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K. Uusnahme der Sonn und Feiertage
Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblattk“, „Die Heimal',
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heikspflege im Haufe“ „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,
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Unruhen in äller Welt
Meutfereif n Toulon Zwischenfälle in Brest, Paris, Marseille

und Brüssel Streik auf Kreta
Der Komintern Kongreß in Moskau

hat mit ſeinen Brandreden, die mehr denn alle Artikel

die große Gefahr der BVolſchewiſierung der Welt er
kennen laſſen, Fern wirkungen in Form einer
neuen Unruhewelle hervorgerufen. Während in ver
gangener Zeit die Kampfparolen Moskaus auch in
Deutſchland zündeten, ſehen wir unberührt von den
Brandſtiftermethoden des VBolſchewismus mit großer
Gelaſſenheit auf die Ereigniſſe in der Welt. Wann
wird die Gefahr des Bolſchewismus auch von den
übrigen Völkern erkannt werden

Meuterei in Toulon.
Paris, 6. Aug. Die Arbeiter des Marinearſenals

von Toulon haben am Montag Demonſtrationen gegen
die letzten von der Regierung verabſchiedeten Geſetzes
erlaſſe veranſtaltet. Nach einer unter freiem Himmel
abgehaltenen Verſammlung durchzogen die Arbeiter

Abſingen der Internationale die Straßen der

Eine Gruppe der Demonſtranken drang in die Ar
beiterbörſe ein, bemächtigte ſich einer roken Fahne,
hinker der ſich dann die anderen Kundgeber gruppierken.

Mehrere Fenſterſcheiben der großen Kaffee
häuſer wurden ein geworfen und mehrere
Revolverſchüäſſe abgegeben. 13 Per-
ſonen wurden durch skteinwürfe und
Schläge mit schlagringen verletztk, dar
unker ſechs Polizeibeamke, fünf Kaffee
hausbeſucher und eine Frau. Die Polizei
konnke keine Verhaftungen vornehmen, da die Demon
ſtranten ſtändig in der Übermacht waren.

Die Zwiſchenfälle in Toulon hatten, wie weitere
Meldungen beſagen, den Charakter einer
Meuterei. Jn dem Marinearſenal war unter den
Arbeitern die Loſung ausgegeben worden: „Nach der
Lohngahlung Proteſt auf der Straße.“ Man ließ durch
blicken, daß die Polizei von Toulon auf ſeiten
der Demonſtranten ſei. Jn der Tat wird auch
in den Meldungen aus Toulon hervorgehoben, daß die

er drei Stunden lang die Straße terroriſieren
konnten, ohne daß die Polizei eingeſchritten ſei. Zu
den 2000 Arbeitern geſellte ſich der Pöbel, der in fünf
Kaffeehäuſern, zwei Lichtſpielkheatern und dem Büro
einer Verſicherungsgeſellſchaft Verwüſtungen anrichtete
und vor allem die Offiziere auf den Terraſſen der
Kaffeehäuſer beläſtigte. Viele Offiziere wur
den durch Steinwürfe verletzt. Vor der
Marinepräfektur wurden Hochrufe auf Sowjet
rußland ausgebracht. Schließlich forderten die
Marinebehörden das Eingreifen der Gendarmerie.

60 Gendarmen gelang es dann, die Kundgeber aus
einanderzutreiben. Dabei wurden ſechs Beamte ver
betzt. Der angerichtete Sachſchaden wird auf 500 000
Franken geſchätzt. Jn den Meldungen aus Toulon wird
unterſtrichen, daß trotz der Schwere der Unruhen nicht
eine Verhaftung erfolgt ſei.

Kundgebungen in Breſt.
Paris, 6. Aug. Jm Marinearſenal von Breſt

kam es am Montagnachmittag zu einer plötzlichen
Proteſtkundgebung der Arbeiter gegen die Erlaſſe, die
auch für ſie eine Herabfetzung der Löhne nach ſich
ziehen.

Die Arbeiter verließen die Werkſtätten, begaben
ſich vor die drei im Bau befindlichen franzöſiſchen
Kreuzer „Dünkirchen“, „Lorraine“ und „canned Arc“
und überredeten dort die Arbeiter, die Schiffe zu ver
laſſen und gemeinſam mit ihnen einen Demonſtrations
a abzuhalten. Arbeiter anderer Werkſtätten ſchloſſen
ſich ihnen an und mit der roken Fahne an der Spitze
zogen die Arbeiter an den Kai.

Die Polizei, die an den Ausgängen des Arſenals
iſt, und das Militär, das zur Überwachung

er im Bau und in Reparatur befindlichen Marine
einheiten im Arſenal vorhanden iſt, wurden ſofort
verſtärkt, um bei etwaigen Zwiſchenfällen eingreifen
Zu können.

Schwerer politiſcher Zuſammenſtoß
in Paris.

Paris, 6. Aug. Ekwa 100 Kommuniſten drangen
am Montagabend in einem Saal ein, in dem ſich An
gehörige der pakriotiſchen Jugend verſammelt hakten.
Es kam zu einer ſchweren Schlägerei und
Schießerei. Zwei Perſonen mußten ins Kranken
haus gebracht werden, 10 Perſonen erlitten leichtere
Verletzungen. Die Polizei, die mit einem großen Auf

ebot die Skreiter m krennke, nahm ekwa 30 Ver
afkungen vor,

Zuſammenſtöße bei Marſeille
Feuergefecht vom Aufko aus.

Paris, 6. Aug. Die Zuſammenſtöße zwiſchen
Mitglieder der Action francaise und der Volksfront
in der Nähe von Marſeille ſind, wie der „Temps“
berichtet, doch nicht ſo harmlos ausgegangen, wie es

unächſt ſchien. Wie jetzt bekannt wird, haben die
van Kraftwagen aus ſich eir regelrechte s

Feuergefecht geliefert, bei dem vier Perſonen
verletzt worden ſind. Als die Polizei eintraf ſuchten
die ſtreitenden Parteien ſchleunigſt das Weite.

Ausſchreitungen
auf der Brüſſeler Weltausſtellung.

Brüſſel, 6. Aug. Etwa s0 junge Kom
muniſten, die die 21. Wiederkehr des Tages der
Kriegserklärung auf ihre Art feiern wollten, improvi
ſierten vor dem italieniſchen Pavillon auf der Welt
ausſtellung eine Kundgebung. Ein kommuniſtiſcher Ab
Wien hielt eine Anſprache, in der er Angriffe auf

uſſolini, Hitler und Japan vichtete. Die Teilnehmer
an der Kundgebung verſuchten, in den c
Pavillon einzudringen. Jm Vorraum kam es zwiſchen
ihnen und dem h Aufſichtsperſonal zu einer
Schlägerei, als ein Kommuniſt ein Bild Muſſolinis
von der Wand herabriß und es zu vernichten ſuchte.
Sarwe machte der Schlägerei und der Kundgebung ein
Ende. Einer der italieniſchen Aufſichtsbeamten wurde
im Geſicht leicht verletzt.

Streik auf Kreta.
39 Verletzte.

Athen, 6. Aug. Jn Kreta iſt ein Generalſtreik
der Roſinenarbeiter ausgebrochen, der auf der Jnſel
eine außerordentlich ernſte Lage geſchaffen hat. Die
Weiſe Regierung hat ſofort zwei Torpedobootszer
törer zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung
nach Kreta entſandt und über die Städte Hevakleion
und Kandia das Kriegsrecht verhängt. Die

Streikenden, deren Zahl etwa 4000 beträgt, rotten ſich
zuſammen und weigern ſich, den Anordnungen der
Polizei Folge zu leiſten. Am Sonntag kam es in
Kandia bereits zu einem Zuſammenſtoß, bei dem
20 Perſonen verletzt wurden.

Der Streik der Roſinenarbeiter auf Kreta iſt bei
elegt worden. Die ſchnelle Beilegung iſt im weſent
ichen auf das energiſche Eingreifen der
Militärbehörden zurückzuführen, die die Stadt
Kandiag beſetzten. Bei Zuſammenſtößen wurden
23 Arbeiter und 16 Soldaten, darunter 3 Offiziere,
verwundet. Angeblich ſollen 6 Perſonen ums Leben
gekommen ſein.

Kommuniſtiſche Agitation in Syrien.
London, 6. Aug. Die „Times“ meldet aus

Beirut, daß trotz der Bemühungen der Polizei und
ſchwerer Strafandrohungen die kommuniſtiſche Agitation
in allen Teilen von Syrien andauere. Am Freitag
ſeien kommuniſtiſche Zeichen mit roter Farbe an die
Mauern des britiſchen Konſulats gemalt worden mit
dem Begleittext: „Nieder mit der britiſchen Kolonial
politik Hoch die hungerſtreikenden Gefangenen von
Paläſtina!“ Die Polizei habe mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Der an die Mauern des britiſchen Konſulats in
Beirut gemalte Aufruf bezieht ſich offenbar auf die
Tatſache, daß 40 kommuniſtiſche Gefangene in Paläſtina
mit dem Ziel in den Hungerſtreik getreten ſind, als
politiſche Gefangene behandelt zu werden.

Das erſte Bild von dem Kommuniſtenüb erfall auf die deutſche Flagge in Neuyork

Neuyorker Polizei bei der Zurückdrängung kommunſſtiſcher Pöbelmaſſen, die im Hafen von Neuyork den
deutſchen Dampfer „Bremen“ überfielen und ſeine lagge herunterriſſen.

(Weltbild, M.)

Iapan Waffenlieferant
für Abessinien?

Türkeische Instruktions offiziere
London, 6. Aug. Die engliſche Abendpreſſe meldel

unter der Uberſchrift „Japan bewaffnet Abeſſinien“,
daß die abeſſiniſche Regierung am vergangenen Freitag

einen Verkrag mit Japan für eine Groß
lieferung von Waffen und Munition ab
geſchloſſen habe. Die Lieferung habe den Zweck, die
Moderniſierung der abeſſiniſchen Armee zu beſchleu
nigen. Gleichzeitig feien die Vorbereitungen für die
Enkſendung einer japaniſchen Milikär und Handels
miſſion nach Abeſſinien ſo gut wie beendet.

Aus Ankara wird engliſchen Blättern berichtet,
das tärkiſche Wehrminiſterium habe den
zur Zeit in Addis Abeba befindlichen kürkiſchen General

Wehbi Paſcha angewieſen, der abeſſiniſchen Armee
ſeine Dienſte als amtlicher Jnſtrukkionsoffizier anzu
bieken. Dies werde als eindeukiges Zeichen der kür
kiſchen Symyathie gegnüber Abeſſinien gedeutet.

Japan cementiert
Tokio 6. Aug. Amtlich wird mitgeteilt, daß

die Meldungen der Londoner Preſſe der japaniſchen
Waffenlieferungen nach Abeſſinien falſch ſind. Die

japaniſche Regierung habe keine Genehmigungr die Ausfuhr von Waffen und Mu-
nition nach Abeſſinien erteilt. Auch habe
keine Stelle wegen der Munition und Waffenausfuhr
angefragt. Jm übrigen ſei die Munition und Waffen
herſtellung in Japan in ſtaatlichen Händen, ſo daß
Privatverträge mit Abeſſinien über die Waffenausfuhr
unmöglich ſeien.

Italien und der Völker-
bundsbescnfußß

„Corriere della Sera“
gegen Edens Rundfunkrede.

Mailand, 6. Aug. „Corriere della Sera“
wendet ſich gegen die vom britiſchen Völkerbundsminiſter
Eden nach Schluß der Genfer ng gehaltene Rund
funkrede, in der er ankündigte, daß der Rat am 4. Sep
tember nach den im Völkerbundspakt vorgeſehenen
Verpflichtungen handeln werde. Man müſſe ſich fragen,
o ſchreibt das italieniſche Blatt, wie Eden in der Lage
i, die künftigen Beſchlüſſe des Völkerbundes ſchon

jetzt zu e ob der vor Des 5 vo
eug der engliſchen Regierung wäre. enfer BeHilſe hälken nur formellen Wert, da das Weſen der

Frage unverändert bleibe.

Die del wer in Turin ſchreibt, Italienbeharre auf dem Standpunkt, der italieniſch
abeſſiniſche Skreitfall in ſeiner Geſamtheit nicht vom
Völkerbund behandelt und gelöſt werden dürfe. Wenn
daher die Ratstagung vom 4. September nicht ver

e werde e 5 r e rotelangen entſprechenden lüſſe aſſen, ſewenn ſie dem Völkerbund den Todesſtoß verſetzen

würden. Jn der Zwiſchengeit ſei Jtalien vollkommen
ei, ſeine militäriſchen Vorbereitungen zu Endeühren, die um ſo notwendiger ſeien, als der Ka

von Abeſſinien gleichfalls eifrig rüſte. Jmmerhin ſei
die Lage Jtaliens nach Genf eher beſſer und ſtärker.

Vor der Drei-Mächte-
zusammenkunft
London, 6. A Die Preſſe erwartet,

Datum und Ort der eiMächte- Zuſammenkunft e
nach dem nächſten franzöſiſchen Kabinettsrat feſtgeſetzt
werden, der am Donnerstag abgehalten werden dürfte.
Da die Zuſammenkunft in Frankreich er
folgen ſoll, ſei die Entſcheidung über dieſen Punkt
Sache der franzöſiſchen Regierung. Man nimmt all
gemein an, daß die Zuſammenkunft am Montag oder
Dienstag nächſter Woche in oder bei Paris erfolgen
wird. Man gibt dabei Paris den Vorzug vor Orten
wie Fontainebleau und Chantilly, weil dadurch der
Verkehr mit der britiſchen Botſchaft und der e
gierung in London erleichtert werden würde ch
glaubt man, daß London wahrſcheinlich dem fran
zöſiſchen Vorſchlag zuſtimmen werde.

Der Völkerbundsminiſter Eden, der ſeit ſeiner
Rückkehr aus Genf auf dem Lande geweilt hat, wird
heute mit dem Staatsſekretär des Außeren Sir Sa
muel Hoare und dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär des
Außeren, Sir Robert Vanſittart, über das abeſſiniſche
Problem und über die aus der Drei-Mächte
Zuſammenkunft zu behandelnden Fragen beraten
Miniſterpräſident Bald win wird vorausſichtlich an
der Unterredung teilnehmen, falls er rechtzeitig in
London eintrifft. Bis zur Abreiſe der britiſchen Ab
ordnung nach Paris wird im Auswärtigen Amt und
im Kolonialminiſterium lebhafte Tätigkeit herrſchen.
Ende dieſer oder ſpäteſtens Anfang nächſter Woche
dürfte ein Kabinettsrat abgehalten werden.

„Morningpoſt“

Neun Tocdesopfer
Im Basaſtbruch Taschenhof
Leiegnitz, 6. Aug. In den ſpäten Abendſtunden

gelang es, die drei letzten Verſchükteten im Baſaltbruch
Taſchenhof zu bergen. Ein Skeinarbeiter konnte lebend
geborgen werden, während die beiden anderen bereiks
tot waren. Damit hat das Unglück neun Todesopfer
geforderk. Von den ins Krankenhaus eingelieferken
Schwerverletzten ſind im Laufe des Nachmikkags drei
geſtorben. Die Schwerverletzken nach den letzken
Meldungen ſollen es ſieben ſein haben meiſt ſchwere
Schädelbrüche aufzuweiſen

Das Unglück ſoll nach den bisherigen Ermittlungen
dadurch entſtanden ſein, daß ein Arbeiter eine Zünd
ſchnur von einem Sprengſchuß, der bei der letzten
Sprengung eingebaut worden war und ſeinerzeit nicht
zur Entzündung gekommen iſt. anzündete. Ein anderer
Arbeiter, der das ſah, verſuchte, die Zündſchnur ab

reißen, doch war es bereits zu ſpät. Die Flammen
tten ſich ſchon weitergefreſſen und bevor ſich die Ar

beiter noch in Sicherheit bringen konnten, ging der
Schuß los. Etwa 10 000 bis 12 000 Kubikmeter Ge
ſteinsmaſſen brachen auf die obere Sohle herunter
und verſchütteten die dort beſchäftigten Arbeiter. Die
Wucht der Geſteinsmaſſen war ſo groß, daß große
Geſteinsſtücke auf die 60 Meter tiefer liegende untere
Sohle herunterſtürzten. Die dort beſchäftigten Arbeiter
wurden zum Teil von den Geſteinsmaſſen verſchüttet.
Hier war der größte Teil der Schwerverletzten zu
bergen. Die Arzte der Umgebung. die Sanitäts
kolonnen und Feuerwehren trafen raſch nach dem Be
kanntwerden des Unglücks ein und hatten alle Hände
voll zu tun. Gegen Mittag, als man ſah daß die
inzwiſchen eingetroffenen Sanitätsmannſchaften nicht
ausreichen, wurde der Arbeitsdienſt alarmiert.

Lebenslängliches JZuchthaus
wegen Verrat von Staatsgeheimniſſen.

Berlin, 6. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin
teilt mit: Der Dritte Senat des Volksgerichtshofes
verurteilte den 27 Jahre alten Paul Supianek aus
Mechau wegen Verrat von Staatsgeheimniſſen zu einer
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe.
Anbetracht der Verwerflichkeit ſeiner Handl i
wurden ihm gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit aberkannt.
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bDeutsches Volk, horch auf!
Hie Gauleitung Halle- Merſeburg der

NSDAP. erläßt folgenden Aufruf:
„Gewiſſenloſe Heher ſind am

Kulturkampf hineinzutreiben!
Sie mißbrauchen die Religion zu ſchmählichen poli

kiſchen Zwecken. Folgende Takſachen dienen dazu als
Beweismittel:

Recklinghauſen, den 9. Juli 1935.
In der Pfarrkirche zu Borken i. W. brennen in

der Kreuz Kapelle Beichtſtuhl und Altar. Oelberg-
Kapelle und Alkar ſind in nicht wiederzugebender
Weiſe beſchmutzt. Der Täter iſt ein als eifriger Kirchen
beſucher bekanntes Mitglied des katholiſchen Cäcilien-
Bereins, Er beging die Tat, um damit den Verdacht
auf Angehörige SA. Schule Wehlen zu lenken,

Bocholt, den 23. Juli 1935.
Seit mehreren Monaten werden ſyſtematiſch

eiligenbilder und ein Kolping- Denkmal e
erüchte werden ausgeſtreut, daß die Täter Mitglieder

der NsDAP. ſeien. Die wahren Täter aber ſind der
Zenkrumsanhänger Bernhard Kloepper und der Kom
muniſt Wilking. Abſicht und Zweck der Tat ſind, die
nakionalſozialiſtiſche Bewegung in den Augen des
katholiſchen Volksteiles zu kompromitfieren.

Mänſter, den 3. Auguſt 1935.
In Werne (Lippe) werden Flugblätter verteilt, die
eine Spokklieder auf den Biſchof von Münſter und

e Deviſenſchieber enkhallen. Der Verdacht richtet ſich
gegen Mitglieder der NRsDAP. Als Herſteller und

erke, uns in einen

Verbreiker der Flugblätter werden dann neun Mitlieder des kal liſchen Kolping- Vereins gefaßt. Sie
bar in ihrer Vernehmung aus, daß ſie die national
oßialiſtiſche Bewegung ſchädigen wollken.

In der Bevölkerung ſoll der Eindruck erweckt
werden, als kämen die Flugblätter aus den Reihen der
NSsDAP.

Das iſt Sabokage am inneren Frieden der Nakion!
Man greift zu Lüge und Bekrug, weil andere

Mittel nicht verfangen Während der Führer den
ſchwerſten politiſchen Kampf der Geſchichte für Arbeit
und Freiheit des deutſchen Volkes ſiegreich zu Ende

Bolſchewismus und wenden ſeine Methoden gegen den
nationalſozialiſtiſchen Staat an, der Europa und ſeine
gl ort der bolſchewiſtiſchen Vernichtung ge
rektet hat

Gebt die Volksverräter, die ihre ſchmutzigen poli
tiſchen Geſchäfte heuchleriſch unker der Maske der
Religion bekreiben wollen, der allgemeinen Verachtung
preis!

Die ewigen Feinde des Reiches wollen die deutſche
Einheit zerſtören

Regierung und Parkei werden dem ſchamloſen
Treiben ein Ende machen.

Du, deukſches Volk, hab r und hüte dich vor
den Dunkelmännern, die im Schafpelz kommen, in
wendig aber reißende Wölfe ſind.

Naktionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterparkei,
Gauleitung Halle Merſeburg.

H. Heim in Solingen verwüstet
solingen, 8. Aug. Bisher noch unbekannke

Täler drangen in das Hiklerjugend Heim auf der Burg
ſtraße und hauſten dort in unglaublicher Weiſe. Säml
liche Behältniſſe wurden erbrochen und Tiſche, Skühle,
Bänke und anders mehr zertrümmert. Selbſt die Ehren
tafel für die gefallenen Hiklerjungen fiel der Ferſtörung
anheim. An den Wänden waren IJnſchriften angebracht
worden, von denen eine lautek: „Wir nehmen
Rache, die Starmſchar.“ Auch die im gleichen
Hauſe befindliche S A.- Dienſtſtelle wurde von
den Tätern heimgeſucht. Das geſamke Aktenmalerial
ſowie eine Kartel haklen ſie durchſtöberk und dann im
ganzen Raum verſtreuk.

Die Pollzei hal eine eingehende Unkerſuchung ein
geleitel. Die Tat muß ſchon vör einigen Tagen verübt
worden fein, ſie wurde jedoch erſt jetzt enkdeckt, da das
Heim in den letzten Tagen nicht benutzt worden war.

Wieder ein kKlerikaler Saboteur gefaßt.
Koblenz, 6. Aug. Die Landesſtelle Kobleng

Drier des 4 miniſteriums teilt mit: Der
Hausdiener des Koblenzer Kolping Hauſes Philipps
wurde auf friſcher Tat erkappt, als er Plakate der Gau
leitung KoblenzTrier gegen den politiſchen Katholigis
mus abriß. Der Täter wurde feſtgenommen und dem
Gericht zugeführt. Er ſieht ſeiner Aburteilung ent
gegen

4 Jahre Zuchthaus
für Pater Algner

Deviſenſchiebungen vor Gericht.
Vor dem Berliner Schnellſchöff wurdeMonlagvormikkag gegen den 59 jährigen Pohrale

S Aigner der ſüddeutſchen Redemploriſten
nz verhandelt. Es iſt dies das 9. Verfahren

der Serie von Deviſenvergehen katholiſcher
Ordens angehörigen

Die Ermittelungen geſtalteten ſich in dieſem Fall
beſonders ſchwierig, da Abrechnungsbelege mit den
einzelnen Klöſtern nicht vorhanden waren und die
überaus lückenhafte Buchführung keinen
erſchöpfenden Aufſchluß über die verſchiedenen Geld
geſchäfte Dem Angeklagten wird im einzelnen
5 Laſt gelegt, daß für ein im Jahre 1932 bei der

olländtſchen Nachbarprovinz des HOrdens auf
enommenes Darlehen von 50 000 Gulden Rückzahlungen in Höhe von 7000 Gulden vorgenommen wurhe

die entgegen der der angegebenen Betimmung nicht zur Verzinſung bzw. Tilgung dieſes
arlehens, ſondern zum Teil zum Erwerb von Wert

ren verwandt wurden. Nach der Anklage ſind
erner ohne r s Kapitalrückzahlungen in

Höhe von rund 30 000 Gulden unter Verwendung von
Meßſtipendien erfolgt. Trotzdem erhebliche Rückzah
lungen auf die Schuldſumme bereits geleiſtet waren,
wurde die Genehmigung zu Zinszahlungen für die
volle Darlehnsſumme

Ein weiterer Betrag von 30000 Mark ſoll mit
Hilfe der h Münſter nach Holland ver
ſchoben worden ſein und in Dollar-Bonds und J. G.

FarbenAktien Anlage gefunden haben. Es gelang je
doch, dieſe Papiere ſicherzuſtellen. Die öſterreichiſche
Ordensprovinz erhielt vom Angeklagten Aigner ein
nicht genehmigtes Darlehen von 15000 Mark, das in
Zinsſcheinen öſterreichiſcher Werte zurückgezahlt wurde.
Auch dieſe Werte wanderten ins Ausland. Weiter
ſieht die Anklage noch eine Verſchiebung von 105 000
Mark nach Holland als erwieſen an. Die ſt dieſes
Geld er hge Wertpapiere wurden ſpäter in
ſchwindelhafter Weiſe als angebliches „Geſchenk eines
e en Wohltäters“ nach Deutſchland herein
gebracht.

Nach über dretizehnſtündiger Verhandlungsdauer
verkündete der Vorſitzende folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Devifenvergehens zu
insgeſamk vier Jahren Zuchkhaus, 249 500
Mark Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrenrechlsverluſt
verurkeilt. Die Ankerſuchungshaft wird dem An
geklagten für die Dauer von vier Monaken und zwei
Wochen angerechnet. Außerdem wird die Einziehung
eines Betrages in Höhe von 134 200 Mark angeordnel.
Für die Geldſtrafe und den Werkerſatz haftet die Re
demptoriſtenKongregalion.

Der Staatsanwalt hatte ſieben Jahre Zuchthaus
und 144 000 Mark Geldſtrafe beantragt.

führt, arbeiten Zentrumsbonzen Arm in Arm mik dem

Das Militärstrafrecht
für cien Beurſaubtenstand

Zu den kürzlich vorgenommenen Anderungen des
Militärſtrafgeſetzbuches veröffentlicht der Reichs
krie gs miniſter jeßt eine ausführliche Be
gründung. Von allgemeinem Intereſſe ſind dabei
namentlich die Beſtimmungen über die Anwendung des

Militärſtrafrechts auf den Beurlaubtenſtand.
Wehrpflichtige des Beurlaubtenſtandes ſind danach

dem er aigerereff in vollem Umfang unter
worfen, während der Zeit, in der ſie zu übungen oder
u ſonſtigem aktiven Heeresdienſt einberufen worden

ſind, ferner während der Dauer einer Wehrverſamm
lung, zu der ſie Amertſg ſind, und ſchließlich während
der Zeit, in der S ich in einer militäriſchen Straf
anſtalt befinden. Die zu Übungen einberufenen Wehr
pflichtigen des Beurlaubtenſtandes ſind dem Militär
73 auch dann in vollem Umfang unterworfen,
wenn ſie der Einberufung nicht nachkommen. Danuert
eine Übung nicht länger als 7 Tage, ſo iſt ein J
bleiben diſziplingriſch zu beurteilen, ſofern nicht Fahnen
flucht in Frage kommt. Auch das Fernbleiben von einer
Wehrverſammlung iſt diſziplinariſch zu beurteilen. Bei
Verurteilung von en des Beurlaubtenſtandes zu Juchthaus, rluſt der bitrgerlichen Ehren

rechte, Sicherungsverwahrung und Entmannung, Un
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter, Unterbringung u einer Trinkerheilanſtalt, einem Arbeits

haus uſw. und zu Gefängnis von längerer als ein
mer Dauer wegen einer vorſätzlich begangenen Tat
reten We gehe die militäriſchen Ehrenſtrafen, wie

Verluſt der Wehrwürdigkeit oder Dienſtentlaſſung, ein.

Jm übrigen hat der a die Beſtimmungen
über die militäriſchen Ehrenſtrafen der veränderten
Wehrverfaſſung angepaßt. Bei einer Wehrmacht, ſo
wird darüber in der Begründung ausgeführt, die ſich
auf der Grundlage freiwilliger Verpflichtung zu einer
S Dienſtzeit aufbaute, war es vertretbar und
o 5 erwünſcht, raunt ar aus der Wehrmacht
ausſcheiden zu können, die wegen beſtimmter Ver
urteilungen, ſelbſt bei geringen Strafen, für eine
kleine Berufswehrmacht nicht mehr geeignet erſchienen.
Jn einer Wehrmacht aber, die ſich auf der allgemeinen
geſetzlichen Wehrpflicht aufbaut, muß die Erfüllung
der geſetzlichen Wehrpflicht an erſter Stelle ſtehen. Es
muß ausgeſchloſſen ſein, daß r durch ab
ichtliches Begehen von Straftaten die Auflöſung des
ienſtverhältniſſes herbeiführen können. Für Mann

ſchaften darf Dienſtentlaſſung als Folge der Ver
urteilung nur noch in Frage kommen, wenn ſie
Strafen erlitten haben, die ihr Verbleiben im aktiven
Wehrdienſt ausſchließen. In anderen Fällen muß nach
der Strafverbüßung die aktive Dienſtpflicht voll er
füllt werden. Bei Unteroffizieren dagegen kann auf
Dienſtentlaſſung erkannt werden, wenn ſie mit Ge
fängnis von mehr als 42 Tagen beſtraft worden ſind,auch wegen einer nicht vorſähuch begangenen Tat,

ferner bei einer Verurteilung wegen einer Straftat,
die nach allgemeiner Volksanſchauung als entehrend
ilt, und ließlich J. 7 wiederholtem Rückfall. Auch

die Offiziere ſind die Beſtimmungen über den Ver
e der Wehrwürdigkeit und die Dienſtentlaſſung neu
gefaßt worden.

Ü— 5s,g z

von Epp zum Genera
er Infanterie ernannt
München, 6. Aug. Der „vVölkiſche Beobachter

meldek:
Mit Erlaß vom 25. Juli hat der Führer und

Reichskanzler dem Reichsſtaklhalter in Bayern, Ge
neralleutnank a. D. Rikker von Epp, den Charak
ker als General der Jnfankerie, dem
Overſt a. D. Haſelmayr den Charakter als Ge
neralmajor verliehen.

Damit findet, ſo ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“,
die langjährige Tätigkeit dieſer beiden alten Kämpfer
der nationalſozialtſtiſchen Bewegung für die Verwirk
lichung der deutſchen Gleichberechtigung auf dem Ge
biete der nationalen Sicherheit die verdiente Würdi
gung. General von Epp ſtand u, a. dem Wehr
politiſchen Amt der NSDAP. ſeit deſſen Gründung im
Jahre 1932 als Reichsleiter vor, während Oberſt
Hafelmayr dieſem Amt als Hauptamtsleiter angehörte.

Da init Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
die dem Wehrpolitiſchen Amt ſeinerzeit zugedachten
Aufgaben ihre Beendigung gefunden haben, iſt das
Wehrpolitiſche Amt nunmehr aufgelöſt worden.

e

FrontſoldatenEhrentag in Potsdam.

oldaten und KriegsopferEhrentag, zu dem
des

Oſe Sezeſchnung PO,.
in 2ukunft verboten
München, 6. Aug. Der Sftellverkeler des Füh

rers hak, dem „Völkiſchen Beobachter“ zufolge, folgen
des beſtimmt:

Her in einer Ubergangszeit geprägte Begriff „pO.“
(Politiſche Organiſalion) hat zu der Deukung Anlaß
gegeben, daßz die Politiſche Organiſation eine „Gliede
rung der Partei ſei.

e

Organiſakion, kann alſo keine „PO.“ als Gliederung
aben, ſondern iſt das alle Parkeigenoſſen zuſammen
aſſende Kampfinſtrument des Führers.

Ich verbieie daher die Verwendung der Bezeich-
nung „PO.“. Die Bezeichnung „Politiſcher Leiter
bleibt ſelbſtverſtändlich weiter im Gebrauch.

Das Ehepaar Laude hingerichtet.
Berlin, 5, Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt

mit: Heute früh um 6 Uhr wurden in BerlinPlötzenſee die
Eheleute Bruno und Erna Laude hingerichtet, die
vom Schwurgericht in Berlin am 12. März wegen Raub
mordes rechtskräftig zum Tode verurteilt worden waren.
Sie hatten am 3. Januar 1935 den 86jährigen früheren
Dentiſten Hermann Schmidt in der r e
bei dem ſie in Untermiete wohnten und der ihnen nur
Gutes erwieſen hatte, ermordet und die Leiche, um
einen Unglücksfall vorzutäuſchen, auf die Straße ge
worfen, Das erbeutete Geld, annähernd 100 RM.,
hatten ſte unmittelbar nach der Tat in Vergnügungsſtätten
faſt reſtlos ausgegeben.

Massenversetzungen
polnischer Eisenbanhner
Danzig, 6. Aug. Jn Dirſchau erregt eine Maß

nahme der polniſchen Eiſenbahndirektion, die mit dem
Danzig polniſchen Streitfall in Zuſammenhang ge
bracht wird, großes Aufſſehen. Es ſind nämlich aus
Dirſchau etwa 50 Eiſenbahnbeamte in
erſter Linie Fahrperſonal an die Strecke Katto
witzGdingen, die ſogenannte Kohlenmagiſtrale, ver
ſetzt worden. Es verlautet, daß weitere hundert
Eiſenbahner im Laufe dieſes Monats folgen
werden. Die Verſetzungen ſind vor allem nach Gdin
gen, Bromberg und Hohenſalza erfolgt. Der Grund
zu dieſen Verſetzungen ſoll der verſtärkte Güte r
verkehr auf der Kohlenmagiſtrale ſein, da während
des Danzig polniſchen Streitfalles der geſamte Güter
verkehr mit dem Danziger Hafen allmählich nach dem
Gdinger Hafen geleitet werden ſoll.

Neuer Ausbruch des Aſama.
Tokito, 5. Aug. Der Vulkan Aſama iſt erneut aus

gebrochen. Die ſüdlich von dem Vulkan gelegene Stadt
Karuiſawa wurde beſonders ſchwer durch den Aſchenregen
mitgenommen. 13 Reiſende werden ſeit dem Ausbruch ver

ißt.

„Jmmer ſchon habe ich ſchreiben
müſſen

Die Dichkerin Jrma von Drygalſti erzählt von ihrem
Schaffen.

Jrma von Drygalfki erhielt im Frühjahr
dieſes Jahres bei dem Dietrich-Eckart Preis
ausſchreiben einen Dramenpreis für ihren Ein
akier „Das brokloſe Mahl“, ein herzhaftes hiſto
riſch buntes, von Humor etrfüllles Spiel für
Freilichkbühnen. Wir bringen aus dieſem
Anlaß eine Unkerredung mit der Dichkerin,

„Jmmer n ſolange ich denken kann, ja eigent
lich bevor ich ſchreiben konnte, v i ſchreiben
müſſen“, erzählt Frau von Drygalſki, die Heidelberger
Heimatdichterin und Dramattikerin, in ihrer herzlichen
und friſchen Art.

Die Luſt und der Drang zum Drama ſind ihr durch
ihr ganzes Schaffen hindürch immer treu und weg
weiſend geblieben. Mit 12 Jahren bereits verfaßt ſie
ihr erſtes Drama. Gedichte mit Stolz erinnert ſich
die Dichterin, als ihr, 16 Jahre alt, das erſte abge
nommen und gedruckt wurde kleine ſchriftſtelleriſche
Arbeiten folgen. Dann aber zeigt ſich wieder dieFreude am Dramatiſchen, das S 1913 ſieht Jrma

von e als fertig ausgebildete Schauſpielerin
Der Ausbruch des Weltkriege unterbricht ihre Tätig
keit, die Dichterin ſtellt ſich als Krankenhelferin
erſt in Deutſchland, dann in Rumänien und in Gali
zien ihrem Vaterlande zur Verfügung.

Nach Kriegsende entſteht dann neben Kriegs
erinnerungen und Novellen der Roman eines
Kriegsblinden, ein Stoff, den ſie der perſönlichen Vuſanmnenarbeit mit einem Kriegsblinden ent

nimmt, und der in ihr, trotz äußerer und innerer
Widerſtände zur Geſtaltung und Löſung drängt.

Die Jnflation kommt mit ihren Sorgen und Nöten.
rn von Drygalſki hat inzwiſchen geheiratet und iſt

utter geworden. Sie bebaut ihren eigenen Garten
und hält Kleinvieh, die häusliche Tätigkeit nimmt ſie
ſo in Anſpruch, daß ſie kaum mehr Gelegenheit zu

ihrer Arbeit findet. Aber auch dieſe Zeit des er
bitterten Kampfes ums tägliche Brot, bringt der
Dichterin in ihrer lebensbejahenden Art
nur Förderndes, ſie wächſt hinein in Weſen und
Leben der ländlichen Bevölkerung und nimmt wohl
von hier aus die Jdee zu ihrem ſpäteren Roman
„Der Bauernprophet“ auf, den ſie nach einem
Aufenthalt an dem Orte der gen und nach ein
gehendem Studium des Dialekts und der ſeeliſchen
Eigenheiten der Pfälzer Bauern, ſchreibt.

Neue Arbeiten entſtehen, „Am Schatten des
Heiligen Bergés“, ein Kranz von Novellen um

eidelberg, die einmal nicht aus dem üblichen roman
tiſchen Geſichtswinkel heraus geſchrieben ſind, ſondern
die Einwirkung von Heidelbergs landſchaftlicher Üppigkeit auf Lebensſtationen e Perſönlichkeiten be
leuchtet. Aus dieſer Kleinmalerei erwächſt dann der
h ine ul s h t h den dener“, tiſche

ingen einer geiſtig hochſtehenden Frau um my eReligioſität ans W e einer a
a rer zu ſogialein Tun und zur Gemeinſchaft
z ndet.geradezu für J. von Drygalſki geſchaffener
Wirkungskreis ergibt ſich für ſie mit den „Hand
ſchuhsheimer Burgſpielen“. Dieſe Form des Laien
ſpiels ſtammt von ihr, und deren Ausführung wird
ganz ihrer Leitung anvertraut. Die Dichterin verfaßt
die Spiele ſelbſt und bringt ſie mit einer ganz derSache hingegebenen Spielſhar zur Aufführung. Die

Dichterin betont dabei immer wieder,wieviel Freude ihr dieſe Arbeit und
natürlich auch der verdientermaßen
reiche Erfolg gebracht habe.

Ein neuer großer Antrieb iſt der Dichterin mit
der Preiskrönung ihrer letzten bekannten Arbeit „Doa sbrotloſe Raht geworden, die im Frühjahr dieſes
Jahres den Dietrich-Eckart-Preis erhielt. Eine An
erkennung, die ihr ſelbſt überraſchend kam, weil ſie
eigentlich gar nicht ſo re mit ihrem Volksſchauſpiel
(Freilichtſpiel) zufrieden iſt

ertrauen n
„Wilhelm der Schweiger“, heißt das neue

Drama, das die Dichterin vor ein paar Monaten

wie ſie mir ganz im

fertiggeſtellt hat, und deſſen Uraufführung im Noemßee in u erg nene Damit iſt Frau von
Drygalſki wieder zu dem zurückgekehrt, was eigent
lich wie ein roter Faden durch ihr ganbeg Schaffen
hindurchzieht, zu ihrer Vorliebe für das Drama.

„Unſere heutige Zeit fordert, daß
man ſich mit ihr auseinanderſetzt und
ſie künſtleriſch auszuwerten und zu
klären verſucht“, ſagt die Dichterin. „Hier bei
ſeite e ſtehen und nicht mit allen Kräften aufbauen
zu helfen, iſt Sünde. Noch iſt die Kunſt unſerer Zeit
nicht Seſunen aber das Empfinden gft ſie und ihre
Art muß allmählich geweckt werden. Nichts ſcheint mir
dazu geeigneter, als durch das Studium der Geſchichte
Parallelen zur Gegenwart zu finden. Parallelen, wie
ſie ſich mir beiſpielsweiſe in der Arbeit zu dem Drama
„Wilhelm det Schweiger“, in der kraftvollen und
intereſſanten Perſönlichkeit jenes Wilhelm von Hranien
eboten hat, deſſen Kampf gegen konfeſſtonelle
ärte und Zerriſſenheit und e Partikularismusſo viele verwandte 8 nien mit den

Kämpfen der Jetztzeit aufzeigt.“
Künſtleriſches Schaffen kennt keine Unterſcheidung

Mann oder Frau im einer Wertung. Eine Be
gabung W weder e noch männlich, ſondern Be
gabung m ureigenſten Sinne nämlich, das
„Muß' zur künſtleriſchen Geſtaltung, trotz innerer und
äußerer Hemmniſſe.

Wahre Kunſt iſt immer aus der Tiefe des Volkes
und aus der Bodenſkändigkeit heraus gewachſen, und
darum gilt für jede Art künſtleriſchen Schaffens, die
Ideen aus dem Volke zu ſchöpfen und ſie geklärt und
verarbeitet wieder ins Volk hineinzutragen.“

Mit herzlichem Dank ſcheidet man von der
Dichterin und nimmt einen tiefen Eindruck von e
aufrechten, mitten im Leben ſtehenden Frau mit, die
trotz täglicher wirtſchaftlicher Sorgen immer Zeit
finden wird, uns aus ihrer reichen Begabung noviel Schönes zu ſchenken. 8 och

Hildegard Ullmann.

Die Einheitlichkeit der Muſikpolitik
im Deutſchen Sängerbund.

Die Durchführung des im vorigen Jahre von der
Bundesführung des DSB. veröffentlichten Kultur
programms bebingt eine Geſtaltung aller großen Gau
feſte des DSV. nach einheitlichen Geſichtspunkten,
Dabei ſoll keineswegs der Eigenart der einzelnen
deutſchen Stämme Feſſeln angelegt werden, noch ſoll
die Jnitiative der Gaue beſchränkt werden. Die Er
fahrungen haben jedoch gezeigt, daß ohne allgemein
verbindliche, von der Bundesführung zu gebende Richt
linien beſönders bei der Programmgeſtaltung nicht aus
zukommen iſt. Der Bundesführer des DSB., Ober
bürgermeiſter Meiſter (Herne), hat daher angeordnet,
daß die vollſtändige Vortragsfolge eines geplanten
Gauſängerfeſtes ſpäteſtens ein halbes Jahr vor dem
Feſt, auf jeden Fall aber vor ihrer Veröffentlichung
dem DSB. einzureichen iſt, damit die muſikaliſche Füh
rung des DSB. zur Vortragsfolge Stellung nehmen
und Abänderungsvorſchläge machen kann, r für
Eauveranſtaltungen, die nicht Sänerſeſte ſind (z B
Sängertage uſw.), iſt die muſikaliſche Vortragsfolge ſo
zeitig einzureichen, daß eine Einflußnahme der Bundes
führung möglich iſt. Über die Kreisveranſtaltungen
üben die Gaue ein Aufſichtsrecht aus. Die Vortrags
folgen der n h ngen ſind dem Gauchorleiter
einzureichen, und zwar ſo zeitig, daß dieſer Underungen
und Ergänzungen machen kann. Gauchorleiter und
Gauführer ſind dem DSB. gegenüber für die Ver
wirklichung der aus Gründen der einheitlichen Durch
führung des Kulturprogrammes erlaſſenen Anordnung
vevantwortlich.

Tadeuſz Joarecki im Deufſchlandſender.
Der bekannte polniſch- amerikaniſche Komponiſt

Tadeuſz Jo areck.i, der augenblicklich in Berlin Ver
handlungen mit dem Ziel führt, Opern und Orcheſter
werke junger deutſcher r in Polen aufzu
ihren, wurde jetzt vom Deutſchlandſender gewonnen.
r wird in einer Sendung am 29. Auguſt d. J. die

Berliner Philharmoniker dirigieren.

RSDAP. iſt in ihrer Geſamkheit eine politiſche
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Nr. 181. Merſeburger Korreſponden! Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 6. Auguſt 1935. Nr. 181.

Dem toten Kameraden!
Gebrochen sind die stolzen Schwingen!
Des kühnen Meisters starke Hand
rührt nicht den Knüppel mehr im Ringen
um Ehr und Preis. Im weiten Land,
wo Flieger werken, Flieger streben,
ist Trauer um den Kamerad.
Er ist am Ziel. Wir andern treten
vom neuen an zu neuer Tat.
Den Leib mag man der Erde geben,
sein Geist er stürmet himmelwärts,
hebt uns empor, und im Erleben
des Fluges ist gestillt der Schmerz.
Nun rube du, du kühner Flieger!
Du warst uns Meister in der Tat,
du hast gekämpft und wurdest Sieger,
wir streben nach zu dir. Glück ab!

Kurt Handrock, Laucha.

Seit Stunden ziehen die Menſchen durch Merſe
burgs Trauerſtraßen zum alten Friedhof in der
Unteraltenburg. Es ſind Tauſende. Wahrhaftig:
eine ganze Stadt trauert um einenihrer
Beſten! Und all die vielen Tauſende, die keinen
Einlaß zum Friedhof erhalten, verharren vor dem
Tor in tiefſtem Schweigen. Sie trauern um einen der
Jhren, um einen Merſeburger Sohn, einen der
Treueſten. Alle möchten ihm in letzter Stunde

Segelflieger tragen den toten Helden zu Grabe.

das Geleite geben. Sie haben ihn ſo oft und ſo gern
als Flieger über unſer heimatliches Land geſehen und
bewundert. Und heute gilt es, Abſchied von ihm
zu nehmen, von ihm,

den ein tragiſches Geſchick hinwegriß aus vorderſter
Front, aus einem Fliegerleben, wie es ſchöner,
ſieghafter und erfolgreicher nie ſein konnke. Auf
der Höhe ſeines Ruhmes ſtarb Rudolf Oeltzſchner
gleich einem Boelcke, einem Richthofen, einem
Immelmann und einem Günter Groenhoff. Nun
ſind ſeine ſo klaren und ſprechenden Fliegeraugen
für immer geſchloſſen, ſein Mund auf ewig ver
ſtummt. Nicht mehr kann er in die Lüfte ſteigen
dem Adler gleich. Der kühle Raſen deckt ihn zu.

Auf unſerem ſchönen alten Friedhof der Unter
altenburg iſt die ungählig große Trauergemeinde ver
ſammelt. Und wenn es wirklich noch eines Beweiſes
bedurft hätte für die Liebe und Verehru für die
unendliche Bewunderung, die ſich unſer Fliegerheld
im Leben errungen hat, hier war ſie, ſeine
Kameraden ſeine Freunde und Mitſtreiter
in unüberſehbaren Maſſen auf dem dafür viel zu
kleinem Friedhof verſammelt.

Der Sarg unſeres teuern Toten in der Kapelle
ſchwindet faſt unter der Fülle der Kränze mit

Schleifen und Blumen. Noch immer halten die Jung
flieger Ehrenwache. Es ſind alles Schüler des
toten Meiſters.

Die kleine Kapelle vermag nur die nächſten An
gehöri des Toten und ſeine beſten Freunde faſſen.

Fahnen der Verbände und Vereine ſind um den
Sarg geſtellt, auf dem die Mütze und der Dolch des
verſtorbenen Kettenführers und davor auf einem
Seidenkiſſen Orden und Ehrenzeichen ruhen. Unter
ihnen nicht nur das Eiſerne Kreugz, ſondern vor allem
das Kampffliegerabgeichen des großen Weltkrieges und
das Internationale Segelfliegerabzeichen der Nach
kriegsgeit, das Rudolf Heltzſchner damals als einem
der wenigen Deutſchen verliehen wurde, das er ſich
auf Grund x phänomenalen Leiſtungen verdient
und erkämpft hatte. Von welch tiefer Dankbarkeit
ſprechen die Jnſchriften der Kränze, unter denen einer
mit weißen Roſen (vom früheren Kronpring Wilhelm)
auffällt, der den Verſtorbenen noch vor wenigen Tagen
auf der Waſſerkuppe kennen und bewundern lernte.

t

Draußen ſind alle die verſammelt, die Oeltzſchner
gleichfalls nahe ſtanden, ſei es im Beruf, als Menſch
oder als Flieger. Und es iſt rührend und ergreifend
zugleich wenn man in die ernſten Geſichter ſeiner
Mitſtreiter blickt. Der alte, wetterharte Major
Goebel, Schkeuditz' früherer Lufthafenkommandant,

den jungen toten Kameraden tiefergriffen zum
etztenmal. Da ſind die Lauchauer Freunde: Bürger
meiſter Lubkoll, Direktor Gerth und Kampf

wegen d S enne rgemeinſam Segelfliegehaben. Da iſt der Kommandant von Du

en We Hubert, alle von der Stätte, auf der
Rudolf Oeltzſchner ſeinen Ruhm als lflieger be
gründet bis zu den beiden Luftaufſichtsbeamten,
die bei LauchaWettbewerben mit Stolz und

„Landemeldungen ſchner“ verkündet
Da iſt Rudis perſönlicher Freund Harang

mit Familie, und nur einer der Lauchaer ſcheint zu
en: Freund Reeg, einer von denen, die dem

beſonders nahe ſtanden. Wir ſind

wiß. 3 3e

Immer vermissen werden
Merseburg, 5. August 1935.

Wieder ist ein warmer Sommertag. Und wieder sind unsere Herzen voller Trauer.
Mochte drauben der Himmel noch so blau auf uns herniederstraklen. Die Stunde war
gekommen, in der wir Rudolf Oeltaschner der Erde übergeben mubten, der tote Helden-
fieger auf heimatlicher Erde seine letzte Ruhestatt finden sollte. Unabänderlich ist es.
Und doch: die fürchterliche Tragik seines
wird, daß

Todes Rommt noch einmal auf, als bekannt

Rudolf deltzschner Sleger des Rhönwetthewerhs
geworden ist, die Glückwünseche des Reichsluftsporttührers nur noch den toten Sleger
antreffen. Da möchte man fast aufschreien: Warum hat es das Schicksal s 0 gewollt!

„Er ist weg! Nicht aber ging er unter!“ Das Wort soll für immer in Merseburg
Geltung behalten. Per Treueschwur der Merseburger flugbegeisterten Jugend wird für
immer nur heißen Ich will ein Oeltzschner werden

Noch bei seinem Tode gaben die drei Ka meraden, die mit ihm die Weltrekordleistung
volibrachten, ein erhebend schönes Beispiel von Kameradschaftsgeist unserer Segelflieger-
Bräutigam, Steinkoff und Heinemann haben gebeten, als Weltrekordinhaber allein
ihren toten Kameraden anerkennen zu lassen!
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direktor Remy als Vertreter des Regierungspräſi
denten, Merſeburgs Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
b ach, Stadtbaudirektor Aghte, Stadtrat Blanken-
burg und nicht zuletzt der ſtellv. Kreisleiter Rietze,
weiter Landrat Jung, Merſeburg, Landrat Cre
well, HOuerfurt, und die vielen Vertreter der SA.,
der SS., der HJ., ferner der Stahlhelm, der Kyff
häuſerbund. Direktor Dehnel vom Ammoniakwerk
Merſeburg und

die meiſten Mitglieder des Offizierskorps im
Fliegerhorſt Merſeburg, die durch ihre Teilnahme
ihre Verbundenheit mit den koken Kameraden be
zeugen,

eine Ehrenabordnung unſerer Flieger. Alle ſind
zur Stelle: die Vertreter der Fliegerlandesgruppen
5 und 7, die Kameraden der Fliegerortsgruppen
Naumburg, Weißenfels, Leipzig, Querfurt, Halle,
Laucha u. a. m. mit ihren Führern, unter ihnen
Kettenführer und Kriegsflieger Hagaſe, Halle, der
Führer der Landesgruppe Dresden, Major Roſen
müller mit Stab, weiter Regierungsrat Grunde y
vom Polizeiamt, Landesrat Ullrich, Direktor Do
bert mit ſeiner Teno und in langen Zügen die Ver
treter der Schützen, der Gaſtſtättenbeſitzer, der
Ruderer und übrigen Vereine, denen Rudolf Oeltzſchner
als Mitglied immer lieb und wert war und bleiben
wird.

Hoch oben umkreiſen eine ſchwarzbewimpelke
Dreier-Moktorſtaffel des Deutſchen Luftſpork Ver
bandes und ein Flugzeug des Fliegerhorſtes die
Trauerſtkätte und entbieten ihrem koken Kameraden

den letzten Gruß aus den Lüflen, wo bis vor
wenigen Tagen noch Oeltzſchners unbeſtrikkenes
Reich war, dort, wo er ſich zuhaufe und heimiſch
fühlte wie kaum ein zweiker und wo ihn nun mit
harter Fauſt der Tod herabriß.

Die Glocken läuten
burgs großer Sohn, wird
Ruhe beſtattet.

Die Witwe und die Kinder, die Mutter und Ver
wandten ſind am Sarge verſammelt, und punkt 15 Uhr
betritt der Reichsluftſportführer, Oberſt Bruno
Loerzer mit ſeinem Adjudanten Major Gerſten
berg und Schwarmführer Millington- Her
mann die Kapelle.

Ernſt und ergriffen grüßt
Flieger.

Trauermuſik erklingt inmitten des Motorgeknatters,
der „Muſik“, die Rudolf Oeltzſchner ſo ſehr geliebt hat,
dann leitet ein Choral die eigentliche Trauerfeier ein

Domprediger
Superintendent Berckenhagen

hält die Trauerpredigt. Ergreifend ſind ſeine Worte,
Und noch einmal erſteht das lichthelle Bild des Ver
ſtorbenen als Menſch und als Flieger. „Der Ent
ſchlafene war nicht nur ein ſachkundiger, fähiger
Flieger, ſondern zugleich ein überaus behutſamer, ſorg
fältiger und ſeiner Verantwortung ſtets
voll bewußter Mann, den darum ſeine

Rudolf Oeltzſchner, Merſe
zur letzten und ewigen

Loerzer den koken

Treue gegenüber den nächſten Freunden und dem
großen Volksganzen. Und doch iſt dieſes grauſame
Schickſal, das ihn traf, wenn es im Licht der Oſter
Gewißheit erſcheint, ein geſegnetes Leben ge
weſen, das tauſendfache Frucht bringt nicht nur in
r Spanne der Erdentage, ſondern bis in alle Ewig
eit.

Das Gebet folgte und dann formiert ſich der
Trauerzug. Seine Kameraden, unter ihnen Heini
Heiniſch, Laucha, einer ſeiner Lieblingsſchüler,
tragen den Sarg.

Draußen läuten die Glocken.
Flugzeuge ihre weiten Kreiſe

An den vielen ſpalierbildenden Fliegern vorbei,
geht der Zug bis ans friſche Grab, in das die leibliche
Hülle Rudolf Oeltzſchners gebettet werden foll. Und
als ſich die Fahnen ſenken,

drei Salven dem zur ewigen Ruhe gegangenen
Fronktkämpfer Abſchied geben,

und als Superintendent Berckenhagen den Heim
gang des toten Fliegerhelden ſegnet, da überkommt
es viele man verwehrt nicht der Tränen. Jm
Kampf hartgewordene Männer fühlen naſſe Augen
der Abſchied vom toten Kameraden iſt ſo
ſchwer!

Und nun, ruhe wohl, du tapferer deutſcher Flieger!
Zieh ein als Sieger in die Walhall!

Oben ziehen die

Das Vaterunfer iſt geſprochen, und
der Hrksgruppenführer der Ortsgruppe Merſe
burg des DLB., Schobinger,

Reichsluftſportführer, Oberſt Loerzer, am Grabe.

t ans Grab. Tieferſchüttert vernimmt man den
bſchiedsgruß an den toten Kameraden:

Die Fahnen ſenken ſich.

Nächſten ihn jedesmal und immer wieder ruhig gehen
ließen, ohne einmal beſorgt zu ſein um ſein Schickſal.“

Das der Predigt zugrunde liegende Bibelwort
aus dem Johannis- Evangelium

„IJch habe euch geſetzt, daß ihr hingeht und Frucht
bringt und eure Frucht bleibe!“

habe ſich beim Verſtorbenen tauſendfältig erfüllt, beiihm, e den es vor allem anderen nur drei Begriffe

gab: Luft! Fliegen!
„Die Trauer unſerer zen Stadt und weiter Ge

biete im Umkreis, die Anteil nehmen an unſerem
ſchweren Verluſt, iſt. groß, die Trauer um ihn, der
euer war, der unſer aller iſt und bleiben wird,
weil von ſeinem Leben wirkli rucht ausgegangen
iſt, die bleiben wird. Der Verblichene ging au ſeine
wandexvolle Art den einer gang anwandelbaren

Siegen!

„Lieber toter Kamerad!
Die Motoren brüllen,
Die Wolken haben ihr blendendſtes Weiß aufgetürmt,
Der Himmel klingt im tiefſten Blau,
Und Du biſt nicht mehr!

Was uns warſt, das künden keine Worte.
Was Du uns warſt, das zeugen unſere Mannestränen,
deren wir uns an Deinem Grabe nicht ſchämen. Daß
wir Deine Kameraden ſein durften, bleibt unſer
Stolz ein Leben langl Daß wir unſere Jugend
nach Deinem Vorbilde bilden, ſei unſer Dän
ür Deine Treuel! So nimmt denn, lieber Rudolf

ltzſchner, die Blumen als letzten Gruß und Dank
von Deiner LuftſportverbandsOrtsgruppe Merſeburg,
die Du einſt gegründet und der Deine heiße Liebe galt,
die Blumen von Deinem Segelfliegerſturm, der das
Glück hatte, Dich als Führer haben, die Blumenvon der H Niegerſchar,

Des toten Sfegers letzter Weg
Ser Weltrekordflieger Ruciolf Oeltzschner wurde zu Grabe getragen. „Wir werden dich nie vergessen, weif wir clieh

tragen wird, die Blumen Deiner letzten Startmann
ſchaft auf der Rhön.

Was wir heute zur ewigen Ruhe gebettet haben,
lieber Rudolf Oeltzſchner, das war nur die Maske
Deines Daſeins. Du ſelbſt kannſt gar nicht ge
ſtorben ſein! Du wirſt unter uns weiter leben
und mit uns weiter fliegenl“

Ernſt grüßt auch
Reichsluftſyortführer, Oberſt Loerzer,

ſeinen Kameraden:
„Lieber Fliegerkamerad Oeltzſchner!der Seelen n Dir e Dir die letzten

Grüße Deiner Wettbewerbskameraden, der jungen
Männer zu überbringen, die Seite an Seite mit Dir
in den letzten Wochen im Wettkampf um die Palme des
Sieges gerungen haben. Und

Du warſt es, der dieſen Sieg errungen hat! Du
warſt es, der allen weit voraus das Element der
Luft bezwungen hat! Und Du mußteſt es ſein, der
nun nicht mehr unter uns weilt, der die Freude des
Sieges nicht mehr ſelbſt auskoſten kann. Eine
tiefe Lücke iſt in unſere Reihen geriſſen, ein ſchmerz
licher Verluſt, den wir nicht ſo ſchnell wieder
ſchließen können! Du warſt Vorbild für alle, da

Jch bin von

oben auf der Rhön, wo Jhr die Kräfte gemeſſen
habt für Deutſchlands Geltung in der Luft, für
Deutſchlands Ehre, für Deutſchlands Namen. Du

warſt der Beſte!

Sämtl. Aufn MK.“Bilderdienſt
Merſeburgs Flieger-Ortsgruppen ührer H. Schobinger

nimmt Abſchied vom toten Kameraden.

Das wird von allen anerkannt. Und ſo legen wir
heute das Gelübde an Deinem Grabe ab:
daß wir Deinen Spuren folgen, Deinem Beiſpiel nach
eifern werden! Das ſind die Grüße, die ich Dir zu
überbringen habe, das iſt das Gelübde, daß die deut
ſchen Sportflieger durch mich als Reichsluftſportführer

hier ablegen!“

„Jch hatt' einen Kameraden
leiſe die Muſik.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
erſchüttert von der Tragik des Schickſals, ergreift das
Wort und ſendet dem treuen Sohn unſerer Stadt einen
Nachruf:

„Rudolf Oeltzſchner, dem kühnen und beſonnenen
Flieger, dem Bezwinger der Lüfte, der Fleiſch gewordenen

Hingabe an Volk und Vaterland,
liebenswerten Menſchen

in treuer Dankbarkeit und ewiger Erinnerung
Deine Vaterſtadt, der Du, Rudolf Oeltzſchner,

ſoviel Ehre gemacht haſt. Lebe wohl, Rudolf
Oeltzſchner!“

Und ehe nun die vielen Vertreter der Partei, der
SA. der SS. und Vereine und Organiſätionen folgen,
oft ſind ſie zu ergriffen, als daß ſie Worte finden,
tritt der

Bürgermeiſter von Laucha, Lubbkoll,
an den Grabrand.

„Als Vertreter der Stadt Laucha bringe ich Dir,
Rudolf Oeltzſchner, einen letzten Gruß. Wir haben es
Dir, Rudolf Oeltzſchner, zu verdanken, wenn wir uns
heute die Segelfliegerſtadt nennen dürfen. Und

wir werden Dich niemals vergeſſen, weil wir Dich
immer vermiſſen werden!“

Das Lied, das auch Rudolf Oeltzſchners Lied war,
als eines guten und tapferen Deutſchen, „Deutſch
land über alles das er ſooft und inbrünſtig
gerade in den ſchweren Nachkriegsjahren in Kame
radenkreiſen mitſang, beſchließt den Trauerakt.

x

Nur langſam entleert ſich der Friedhof. Lange
noch ſteht man am Grabe des gefallenen Helden

Ruhe ſanft, Rudolf Oeltzſchner! Nie
mals wird man vergeſſen, was du uns und deiner
Heimatſtadt warſt!

P

ſpielt

e preisverteilung
W anf der Rhön

Landesgruppe 7 erzielte die beſte Geſamtleiſtung.
RhönSieger: Rudolf Oeltzſchner, Merſeburg.

Fliegerlager Waſſerkuppe, 5. Auguſt.
m Fliegerlager auf der Waſſerkuppe nahm i

Luftſportführer Oberſt Loerzer am Montag die
Preisverteilung vor, nachdem er noch einmal die er
zielten Erfolge gefeiert hatte. Den Preis des Reichs
miniſters der Luftfahrt, General der Flieger Hermann
Göring, für die beſte Geſamtleiſtung gewann die Luft
ſportLandesgruppe 7 (Dresden).

Die genaue Liſte der Preisträger: Beſte Geſamt
leiſtung: 1. Landesgruppe 7 (Dresden), 2. Stuttgart,
3. Eſſen, 4 Darmſtadt, 5. Hannover; beſte Einzel
wertung: 1. Rudolf Oeltzſchner (F), Merſe

kburg; 2. Späthe, Dresden; 3. Steinhoff, Darmſtadt;
4. Bartaune, Hamburg; 5. Riedel, Berlin; 6. Bräuti
gam Dresden; Mannſchaftsdiſziplin: 1. Pommern,

Dortmund, 83. Darmſtadt; beſte Startmannſchaft:
1.-4. Darmſtadt, 5. Dortmund, 6. Pommern; Mann
ſchaftsführer: 1. Pommern, 2. Darmſtadt, 8. Dort

heute Deinen Namen 8
mund; Kraftfahrer: 1. Darmſtadt, 2. Dortmund,

Königsberg



Nr. 181. Merſeburger Korrefponden? (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 6, Auguſt 1936. Nr. 181.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tac

Im Lachen liegt der Schlüſſel, mit dem wir den
ganzen Menſchen entziffern.

Die letzte Garbe
Sobald das Getreide geſchnitten

worden iſt, wird es in Mandeln aufgeſtellt. Man
laubt, daß es unbedingt 15 Korngarben (eine
andel) ſein müſſen, um guten Halt abzugeben und

nicht beim erſteren ſtärkeren Windſtoß zuſammen
fallen. Daß die „Mandeln“ halten, iſt eine beſondere
Ehre für den Bauern und ein Beweis ſeines Könnens.
Doch die Mandel hat nichts mit dem 13 zu
tun, ſondern mit dem „Mann“, dem „kleinen ann“,
alſo dem Mandel, wie es mundartlich in vielen
Gegenden heißt, richtiger: „Mannderl.“

Die letzte Garbe wird je nach der Fruchtart dem
Roggen, Gerſten, Hafermann geweiht, der auch
Erntemann, Schwekerl, däniſch „gamle Mand“ und
in Kelbra am Kyffhäuſer „Olemanno“ genannt wird.
Wer das letzte Korn ſchneidet oder bin et, dem ruft
man zu: „Du haſt den Alten und mußt ihn behalten!“

Jn der Garbe hat ſt der Alte verſteckt oder
verkrochen. Das findet oft ſinnfälligen Ausdruck da
durch, daß man dieſer Garbe männliche Kleidungsſtücke
anzieht und ſie nun Strohmann nennt! Der „Alte“
wird oft in feierlichem Zuge auf den Hof gebracht,
dort niedergeſetzt und um ihn herum nun getanzt;
der „Schnittertanz“. Nun wird die Puppe an die Feſttafel geſetzt, wo man ihr Speiſe und Trank re
Die jüngſte Binderin eröffnet nach dem Mahl mit dem
Strohmann den Erntetanz auf der Dreſchdiele, und
jedes der übrigen Mägde muß zuerſt einmal mit demStrohmann tanzen. Fulett wird er in die Ecke ge
ſtellt und „darf zuſchauen“. Jn der Scheune oder in
der Vorderdiele des Hauſes erhält er ſchließlich ſeinen
Ehrenplatz und bleibt dort bis zur nächſten Ernte an
einem Nagel hängen. Beim Dreſchen wird der, der
den letzten Schlag tut, der „Alte“ genannt, in Stroh
gewickelt und durch das Dorf geführt. Jm König
reich Sachſen von einſt, in Schleſien und im Oſten der
Provinz Brandenburg iſt der „Alte“ der Korngeiſt,
der „Stoppelhahn“. Das mythologiſche Tier des
Korngeiſtes iſt der Hahn. Da der Korn eiſt ſtirbt, ſobald der letzte Halm unter der Sichel efallen iſt,
wurde die Tötung ſpäter ſymboliſch in Valksſpielen
dargeſtellt, wie z. B. im „Hahnenſchlagen“.

Familienchronik des „M. K.
Geſegnetes Alter.

Auf ein ehrenvolles Alter konnte am Sonntag Frau
Sch Fe eeſogt e die Witwe des

v en tetä etärs Auguſt Scharlott,r r e Sie wurde 89 Jahre
a onnte den noch in geiſti wiekörperlicher Rüſtigkeit begehen Wir

alten Mitbürgerin noch herzlich und wünſchen einen
weiteren geſegneten Lebensabend.

Vlinklicht-Warnanlage
an der Lauchſtädker Bahn 5Hallif ch e

Sktraße.
Wie wir hören, iſt nunmehr mit Schaffung der

wiederholt an dieſer Stelle geforderten Blinklicht

und gebunden

Warnanlage an der Kreuzung der Lauchſkädker
Bahn mit der Landſtraße nach Halle zu rechnen. Da
mit werden die Gefahren für den ſtarken Straßen
und Zugverkehr erheblich vermindert werden.

n

Vom elektriſchen Strom getötet!
Laßt Radioapparate vom Fachmann

reparieren.
Auf kragiſche Weiſe kam am Monkagnachmittag,

gegen 14 Ahr, der Asjährige Collenbeyer Gaſtwirt
Schlegel ums Leben. Er wollte den Radioapparat
eines Nachbarn wieder in Ordnung bringen und ge
riek dabei an die ſtromzuführende
Leikung. Vom elektriſchen Schlag getroffen, ſank
der Unglückliche kok zu Boden.

Dieſer Vorfall ſollte allen eine Warnung fein
Laßt die Hände weg von Radioapparaten und elek
kriſchen Anlagen, und übergebt die Arbeiten dem
Fachmann!

c

Halliſcher Kindergottesdienſt weilte in
erſeburg.

Der Kindergottesdienſt der Domgemeinde Halle be
unſ endjährige Domſtadtam Mon. ſere tauſ Do t.Unter Hahirecher Vetei tung von Eltern, v

Wer will nach Norderney?
Für die am Sonnabend dieſer Woche beginnende

Urlaubsfahrt nach Norderney vom 10. s l 47. 8.
Preis 87,10 M.) ſind durch Kraukheitsfälle uſw. fünf
Plätze freigeworden, Volksgenoſſen, die ſeiner
zeit wegen Kberfüllung des Zuges zurütcktreten mußten
und jetzt r teilnehmen wollen, müſſen ſich ſofort beimWehtkher Freude“ Kreisamt, Merſeburg Seffner

ſtraße 4, melden.

Billiger Sonderzug nach dem VBodenſee.
Die Reichsbahndirektion Halle veranſtaltet vom

31. Auguſt 8. September eine billige Sonderfahrt
nach dem VBodenſee (Lindau). Es ſind u. a. Ausflüge
in die Schweiz nach Luzern und an den Vi lſtätterSee vorgeſehen. (S. Ang.) n e

t

Wochenendzug nach Saalfeld
mit Beſichtigung der „Feengrokken“,

Alle Volksgenoſſen, die an dem am n dem
11. Auguſt 1938, von Merſeburg aus fahrenden
endzug nach Saalfeld teilnehmen wollen und ihre Mel
dung noch nicht abgegeben haben, müſſen dies un
bedingt bis s Freitag in der Kreisgeſchäftsſtelle, Seffnerſtraße 4, oder bei den beiden Vor
verkaufsſtellen (Vogt, AdolfHitlerStraße, und Radio
Keller, Gotthardſtraße) erledigen. Auch die Orts und
Betriebswarte nehmen noch Anmeldungen entgegen.

Das Jahr 1935 halt eine erfreuliche Stkeigerung
der Baükätigkeit aufzuweiſen, deſſen Verdienſt in
erſter Linie dem Siadtkbaudirektor Agkhe zuzu
chreiben iſt. Die Merſeburger Baugeſellſchaft iſt
ährend. Das iſt aber nur möglich, weil eine enge

und reibungsloſe r zwiſchen der Stadtund der Geſellſchaft ſtattfindet.

Von den bereits begonnenen Bauvor-
aben werden ferkig:
wölf Wohnungen in einem Block am Roken
Brückenrain für Beamte der Regierung am
15. Auguſt;

das Zweifamilienwohnhaus an der Melanchkhon
ſtraße, die damit bebaut iſt, ekwa bis zum
15. September;

das Zweifamilienwohnhaus
ekwa am 1. Okkober;

das Sechsfamilienwohnhaus an der Chriſtignen
ſtraße etwa am 15. September und das zur
Moeſtelſtraße anſchließende AchtFamilienhaus
ekwa zum 1. Oktober.
An der Norkusſtraße (xarallel Zur Halliſchen

Straße) in der Nähe von Freienfelde ſind von
25 Einfamilienhäuſern bereits 12 ſeit dem
1. Juli bezogen, der Reſt von 13 Häuſern wird vor
ausſichklich bis zum 1. Oktober fertig werden.

An der Ecke Reinefarkthſtraße- Mark
wardkſtraße-Geroſtraße ſind in 8 Bau
gruppen 42 Wohnungen in allen Größen am
1. Juli in Agriff genommen worden und krotz der
Kürze der Zeit zum Teil bereits gerichtet.

ehen dieſe Bauvorhaben der Merſeburger Bau
geſellſchaft nun in ſchnellem Tempo ihrem Ende ent
gegen, ſo wird bereits an einem neuen Plane
gearbeitet, und zwar iſt der

Bebauungsplan für das Gelände der Halliſchen
Straße gegenüber der Grokeſchen Maſchinenfabrik

e Es handelt ſich um den ſog. Hahnſchen
lan, in dem nicht nur an der Halliſchen Straße,

auch an einer von ihr abzweigenden Wohn

am Preußenring

traße Häuſer in aufgelockerter Bauweiſe, unterbrochen
urch Grünflächen, erſtehen ſollen. Jnsgeſamt werden

hier im Laufe der Zeit etwa 100 Wohnungen
in allen Größen geſchaffen werden, denn wir
haben in Merſeburg nicht nur Mangel an Klein
wohnungen, ſondern ebenſo ſehr an mittleren und
größeren Wohnungen. Die r wird nicht
Sei i einſetzen, ſondern je nach Vorhandenſein
von Mitteln etappenmäßig erfolgen.

Aber nicht nur die Merſeburger Vogeſen iſt
rege. Der Merſeburger Spar und au
verein arbeitet an der Vollendung des großen
Baues an der MoltkeſtraßeBismarckſtraßeRoter
Feldweg. Auch die v Eigen-heim wird wieder als Auftraggeber auftreten. Sie
wird noch in dieſem Jahre mit dem Bau eines Vier
familienhauſes an der ClobicauerStraße- Ecke Wupperweg beginnen. Weitere
Pläne ſchweben.

Die Rentenguts geſellſchaft Merſe
burg, der Merſeburg ebenfalls eine Reihe ſchöner
Siedlungshäuſer verdankt, baut gegenwärtig zwei
Häuſer in re Ein größeres Bauprojekt befindet ſich in der Vorbereitung. Es wird
zu einer weiteren Bebauung des einſtigen Exerzier
platzes beitragen.

Nun auch Schweinefleiſch im eigenen Saft
Der Reichs und preußiſche Miniſter für Ernäh

rung und Landwirtſ hat die Reichsſtelle für Tiere
und tieriſche Erzeugniſſe angewieſen, aus ihren Be
ſtänden in r neben Rindfleiſchkonſerven auch
Schweinefleiſchdoſen abzugeben. Dieſe können
w nur wie die Rin a en im Gewicht von
1 Kilogramm, ſondern mit ſicht auf kleine Haus
haltungen guch im Gewicht von 1 nd
werden. Der Kleinverkaufspreis für die KilodoſeSchweinefleiſch iſt auf 1,60 m und r die Pfund
doſe auf 80 feſtgeſetzt worden. Der Abſatz er
folgt bis auf weiteres nur durch die Mitglieder des
Fleiſcherverbandes und durch die Fleiſchwarenfabriken
mit eigenen Läden.

Die weinefleiſch Konſerven enthalten wie die
Rindfleiſch Konſerven das „Fleiſch ft“
zubereitet, d. h. ohne jeden Zu
Weiſchkonſerve iſt u efür die Sfrau, weil ſie keine Knochen enthält, weil
das Fleiſch vor der Verarbeitung entſehnt worden iſt
und keiner längeren Zubereitung bedarf. Die Haus
frau ſoll ſich bewußt ſein, daß ſie durch den Kauf der
Konſerven „Fleiſch im eigenen Saft“ ein Stück von
volkswirtſchaftlich wertvoller Mitarbeit leiſtet

Die Konſervierung des Fleiſches erfolgte im ver
gangenen Sommer und T als die Landwirtſchaft
infolge der durch die e verurſachten knappen
Futtermittelernte mehr Vieh zum Verkauf brachte als
für den laufenden Fleiſt benötigt wurde.Dadurch wurde ein Nur der für
die Exiſtenz der ſchaft und Aufrecht
erhaltung der einhei iVi iſe verhindert. Heute
W die den Uberfluß des

r n ein oderei en, wir für tArbesſcgloche dringender wWhſwſehuhr r
r

Sommerfeſt bei den Kleingärtnern in der
Geuſaer Straße.

Von Sonnenſchein begünſtigt, feierte der reber
gartenverein „Güte Hoffnung“ Kolonie TI) das
Sommerfeſt in ſeiner ſchmucken Anlage. Bald na
Beginn war alles überffillt. Bei flotter Muſik un
fröhlichem Spiel vergingen die Stunden. Jn den
Abendſtunden waren die Gärten mit leuchtenden
Lampions ſchön geſchmückt. Am Montagabend fand
noch eine Nachfeier in engerem Kreiſe ſtatt; eine gangeAnzahl Mitglieder hatte ſch hierzu eingefunden.

c

Jnnungsverſammlung der Schuhmacher.
Die Schuhmacherinnung fand ſich am Montag

nachmittag in der „Guten Quelle zu einer Verſamm
lung zuſammen. Nach ehrendem Gedenken unſeres
Fliegerhelden Rudolf Oeltzſchner nahm Obermeiſter
Förſter die Verpflichtung der neuen Lehrlinge vor,
die ihre Prohezeit mit Erfolg beſtanden haben. Jn
mahnenden Worten e er ſie in den deutſchen
Handwerksſtand ein. artes Pfichtbewußtſein möge
in markanten Lettern über ihrem Schaffen geſchrieben
ſtehen. Durch Handſchlag ſprach er ſie zu Lehrlingen
des Schuhmacherhandwerks. Koll. Mehne erinnerte
die Handwerksmeiſter an ihre Pflichten hinſichtlich der
Erziehung der Lehrlinge zu würdigen Repräſentanten
ihres Faches.

Obermeiſter Förſter ging im Verlauf der Verſamm
lung auf weitere n der Lehrlingsausbildung ein.
Jm kommenden Monat werden ſämtliche Lehrlinge
einer Prüfung un es ſind dabei für das geReichsgebiet einpeitüche Vorſchriften

Die Bautäti keit in Merseburg
Aufſchluß des Hahnſchen Planesefür 100 Wohnungen.

Von den privaten anner gayen ſeien erwähnt die
Bemühungen der Baufirma Gärtner, Frankleben,
um einen Geländeaustauſch mit der Stadt, der eine
Fortführung der von dieſer Firma ſtark betriebenen
Wohnbautätigkeit in der Stadt e ermöglichen wird. Über den Umfang des Projektes kann
indeſſen zur Stunde noch nichts geſagt werden.

Die Baufirma Grehl iſt auf dem Gelände des
einſtigen Bellevue-Reſtaurants mit der Errichtung
eines dritten Wohnhauſes mit zwei Fünf- Zimmer
Wohnungen beſchäftigt. Später werden noch weitere
Häuſer errichtet werden.

Die Kanaliſation des Weſtviertels
Wie wir bereits kurz meldeten, wird das Weſt

viertel, insbeſondere die Neubauten an der Lauch
ſtädter Straße und zwiſchen dieſer Straße und dem
Gerichtsrain in kurzer Friſt Anſchluß an die
Kanaliſation erhalten. Es iſt ein beſonders
umfangreiches Projekt, das eine Viertel
million RM. koſten und vielen Händen Arbeit
geben wird.

Es handelt ſich zunächſt um einen Regen
ſammler, d. h. um eine Leitung, die e be
ſtimmt iſt, das Regenwaſſer der Saale zuzuführen.
Er nimmt ſeinen Ausgangspunkt von der Kreuzung
Lutherſtraße-Reinefarthſtraße und geht zum Gerichts
rain. Da dieſer ſpäter unter der Bahn durchgeführt
werden wird, wird der Kanal ſo angelegt, daß er
8,15 Meter unter Schienenoberkante geführt wird. Das
Regenwaſſer wird in der Nähe des Krankenhauſes der Klia J Vor der Ein
mündung wird ein Sandfang eingerichtet, um das
Waſſer von Sand und Geröll freizuhalten und ſomit
einer Verſtopfung der Klia am unteren Lauf vorzu
beugen. Es handelt ſich bei der Einleitung des
Waſſers in die Klia was nochmals beſonders be
tont ſei alſo keineswegs um Schmutzwaſſer. Das
Waſſer wird alſo in dem Viertel weſtlich der Halliſchen
Straße bis zur Knapendorfer Straße nach dem Trennſyſtem abgeſu rt, während in der inneren Stadt das

und Schmutzwaſſer) zur
kommt.

Miſchſyſtem

Gleichzeitig mit dem Regenſammler wird die

Regenwaſſer
Anwendun

Leitung für das Gebrauchswaſſer verlegt
werden. Sie wird ſo groß gehalten, daß ſämtliche
anfallende Gebrauchswaſſer aufgenommen werden
können. Der Regenſammler wird eine Menge von
120 Kubikmeter in der Sekunde abführen können.

Das Gebrauchswaſſer wird am Kreuzungspunkt
Gerichtsrain-Vor dem Klauſentor in den Haupt
ſammler geführt, dieſer iſt imſtande, die
Waſſermenge aufzunehmen, weil ja das Regenwaſſer
geſondert abgeführt wird.

Zu dem Weſtviertel, daß ſomit in den Genuß einer
Kanaliſation kommen wird, treten auch die nördlichen
Gebiete, f. das Baugebiet Gerichtsrain
Schillerſtraße, die verlängerte Goetheun (früher Nordſtraße), der 9. elweg und
ann auch die Rentengutskolonie 1 zwiſchen

der Halliſchen Straße und dem Eiſenbahndamm, von
deren Anwohnern ſeit Jahren um den Anſchluß an die
Kanaliſation gebeten worden iſt. Selbſtverſtändlich
wird auch das neue Wohngebiet an der Halliſchen
Straße gegenüber der Grokeſchen Maſchinenfabrik hier
angeſchloſſen werden.

worden, die die erforderten Kenntniſſe für die einzelnen
Lehrjahre genau feſtlegten.

Der Obermeiſter forderte dann zum regen Beſuch
der Leipziger Meſſe auf. Die Kreishandwerker
ſchaft veranſtaltet eine Gemeinſchaftsfahrt, die
den Meiſtern den Beſuch dieſer gewaltige Schaudeutſcher Arbeit erleichtert. Die Leipziger Reffe bietet
mannigfache Gelegenheiten, das Wiſen und Können
Page und das Blickfeld geräumiger zu ge
alten.

Einen umfaſſenden Bericht über die Reichshandwerkstagung in Pera erſtattete Koll. Gladigau.

Der Obermeiſter wandte ſich bei der Erledigung ge
ſchäftlicher Fragen noch ſcharf gegen die Schwarz
arbeit, die dem ehrlichen Handwerk großen Schaden
zufügt.

Monatsverſammlung der OAOV.

ißte die zahlreich er
Ortswalter die

gung und e Koſt ndet die geplanteHarzfahrt ſtatt. Dafür wird eine ferfahrt
der Rabeninſel in Halle veranſtaltet, die Anfang

ter zur Dur ng Jn dernun chli kunde hielt dertswalter einen Vortrag über „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“,

Arlaubsbeihilfen für Soldaten.
Durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers und

des Reichskriegsminiſters iſt eine umfangreiche Reiſe
verordnung für Soldaten ergangen, die am I. Auguſt
in Kraft tritt. Neben den Beſtimmungen über Dienſt
reiſen enthält die Reiſeverordnung u. a. auch Anord
nungen über die Fahrkoſtenerſtattung bei Urlaubsreiſen,
die von allgemeinem Jntereſſe ſind. Danach können,

Soldaten während der dienſtlichen Verwendung
er Truppen außerhalb ihres Standortes Urlaubs

v ausführen müſſen, die Mehrkoſten für die Fehe.
bahnfahrt erſetzt werden. Nicht erſetzt werden rt
auslagen für Reiſen von Familienangehörigen der Sol
daten nach dem Verwendungs- oder Kommandoort.
Wenn ein verheirateter Soldat länger als 3 Monate
von der Familie getrennt iſt, ſo kann ihm in jeden
weiteren 3 Monaten des auswärtigen Kommandos für
eine Reiſe zum Beſuch der Familie eine Reiſebeihilfe
gewährt werden. Sie kann auch dann bewilligt werden,
wenn der Soldat ſelbſt aus dienſtlichen oder perſön
lichen Gründen am Reiſen verhindert iſt und deshalb
eine Ehefrau oder ein anderes Familienmitglied zu

kommen läßt. Liegen beſondere Gründe vor, wie
eine ſchwere Erkrankung, oder handelt es e um Ur
laub zum OHOſter, Pfingſt- oder Weihnachtsfeſt, ſo kann
eine Reiſebeihilfe bereits während der erſten 3 Monate
gewährt werden. Als Reiſebeihilfe werden die Fahrt
guslagen der 3. Wagenklaſſe und die Zuſchläge für
Eil und Schnellzüge erſtattet. Die Möglichkeiten zumErlangen von Bahrprelgerßigungen, wie Urlaubs

karten und Sonntagsrückfahrkarken, müſſen ausgenutzt
werden. In einer ergänzenden Anordnung wird be
m daß Offizieren im Falle der Bedürftigkeit bei

rlaubsreiſen zur Wiederherſtellung der Geſundheit
oder bei Reiſen aus dringlichen U ſachen zum Beſuch
der nächſten Angehörigen Beihilfen bewilligt werden
können. Die Beihilfe darf 24 der Fahrtkoſten r die
3. J einſchließlich Zuſchlag nicht überſteigen.
Auch Unteroffiziere und Mannſchaften, die 9 Jahre ge
dient haben, können für Reiſen in die Heimat oder
nach dem Wohnſitz der Eltern und nächſten Angehörigen
Beihilfen erhalten. Von Jntereſſe iſt in dieſem Zu
ſammenhang noch die Tatſache, daß die Braut eines
Soldaten und ihre Eltern nicht zu den nächſten An
gehörigen gehören. Wohl können aber nach der Ver
heiratung die Schwiegereltern in Frage kommen.

t

Notwendige Entrümpelung.
Seit langen Jahrzehnten befinden ſich am Gemäuer der

Neumarktkirche älte verwetterte Eiſengitter.
Einſt dienten ſte zum Schutz von Rankgewächſen. Da die
Gitter ſeit langem einen Zweck nicht mehr erfüllen, ſollte
man ſie entfernen. Die verbogenen Eiſenſtäbe dienen den
Kindern zum Spielen, ſind ihnen aber auch ſchon zum Ver
hängnis geworden, denn ſie haben ſich an dem verroſteten
Eiſenzeug geriſſen. Als der bekannte NeumarktJahrmarktnoch in Amt n mußte man ſogar feſtſtellen, daß
S dort angeknüpft wurden. Für viele Fremde, die das

otteshaus beſuchen, hat dieſes alte Ubel Anlaß des An
ſtoßes gegeben,

h

Beſſer ein tüchtiger Schloſſer
als ein halbfertiger Jngenieur.

Dieſes Wort Dr. Leys ſoll, wie Eugen Krug von
der ReichsBerufshauptgruppe Bauwerker im „Deut
ſchen Techniker“ erkläxt, der Leitſpruch für die Berufs
erziehung des Bauwerkers ſei. Es gelte hier nicht, aus
einem Maurer oder Zimmergeſellen einen halbferkigen
Techniker zu machen, ſondern es gelte, den Geſellen in
ſeinem Fach ſo weit auszubilden, daß er katſächlich
nachher den Anſpruch auf den Meiſtertitel habe. Es
ſei vollkommen falſch, zu glauben, daß nur die Löſung
der Lohnfrage den Handarbeiter zufriedenſtellen
könne. Genau ſo wichtig und vielleicht noch wichtiger
ſeien die Freude an ſeinem Beruf und der Stolz auf
die vollbrachte Leiſtung. Hier ergebe ſich die beſondere
Notwendigkeit, den Volksgenoſſen, die lange Zeit
erwerbslos waren, die Möglichkeit zu geben, ſich wieder
in ihren Beruf einzuarbeiten. Dem bereits an ver
ſchiedenen Stellen eingetretenen Mangel an Fach
arbeitern müſſe durch Umſchulung von Volksgenoſſen,
die bereits im Baugewerbe tätig waren, abgeholfen
werden. Vollkommen abzulehnen ſei dagegen die Um
ſchulung von Berufsfremden, aus denen niemals gut
ausgebildete Bauhandwerker werden könnten Selbſt
verſtändlich könne die Umſchulung auf keinen Fall die
Meiſterlehre und die damit verbundene Erlernung des
Berufs erſetzen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Temperatur ne Wind
Uhr ſo hrſ s uhrſ ar in a uhrſſeuhe

Geſtern 160 200 210 280 140 759 N.Heute 180 220 761 N. W.
Niederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Merseburg, Ziel eines Soncderzuges
Ein Kaffee-Zug kommt aus Leipzig.

Das Reichsbahnverkehrsamt Leipzig hat ſich
entſchloſſen, am Mittwoch einen Verwalkungs
ſonderzug nach Merſeburg durchzuführen.

Es handelt ſich inſofern um ein Unternehmen von Sttzu
beſonderer Be als damit erſt malig der Ver

auch weiterhin
mit fremdem Zielort ab Merſ We en r

e in unſerealte Stadt ig

Bedeutung iſt ſo enorm, daß ein v
äh angeſtrebt werden muß.
nächſt nur um einen geht, beidem wohl in der Hauptſache nur fe und Kuchen
verzehrt werden wird, ſo iſt doch klar, daß Hunderte
von Menſchen erſtmalig nach Merſeburg kommen und
J r e baſſen. 5 perdekh aber, W nier wiederkehren, zwar n a
ſie werden die beſten Propagandiſten für einen
Sonntagsausflug in die tauſendjährige Stadt werden,
immer vorausgeſetzt, daß dafür geſorgt wird, damit
ihnen unſere Stadt auch wirklich gefällt. Wir kennen
das e nicht, welches den Gäſten hier geboten
wird, men aber an, daß genügend Fremden
führer zur Verfügung werden, um die
Gruppen der Gäſte nicht zu groß werden zu laſſen und
damit Gefahr zu laufen, nur wenigen ein an Er
lebniſſen reicher Nachmittag geboten wird. Selbſtver
ſtändlich dürfte es ſein, daß ſie durch den Dom geführt
werden, daß ſie Gelegenheit haben, die wen
gemälde von Profeſſor Vogel im Skändehaus
zu ſehen und dadurch etwas vertraut mit Merſeburgs
großer Geſchichte werden guwiel Einzelheiten wäre aller

s eine Uberlaſtung, die ſchädlich wirken würde. Derzum e nen en und Ausgrabungs
de ſollte den daran Jntereſſierten freigeſtellt wer

t Das alte Rathaus mit dem ſtimmungsvollen
und den Gemälden von Profeſſor Vogel

von Hindenburg und r ſollte ebenfalls nicht über
ſchlagen werden, wie ein kurzer Gang über den Damm
zum Gotthardteich, deſſen e und Faſſung immer
wieder großen Beifall bet Fremden t.

Mag auch Leipzig viel Anlagen aufzuweiſen haben,
wir brauchen uns deſſen nicht zu ſchämen, was unſere
Heimatſtadt bietet. Wir ſind gewiß, daß manchem Gaſt
unſere Vaterſtadt gefallen wird.

Es wird das Beſtreben ſein müſſen, aus dem Nach
mittagszug ſpäter einen alle Jahre regelmäßig wieder
kehrenden Sonntagszug aus ges werden e laſſen.
Hier wäre eine Kombination Merſeburg Dürrenberg
oder Merſeburg-Waldbad Leuna ſehr leicht denkbar.
Man könnte nach Kennenlernen der bemerkenswerteſten
Sehens würdigkeiten unſere Stadt und dem Einnehmen
der Mittagsmahlzeit in den Gaſtſtätten Merſeburgs
den Gäſten anheimſtellen, für den R zu
wählen zwiſchen einem Weg an der e nach
Schkopau oder Meuſchau, zu einem Beſuch von Dürren
berg oder Leuna oder auch zu einer rmbth ange
de Roßbach LützenKitzen oder einem Beſuch des

ades Lauchſtädt. Merſebürg iſt ja wirklich nicht ſo
arm, wie leider ſo mancher „Eingeborene“ annehmen
mag, da er ſelbſt die r nur unzureichend kennt.er Leipziger Sonderzug trifft allerdings
erſt zwiſchen 15 und 16 Uhr hier ein und wird ſchon
zeitig Merſeburg wieder verlaſſen. Viel kann diesmal
wicht geboten werden, was aber gezeigt wird, muß mit

Liebe geſchehen, daß der große Werbegzweck derun mich ad in
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Merkblatt
Dakten für den 6. Auguſt 1935.,

Sonnenaufgang: 4.25 Ahr.
Sonnenunkergang: 19.45 Uhr.
Mondaufgang: 12.23 Uhr.
Mondunkergang: 21.25 Uhr.

ſah e wen Ten, in ig geſt. (geb. 1129). 1660:Der ſpaniſche Maler Velasquez in er geſt. (geb.
1599). 1789: Der Nationalökonom Friedrich Liſt
in Reutlingen (geſt. 1846). 1806: Kaiſer
Franz I. von Hſterreich legt die deutſche Kaiſerwürde
nieder. Ende des alten Deutſchen Reiches 1870:
Schlacht bei Wörth und Spichern. 1914: Kriegs
erklärung Hſterreich U an Rußland und Ser
gen u cher re a de Wegeni n ori al ée der Weinſel (SpitzbergenArchipeh) tot aufgefunden

Zu und Abſchläge beim Getreide.
Auf Grund einer Anordnung der Hauptverei igungder Deutſchen Getreidewirtſchaft iſt e Weeheng vom

24. Juli 1935 das Durchſchnittsgewicht für
e h Wintergerſte mit 61/62 Kg/hl feſtgeſetzt

Als Zuſchläge ſind zu zahlen: für jedes Rg/ hlüber Durchſchnitt bis 68 t einſchl. 10 Pf. je iod s

für jedes Kg über 68 Kg. 15 Pf. je 100 Kg.
Für mindere Hualitäten ſind Abſchläge für

Kg hl unter Durchſchnitt bis zu 57 Kg
Arb. und zwar betragen ſie bis zu 58 kg 10 Pf.

00 Kg, für das 4. Kg (57 Kg) 20 Pf. je 100 Kg.
Jm übrigen bleiben die erlaſſenen Anordnungen

über die Durchſchnittsbeſchaffenheit von inländiſchem
Getreide und die bindenden Richtlinien für Zuſchläge

von Bayern und

wegen beſſerer und geringerer Beſ tGekreide der Ernte 1935 bis e r
ſetzung vorläufig in Geltung.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wekterbericht vom 5, Auguſt 1935, abends.
Immer noch ſteht das Wetter Mitteldeutſchlandsunter dem Einfluß des weſteuropäiſchen h das

ſich in letzter Zeit wieder etwas mehr nach Oſten ent
wickelt hat. So konnten die weſtlichen bis nördlichen
Winde, die auch am Montag Meeresluft zu uns
führten, nur zeitweiſe leichte Bewölkung, aber nirgends
Niederſchlag hervorrufen. Sie ließen im Flachlande
einen Temperaturanſtieg über 23 Grad und auf dem
Brocken einen ſolchen über 12 Grad nicht zu. In der
Druckverteilung treten zur Zeit keine Veränderun,
ein. Daher wird ſich auch im Wetter in unſerem Ge
biet nichts ändern, es bleibt trocken und vorwiegend
an Da die Zufuhr von Meeresluft nachzulaſſen
ſcheint, iſt mit ſteigenden Temperaturen zu rechnen.

Ausſichten bis Mittwoch abend Trocken,
heiter, warm, meiſt ſchwache Luftbewegung.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Zum Dürrenberger Mokorradunglück.

Bad Dürrenberg. Über das Motorradunglück,
das ſich am Sonntagabend ereignete, iſt noch folgendes
zu berichten: Der angefahrene Paſſant W. Peter aus
Tollwitz hat einen Schenkelbruch und Gehirnerſchütte
rung erlitten. Seine Frau und ſein Kind erlitten
leichte Verletzungen. Der Motorradfahrer H. aus
Balditz hat keine nennenswerten Verletzungen davon
getragen, während der Sozius H. verletzt wurde.

Lancdſkreis Merseburg
Dummheit oder

s Niederelobicau. Man ſollte nicht glauben, es
Je noch Menſchen gibt, die die Perſönlichkeit unſeres

ührers anzutaſten wagen. Zwei Einwohner mußten
wegen t iger Außerungen verhaftet und demAmtsge Querfurt Ken werden.

Gewerbelehrer Erdmann
verläßt Lauchſtädt.

8 Bad Lauchſtädt. Jngenieur und Ge
werbelehrer Paul Erd mann geht Ende dieſer
Woche nach Wernigerode am Harz, um dort eine
neue Stelle anzutreten.

Der Scheidende iſt ſeit 2 Jahren an der Berufs
e hauptamtlich tätig. Er vermittelte den jungen
e reren e de s hre We Können.

evölkerung gen werbelehrer Erdmann diegrößte Sympathie.

Jndiſche Studenten in Lauchſtädt.
ad Lauchſtädt. Zwei Studenten aus Bombay

und Bengalore, die in Halle ſtudieren, ſtatteten unſerem
Badeort einen Beſuch ab, um die intereſſanten
hiſtoriſchen Stätten zu beſichtigen.

Soldakenleben, das heißt luſtig ſein!

herzli
L

alle zum Manöverball er
waren. Getanzt wurde ununterbrochen, und

ſelbſtverſtändlich in der Hauptſache von Soldaten. Der
Sonntag war dienſtfreij und überall ſah man Soldaten
W natürlich mit den Quatierleuten. Am

ontag früh um 5 Uhr erklang die Trompete zum
Wecken, und bald wimmelte der Marktplatz wieder von
Soldaten und Einwohnern. Der Hauptmann der
Batterie widmete der Einwohnerſchaft noch herzliche
Dankesworte, die in einem Hurra auf Schafſtädt aus
klangen, und dann wurde das Signal zur Abfahrt ge

en.
Einbürgerung fremder Jungſtörche.

s Burgliebenau. Entgegen aller Erwartung nſich die vom Ri beſitzer Schwarzburger r
preußen bezogenen jungen Störche hier ſehr gut ein

elebt, ſo daß man n kann, ſie auch im nächſtenJahre wi bei uns anzutreffen.

Der neue Gemeinderat.
s Schladebach. In der Folgezeit beſteht die neue

Gemeindevertretung außer dem Bürgermeiſter aus zwei
Beigeordneten und fünf Gemeinderäten.

Der letzte Ernkewagen!
S Großlehna. Nachdem uns der Juli ſo gut wie

keinen Regen beſchert hatte, ging es mit der Ernte
lebhaft vorwärts, und ſo konnte nun der letzte Ernte
wagen mit Blumen geſchmückt und unter luſtigem
Geſang eingebracht werden. Jetzt können die Dreſch
maſchinen i Arbeit beginnen und dem Bauer den
Lohn für ſeine ſchwere Arbeit So wie derWettergott bei der Ernte ein Einſehen hatte, ſo wird
er uns nun hoffentlich auch mit iebi
beglücken, der für die und Kartoffeln ſehr not
wendig iſt.

Auswirkungen der Trockenheit,
s Altranſtädt. der Trockenheitnetevon orgen bedeckt, in evon 2 Meter auf W Zentimeter r

Vorſichtk beim Paſfieren des Bahn-
überganges.

s Alkranſtädk. Nach einer Mitteilung der
Reichsbahnverwaltung wird der die Bahn überführende
Feldweg von abends 6 Uhr bis morgens 6 Uhr käglich
geſchloſſen werden, und zwar wegen der mit ſehr
hoher Geſchwindigkeil fahrenden Schnellzüge. Die
Schranken ſind mit Klingelanlage verſehen.

Seltener Beſuch
8 Witzſchersdorf. den letzten Tagen konnte manin nen chik h ehe beobachten, die jeden

falls aus entlegenen Forſten ſtammten.

Aus der Gemeinde.
S Witzſchersdorf. Jm neuen Gemeinderat ſtehen

dem Bürgermeiſter 2 Beigeordnete und 5 Gemeinderäte
nene Die Gemeindevechnung verzeichnet eine

ahme von 11 892,22 RM. und eine Ausgabe von
9484,60 RM. Sie wurde für richtig befun und
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der Arbeiter
Albert Schleußner, bei der Firma Schimmel Co.,
Miltitz, beſchäftigt, feierte ſein 25jähriges Ar
beitsjubfläum. Seitens ſeiner Brotherren wur
den ihm mancherlei Ehrungen zuteil.

80000 Kinder ſollen kommen.
Flughafen Halle Leipzig erwartet die Kinder Möwe.

S Schkenditz. Gelegentlich des Beſuches der Kinder
Möwe der Deutſchen Lufthanſa auf dem Flughafen
HalleLeipzig in der Zeit vom 15. bis 31. Auguſt
werden ſchätzungsweiſe 80 000 Kinder der Schulen des
hieſigen Bezirkes den Flughafen beſuchen, um hier in
e mer Führung Vorträge über Luftverkehr,

ftſport, Segelflugbetrieb, Aufbau von Flugzeug
und Flughafenanlagen zu hören und den Flugbetrieb
unmittelbar mitzuerleben. Durch dieſen praktiſchen
Anſchauungsunterricht wird am beſten der Forderung
der Reichsregierung, die Luftfahrt zum Allgemeingut
der Jugend zu machen, Rechnung getragen. Die
Führung dieſer großen Kinderemngen erfordert eine
ſorgfältige Vorarbeit, die dank der entgegenkommenden
Mikarbeit der Schulverwaltungen rüſtig vorwärts
ſchreitet.

Perſonenwagen umgekippt.
8 Lützen. Jn der Kurve GuſtavAbvolfStraße

Wilhelmſtraße geriet ein Leipziger Perſonenwagen ins
Schleudern und kippte um. Eine Dame wurde mit
aller Wucht aus dem Wagen geſchleudert und am
Kopfe erheblich verletzt. Der Wagen wurde
leicht beſchädigt.

Ein Fahrrad geſtohlen.
8 Schkeunditz. Auf einer Bauſtelle der Reichsauto

bahn wurde einem Maſchinenmeiſter ein faſt neues
Herrenfahrrad geſtohlen. Es dürfte ſich hier
um W Perſon handeln, die die früheren Dieb
ſtähle, über die wir berichteten, verübt hat.

Die Einwohnerzahl ſteigt weiter.
8 Schkeuditz. Am 1. Auguſt zählte die Stadt

gemeinde Schkeuditz einſchließlich der eingemeindeten
Ortſchaften 14 141 Einwohner. Am 1. Juli be
trug die Einwohnerzahl 14 078. Demnach iſt wieder
ein Anſteigen, und zwar um 63 Perſonen, zu ver
zeichnen. Jm Berichtsmonat wurden bei der Polizei,
einſchließlich der Geburten, 173 (133) Perſonen ge
meldet und 90 (86) abgemeldet. Die Landesheil- und
Pflegeanſtalt Altſcherbitz beherbergt 1355 (633 männ
liche und 722 weibliche) Perſonen. Gegen den Vor
monat iſt die Geſamtzahl um 20 Perſonen geſunken.
Die Belegſchaft des Arbeitsdienſtlagers, die 190 Mann
oder iſt bei der Einwohnerzahl nicht berückſichtigt
worden.

Von der Elſter-Luppe-Saale-Regelung.
s Dölzig. Jm Rahmen der Elſter-Luppe-Saale

Regelung Leipgig, im Bauabſchnitt BöhlitzEhrenberg,
ſollen die Arbeiten für den Bau eines rund 2000 Meter

langen Binnenentwäfſerungsgrabens vergeben werden.
Der Bau »erforert rund 8000 Kubikmeter Boden
bewegung und etwa 4800 Quadratmeter Verſteinungs
arbeiten.

Aus der Gemeinde.
s Lützen. Auch hier beſteht in der Folgezeit derGemeinderat außer dem Bürgermeiſter n 2 Bei

geordneten und 10 Ratsherren.

25 Jahre Frauenverein,
S Teuditz. Der Frauenverein der Kirchfahrt Teu

ditz-Zöllſchen feiert am Mittwoch das Feſt ſeines
25jährigen Beſtehens. Nach dem feſtlichen Gottesdienſt
um 18 Uhr in der Kirche zu Teuditz findet anſchließend
eine Nachfeier im Gaſthof zu Kauern ſtatt.

Wie es früher war.
Teuditz. Eine ſchöne alte Sitte iſt auch in unſerer

Kirchfahrt wieder aufgelebt. Die Stellungspflichtigen
zogen mit Geſang und Muſik zum Muſterungslokal im
benachbarten Lützen. Der nach dem Muſterungsgeſchäft
im Gaſthof Voigtländer am Abend veranſtaltete Ball
erfreute ſich eines ſehr guten Zuſpruchs.

Renovierung der Kirche.
8 Tenditz. Seit einigen Tagen wird das Jnnere

unſeres Gotteshauſes renoviert und verſchönert. Die
Ausführung geſchmackvoller Malerarbeiten liegt in
Händen der Firma Seelig, Bad Dürrenb Die
Arbeiten ſollen bis zum Erntedankfeſt beendet ſein.

Alle Mann tauglich.
s Kleinkorbetha. Die Muſterung für die Orte

Kleinkorbetha, Oebles-Schlechtewitz und Oeglitzſch iſt
recht erfolgreich verlaufen. Sämtliche Muſterungs
pflichtigen ſind für tauglich befunden worden, was
begeichnende Schlüſſe auf die günſtigen Lebensverhält
niſſe unſerer Gegend geſtattet.

Nund um Querfurt.

Sechs braune Schweſternſtationen
im Kreiſe Querfurt.

Wie ſehr die NS.Volkswohlfahrt beſtrebt iſt, der
Bevölkerung mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen,
zeigt ſie immer wieder durch den Einſatz von braunen
Schweſtern, denen die hygieniſche Betreuung der
Volksgenoſſen obliegt. Jm vergangenen Jahre wurde
die Schweſternſtation Barnſtädt mit der erſten
braunen Schweſter beſetzt. Es folgt die Schweſtern
ſtation Braunsdorf, die mit Jahresbeginn ihre
Tätigkeit aufnahm. Jn Freyburg, Roßbach
Schlacht und Gleing wurden im Laufe des Som-
mers je eine weitere braune Schweſternſtation ge
gründet. Mit dem 1. Auguſt iſt ſchließlich als letzte
die Station Oberfarnſtädt ins Leben gerufen
worden. Jn Zukunft wird das Netz der braunen
Schweſternſtationen noch verdichtet werden.

Aus dem Unstruttal
Der Wein wird gut, wenn

ja, wenn nichts dazwiſchen kommt. Bis jetzt ſind die
Ausſichten für ein gutes Weinjahr recht günſtig. Es
hat ſich jetzt hevausgeſtellt, daß die kalten Mainächte
dem Wein bei weitem nicht ſo viel geſchadet haben, wie
dem übrigen Obſt. Die „Geſcheine“, d. h. die jungen
Träubchen, treiben ſo zahlveich, wie ſelten in einem
Weinjahr. Die Beeven der Trauben haben trotz der
Trockenheit bereits eine beachtliche Größe erlangt. Die
Winzer ſind allgemein der Anſicht, daß bei weiteren
günſtigen Witterungsverhältniſſen, bei denen allerdings
ein ſchönes Maß Regen nicht zu verachten iſt, der
Wein diesmal ſehr gut und reich ſein wird.

Der Reichsnährſtand, Abteilung Arbeitsforſchung im
Weinbau, führt gegenwärtig an der WeinLehr und
Verſuchsanſtalt eine Reihe Bodenbearbeitungs
geräte für den Weinbau vor. Man will vor allem
zeigen, daß mit praktiſchen Geräten eine durchgreifendere
und leichtere Bodenbearbeitung der Hänge möglich iſt.
Die Vorführung ſoll am Donnerstagvormittag im
Weinberg der Weinbau Lehr und Verſuchsanſtalt in
den Hainebergen in Freyburg (AUnſtrut) ſtattfinden.

Ein neuer Pfarrer.
Laucha. Zum Pfarrer der Pfarrſtelle Lauchg

wurde Paſtor Gilck aus Röſa im Kirchenkreis
Bitterſeld berufen.

Bewußtlos aufgefunden.
O Freyburg. Auf der Landſtraße nach Zeuchfeld

wurde von zwei Motorradfahrern ein Radfahrer neben
ſeinem Fahrzeug bewußtlos aufgefunden. Er
war anſcheinend auf der ſchlechten Straße geſtürzt
und hatte ſich Verletzungen zugezogen. Mit einem

e Laſtwagen wurde der Verunglückte zum
Arzt gebracht.

200 Arbeiksopfer beſuchen Freyburg.
O Freyburg. Der letzte Sonntag war im Sinne

des Fremdenverkehrs ein „ſtiller“. Außer einigen
kleinen Vereinen, die in geſchloſſenem Zuge durch die
Straßen zogen, ſah man nur eine Reihe Perſonen
wagen auf dem Markte parken, deren Jnſaſſen einige
frohe Stunden in den bekannten Lokalen beim Schop
pen Wein verbrachten. Dagegen brachte der Montag
einiges Leben in unſere Stadt. Gegen 11 Uhr vor
mittags trafen ſechs große Reiſeomnibuſſe
ein und nahmen in der Nähe des „Herzog Chriſtian“
Aufſtellung. Jhnen entſtiegen rund 200 Mitglieder der
Ortsgruppe Eiſenberg der NS.Arbeitsopferverſorgung.
Es dürfte den Alten hier wohl gut gefallen haben.

Naumburg und Umgebung
Zuviel Jnkereſſe für unſere Segelflieger.
Naumburg. Als ein franzöſiſcher Perſonen

wagen die Straße von Naumburg nach Bad Köſen
paſſierte, widmete er während der Fahrt den an der
Straße übenden Segelfliegern der Ortsgruppe Naum
burg größtes Jntereſſe. Er wurde aus ſeiner Be
wunderung erſt herausgeriſſen, als der Wagen im
Straßengraben lag. Er fand in unſeren Segelfliegern
entgegenkommende Helfer, die kräftig mit anpackten
und den Wagen mit auf die Straße ſchoben.

Die erſte Holzkankſtelle.
Naumburg. Beſondere Aufmerkſamkeit ruft

V ein Schild am Hauſe Poſtring 13 mit der
ufſchrift „Holztankſtelle“ hervor. Dieſes

Unternehmen dürfte das erſte ſeiner Art in Naum
burg ſein.

Feuer im Kohlenſtall.
Almrich. Jm Kohlenſtall der Schule brach am

Sonntagabend Feuer aus. Mächtige Rauchwolken
abarmierten die Einwohnerſchaft, ſo daß die Wehr-
männer bald zur Stelle waren, um den Brand zu be
kämpfen. Männer und Frauen gingen dem Feuer
tatkräftig mit Waſſereimern zu Leibe, bis die böſe
Schlauchleitung in Ordnung war. Dem vereinten Ein
greifen iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht den
nebenanlagernden Strohbeſtänden gefährlich werden
konnte.

Guter Fremdenverkehr in Bad Köſen.
I Bad Köfen. Seit dem 1. Januar 1935 wurden

in unſerem Kurort 2305 Beſucher verzeichnet

Aus dem Gefselta
Zur Nachahmung empfohlen.

S Kötzſchen. Nach einer Bekanntmachung des
Bürgermeiſters haben in Zukunft Kinder bei Be
erdigungen auf dem Friedhof keinen Zutritt.
Zuwiderhandlungen werden polizeilich beſtraft.

Steigende Bautätigkeit.
Kötzſchen. Die mit Beginn dieſes Jahres ſich

ſteigernde Bautätigkeit hält weiter an. Wie es
ſcheint, wird ſie auch in der Folgezeit keinen Abſchluß
finden. Wieder ſind bereits 2 neue Bauanträge ein
egangen, und zwar vom Eiſenbahnrangierer Schäe Kötzſchen, und Oswald Rißland, Oberbeuna.

Günſkiger Abſchluß der Gemeinderechnung.
Riederbeuna. Die vor kurzem gelegte Jahres

wurde geprüft, für richtig befunden und dem
i rn erteilt. Sie weiſt einen Über

ſchuß von 1000 auf.
Eingliederung des Jagdbezirkes.

Oberbeung. Jnfolge der Beſtimmungen des
neuen Reichsjagdgeſetzes und nach einem Beſchluß des
Kreisjägermeiſters wird der bisherige Jagdbezirk der
Gemeinde Oberbeung dem Eigenjagdbezirk der Beu
naer Kohlenwerke zugeteilt.

Opfer der Trockenheit.
Blöſien. Auf der Straße Blöſien-Frankleben

ſind in letzter Zeit infolge der anhaltenden Dürre ca.
30 junge Kirſchbäume eingegangen, ſo daß Neu
anpflanzungen wieder ſtattfinden müſſen.

Gute Honigweide.
Blöſien. Wie 1933, ſo brachte der Rieſenhonig

klee auf den großen Halden der Kohlenwerke auch in
dieſem Jahre eine zufriedene Honigernte.

Erweiterung der Waſſerverſorgung.
Auch Blö bek t von den pwerken Waſſer.r Aen Die Gewerkſchaft e ne
und Brikettfabrik in Großkayna, hat beantragt, das
durch Verleihungsurkunde des früheren Bezirksaus
ſchuſſes zu Merſeburg vom 14. Januar 1925 verliehene
Recht, Waſſer aus ihren Pumpwerken bei Schortau zu

entnehmen, und zwar für die Verſorgung der nach
ſtehend verzeichneten Ortſchaften: Neumark, Gräfen
dorf, Benndorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Zützſchdorf,
Naundorf, Frankleben, Großkayna, Kleinkayna,
Braunsdorf und Gut Geiſelröhlitz, auch auf die Ge
meinde Blöſien zu erweitern. Die Zeichnungen
und Erläuterungen liegen bei den Landratsämtern
in Merſeburg, Querfurt und Weißenfels aus und
können hier eingeſehen werden. Zur Erörterung der
Widerſprüche iſt Termin auf den 20. September, vor
mittags 9 Uhr, angeſetzt.

Gefährdung der Trinkwaſſerverſorgung.
S Lützkendorf. Wie amtlich mitgeteilt

wird, iſt die Trinkwaſſerverforgung in Krumpa,
Lützkendorf und Cämmeritz dadurch ge
fährdet, daß Gartenbeſitzer abends eine Schlauch
leitung in ihren Garten legen und während der
ganzen Nacht laufen laſſen, um dadurch der in
folge Regenmangels verurſachten Trockenheit zu
begegnen.

Dieſe Unſitte hat derartige Formen angenommen,
daß das Trinkwaſſerreſervoir, welches die Trinkwaſſer
verſorgung der genannten Gemeinden ſicherſtellt, bei
Tag keinen neuen Zulauf erhält, weil auch
während der Nacht das geſamte Quellwaſſer von der
Waſſerleitung entzogen wird und in die Gärten läuft.
Bereits in den Abendſtunden verſagt daher die Waſſer
leitung in Krumpa, Lützkendorf und Cämmeritz voll
ſtändig. Wenn dieſe Unſitte nicht ſofort aufhört, kann
die Waſſerleitung in Zukunft nur noch zwei Stunden
für den Tag freigegeben werden und muß in den
übrigen 22 Stunden abgeſtellt bleiben, um ſo die
Trinkwaſſerverſorgung ſicherzuſtellen.

Einbrecher am Werk.

Stöbnitz. Beim Friſeur L. ſtatteten Diebe nachts
einen Beſuch ab. Sie erbrachen die Ladenkaſſe, ent
wendeten 7 RM. und plünderten den Zigarettenbeſtand.
Den Tätern iſt man bis jetzt nicht auf der Spur.

und zur Zeit halten ſich hier 820 Kurgäſte auf. Die
Zahl der auf der Durchreiſe begriffenen betrug dagegen
3548. Jn der kommenden Woche finden ſtändig Kur
konzerte am Gradierwerk oder im Kurparke ſtatt.
Für Mittwoch iſt ein großes Waſſerfeſt auf der Saale
vorgeſehen bei dem die am beſten geſchmückten Boote
prämiiert werden. Auch wird am Gradierwerk ein
Waſſerfall hergerichtet und alles beleuchtet. Ein
Fackelſchwingen auf der Saale wird das Waſſerfeſt
beenden.

Beſtandere Meiſterprüfung.
Stößen. Vor der Handwerkskammer in Halle

a. d. S. beſtand der Malergehilfe Hans Schulz die
Meiſterprüfung mit „Sehr gut“. Wir gratulieren!

Auslandsdeutſche Jugend in Saaleck.
I Saaleck. Auf der Durchfahrt von Berlin nach

Weimar ſtatteten die 1500 Jungen, die im Deutſchland
lager der Hitlerjugend untergebracht waren, unſerem
Orte einen Beſuch ab. Am Grabe der Freiheits
kämpfer Fiſcher und Kern auf dem kleinen Dorf
friedhof fand ein kurzes Gedenken ſtatt. Etwa 40
Landesführer der volksdeutſchen Jugend im Auslande
legten unter den Klängen der nationalſozialiſtiſchen
Siegeshymne Kränze nieder mit der Aufſchrift „Die
Ehre iſt mehr als das Leben“. Der Leiter des Deutſch
andlagers, Oberbannführey Minke, widmete den
beiden Vorkämpfern für die nationalſozialiſtiſche Jdee
ehrende Worte. Nach dieſem kurzen Aufenthalt ſetzte
die Wagenkolonne ihre Fahrt fort.

Kleiner Modeſpiegel
Afrika krägt Zebraleder.

Jacken und Mäntel aus Zebraleder ſind in Süd
afrika augenblicklich der letzte Schrei der Mode. Zuerſt
haben ſich die Automobiliſten mit Begeiſterung der
neuen Mode bemächtigt. Heute ſieht man kaum noch
einen eleganten Wagen, deſſen Fahrer oder Fahrerin
nicht ſolch eine ſchwarzweiß geſtreifte Lederjacke trägt.
Zebrafarmen ſind daraufhin in der ganzen Südafrika
niſchen Union wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Da,
abgeſehen von den Autoſportlern, auch ſonſt ſich die
Mode des Zebraleders in jeder Weiſe bemächtigt hat,
erſcheint es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch bei
uns in Europa in abſehbarer Zeit einmal Zebrajacken
oder emäntel auftauchen werden.

Hukmodelle werden gefunkk.
Der Bildfunk im Dienſte der Modeberichterſtattung!

Unlängſt erlebte man in Neuyork die Senſation, daß
neue Hutmodelle, die nachmittags bei einer Moden
ſchau in Paris vorgeführt wurden, am Abend bereits
in einer Modeſchau in Neuyork gezeigt wurden. Die
Modelle wurden, nachdem ſie erſtmalig in Paris vor
geführt worden waren, noch am gleichen Nachmittag
mit der Flugpoſt nach London geſandt und von hier
durch photographiſche Aufnahmen nach Neuyork ge
funkt. Als am gleichen Abend in Neuyork eine Mode
ſchau veranſtaltet wurde, wurden die Modelle bereits
gezeigt, am nächſten Morgen ſah man die neuen Hüte
bereits in den eleganteſten Putzateliers von Neuyork
ausgeſtellt. Man hatte die Hüte während der Nacht
nach den aus Paris herübergefunkten Modellzeich
nungen angefertigt. Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei

Amſatzſteuerliche Behandlung von Miſch
futtermitteln.

Anfragen über umſatzſteuerliche Behandlung von
Miſchfuttermitteln, deren Herſtellung im eigenen Be
triebe oder im Lohn erfolgt, haben der Wirtſchaft
lichen Vereinigung der Miſchfutterherſteller zu nach
ſtehenden Ausführungen Anlaß gegeben:

Für Miſchfutter, die ſich nur aus verſchiedenen Ge
kreideſorten bzw. Schrot, Kleie- oder Mehlſorten aus
Getreide zuſammenſetzen, beträgt die Umſatzſteuer
1 Prozent

Dagegen beträgt die Umſatzſteuer für Miſchfutter
mittel, die aus Getreide oder Erzeugniſſen daraus und
anderen Gemengteilen, wie z. B. Sojaſchrot oder Hl
kuchenmehl uſw., beſtehen, 2 Prozent.
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p A/Ies für Deutschlandi!
Turnfeſt in Steuden. Fahnenweihe und turneriſche erf

Unſere Turner verſtehen es, Feſte zu feiern. Und
nicht zuletzt auch die gndlichen Vereine. Auch das
Turnfeſt des TV. in Steuden gehört zu den Ver
anſtaltungen, die einen nachhaltigen Eindruck r
ließen. Es war ein Treffen des Unterkreiſes
Merſeburg im Jahnkreis der DT.

Schon der Auftakt war ſchön. Ganz Steuden
feierte mit. ÜUberall Fahnen und Grünſchmuck,
überall wehten deutſche Fahnen!

Mit den Wettkämpfen der Schüler und Schülerinnen
begann der Sonnabend und abends gab es im
Gaſthof den Feſtauftakt. An Sonntagmorgen
wurde der Toten gedacht und dann ging's auf den
Feſtplatz und hart und erbittert kämpften über 300
Turner und Turnerinnen um den ſchlichten Eichen
kranz. Manch gute Leiſtung gab es. Beſondere Er
Pepng verdient die Leiſtung von Barth (Groß-
lehna), der 6,85 Meter weit ſprang, die Kugel 10,45
Meter ſtieß und die 100 Meter in 11,5 Sek. durchlief.

Der Höhepunkk des Feſtes
war der Feſtzug und die Fahnenweihe.

Alle den Turnern befreundete Vereine marſchierten
auf, die Sänger, die Krieger, Feuerwehr uſw. 30 Ver
einsfahnen wurden im Feſtzuge mitgeführt. Nur eine
befand ſich noch in der Hülle ſie ſollte erſt dieWeihe erhalten. Auf dem Platz begrüßte Vereins

Helmholtz alle Teilnehmer. Ein Liedergruß
olgte und Unterkreisführer Mehler, Merſeburg,

nahm mit herzlichen Worten die Weihe der Fahne
vor, auf der u. a. die Worte verzeichnet ſtehen: „DT.
Steuden. Gegründet zur Zeit der politiſchen Zer
riſſenheit. Für des Volkes Einigkeit! Alles für
Deutſchland! Gut Heil, Heil Hitler!“

Die Hülle fällt. Die Fahne geht an den Vereins
führer und den Träger. Fahnenſchleife und nägel
werden überreicht. Jhr und dem Führer wird mit
deutſchem Gruß gedacht.

Die Siegerehrun folgte und das begeiſtert aufenommene „Gut Hell auf Sieger und Deutſche
urnerſchaft beſchloß ein ſelten ſchönes Turn
eſt, an das beſonders die auswärtigen Gäſte gern

zurückdenken werden.

Die Siegerliſte
Zwölfkampf: Turner 1. Bruno RedtkeTV. Merſeburg) 155 P. tz Hanck (Kr eneVenna)153 P. 83. Paul Böttger Sir eſſen 140 9
Zwöl Zwölfkampf: r (Anterſtufe): 1. dOtente T P. 2. Helmut Milller (Leuna) 158 P. rnſt

ſer (Leunga) 138 Ernſt Walther e 153 P., 4. Ernſt
Götze rſeburg) 140 P. 5. Max Müller (KötzſchenMe
Beuna

inz Großl 54 P.S d W Rebee 40 P. 4. Werner S e 45 r
iß (MWTV. erſ 43 Erich enk (ATV.burg) 42 68 Albert Bl e e 40 P., lmutStrehlitz e 40 Erich Schulze Si lehna)

39 P. 9. Erich Schneider Merſeburg) 37 P. Albert
ſah (TuVg. Merſebu 36 P., 10. Kurt Küſter Schafſtädt) 36 P., Paul Schinke (TV. Stedten) 36 P.

Turner See 1. Rudi MeinhardtLeuna) 43 W Speck (Großlehna) 483 P. 2. Kurt Fiſchere P. Erich Schink (Unterrsöblin en) 42 P. 3.
dartin Kahle (MTV. Merſeburg) 41 P., Kurt e (Unter

röblingen) 41 P.; Hans Sander (Großlehna) 40 P., AlfredW ſchenBeuna) 40 P. 5. Alfred Bliehner S
P., Willi87 P., et ühlemann et tädt) 87 Max Lan

Du P. an e 36 W

Dreika Turner: 12. Erwin aus TVG.
Merſe

e e e 35 P. rmannn Richard r dLudwig h eSuen S J Sgger e 33 hury ſperſte. ns fi za l nger (Leunga)Merſeburg) 31 P.
impf mithretnenes e D. Schinke

n m 45Heieinebrodt etetken 43 t 1. ſernTuVg. Merſeburg) 35 P. Maſtee e u. früher:
Mer h purs 43J. n ne P.02: 1. Artur Winkler (Frankl.)Dittner e iebew 110 P. 1895 u.

mann (St edten) d en Roik h

Jugendnei I.Merſeburg) 62 PP. Sie Weber a 58ehna

e äeP., lirGr ede 49 e e a z re TerſeaS e 52 z
e Weißing (ATVFrit Sglcee, 47 P.i e 45 P. Kurtans Kor e Fen r gehn en)

n erſeburSt Echerhau r e t Sunt
Dreikampf J 1919/20: 1. Erich Neumann (Groß

lehna) 60 P. 2. Bubel (Leung) 51 3. t(Wansleben) 50 e e t (Tu W eWie eburg) 50Walter Kirſten rege P. 5. Willi War V SLauchſtädt) 47 P. 6. Gerhard Pohlker Echte 45 e
W Hammerſchmidt 44 P., Walter Fehler

Merſeburg) 44 P.; 8. Otto Strötige (Stedten) 48 P.Gerb Speck (Seotlehnh 43 P., Herbert Blau (Schafſtädt)

43 P. 9. Friedrich Müller (Leung)Wansleben 42 P. 10. Erich
P., Paul Schwalbe (Krumpa) 41 P. 11.Ftekten) 38 P.,

e (Niederclobicau) P. FriP., Heinz Pfeifer cawaerling d P.Wrohareſen börp 36 P., e Thieme (Kiedereichſtädt) 36 P.

erra Turnerinnen:
(Tus g. Merſeburg) 41 P. e Zigella (Mücheln) 37 P.,ildegart Schoß Veoßlehna) 5. Johanna Förſter V.
Merſeburg) 85 P.

Turnerinnen: Jugend 1918/19: 1. Anng Jan o
Merſeburg)

nda Stieber
(Steuden) 46 P.; 2. Anna Fritſche3. Hilde Brand (Großlehna) 38 P. sSteuden) 87 i Ella Stieber Eteuderh

öller (Leung) 86 P. 6. Eliſabeth Bann Merſeburg)
35 P 7. Zätzſch (KötzſchenBeuna) 34 P., rta Berger(Großlehna) 34 P. Turnerinnen: W nt 1920/21: 1. Ruth
Kukum u s 55 2. Gertrud Looſe(MTV. Merſeburg) 53 P.; Ruth Preſch (Leuna) 52 P.
4. Marta Wicht (Stedten) 70 P. 5. Erika Götze
e 49 P.; 6. Anna Goßrau Eſperſtedt) 44 P. 7.
Roſe ilde Hommel (ATV.enkran Gegen 42 P.,Merſeburg) 42 9 B.

ns Bollinkern (Kößſchen Beunga)
Otto Winkler

Kurt r Gteuden) 38 P.; 12. EwaldMeier (Kiedeveichſtädt)

13. Otto Reichert

Margot Trappiel. (Leung)44 2. Gertrud e S c P. 3. Elfriede Brand

S Marianne

Gertrud Hahnemann (Schafſtädt) 40 P.,

Erna Zät KötzſchenBeung) 40 P. 9. Hilde Huth (Steuden)38 P., t u er ESteuden) 38 'P.; 10. Erna Goldſchmidt
(Steudenen deniamyte Turner: Steinſtoßen, Weitſ gng
3 Mann): 1. J e ung ((I. e chaft) 89 S
e. Skedten Mannſchaft 87 P.5 5. TuVg. Der eburg79 P. 4. TV. Großlehna 76 P. Fugend (Kugelſtoßen, Weit
ſprung, 3 Mann): M T V. Merſeburg 86 P.; 2.
Großlehna 85 P.; 3. Leung 77 P.

Fauſtballturnier
des MCV. Merſeburg am 11. Auguſt.
Unſer MTV. Merſeburg veranſtaltet am

Sonntag, 11. Auguſt, auf ſeiner ſchönen ampfbahn
(Gerichtsrain) ein großzügiges Fauſtballturnier, daseine ganz hervorragende Sſſegung gefunden hat. Es

ſtarten:
Gruppe A-

TB. Ammendorf,
TV. Giebichenſtein Halle,
TuspV. 1867 Leiyzig,
MTV. Eisleben.

Gruppe B.
TusSpV. Leung,

400-km-Z ehedes DDAC.
Gimpel, Dürrenberg, auf NSU.

Das war eine
wie ſie ſein ſoll!

Vorzüglich organiſiert, gute Streckenführung, herr-
liches Sommerwetter, eine ſportbegeiſterte Zuſchauer
menge und dann all die bekannten, durchtrainierten
Fahrer auf Wagen und Kraftrad, die ſich mit dem ge
wohnten Schneid auf die weite Fahrt begaben. Auch
Berliner und Leipziger Klubkameraden waren zu dieſer
Prüfung gekommen; ſogar eine Düſſeldorfer Mann
ſchaft hatte hunderte Kilometer nach Deſſau zurückgelegt,
um hier nochmals 400 Kilometer im ſchwerſten Wett
ſtreit durchzuſtehen.

Am Sonnabendabend fand die veibungsloſe Abnahme
der 202 ſich dem Starter ſtellenden Fahrzeuge ſtatt.

Zuverläſſigkeitsfahrt,

(„M. K.“-Bilderdienſt.)
Die letzte Orientierung. Links: Gimpel (NSU- Mannſchaft

Merſeburg). Mitte: O. Nürnberger.

Am Sonntagmorgen ſtartete Punkt 5 Uhr nach feier
licher Fahnenhiſſung der erſte Fahrer. Trotz der frühen
Morgenſtunde waren Startp und Ausfallſtraße nachKöthen ich von Deſſauer Hachenerg umlagert.

Am Abend zuvor bei der Fahrerbeſprechung machte
mancher Fahrer doch ein ernſtes Geſicht und man hörte
vielfach Stimmen:? „Die geforderten Durchſchnitts
e ſchwindigkeiten ſind einfach nicht zu halten.“ Gän
lich, der e ſelbſt übervaſchend, wurden
Schwarzſeher durch die gewaltigen erzielten Dur
ſchnittsgeſchwindigkeiten enttäuſcht. Man ſollte es nicht
für möglich halten, daß heute ſerienmäßige Sportwagen
unter 1000 auf gewöhnlichen, wenn auch geſicherben
Landſtraßen über 104 Durchſchnittskilometer in der
Stunde erzielen. Der ſchnellſte Motorradfahrer brachte
es auf 95, die ſchnellſte Beiwagenmaſchine auf 75 Durſchnittskilometer. Auffallend war am Start die dere

Anzahl raſſiger Sportmodelle, ſowohl in Wagen, als
auch in Krafträdern. Dies iſt bezeichnend, wie der
kraftfahrſportliche Gedanke immer mehr und mehr auch
in die breite Menge der Kraftfahrer hineindringt.
Waren noch vor zwei, ja auch noch vor einem Jahr die
Touvrenwagen in großer überzahl, ſo werden ſie doch
jetzt immer mehr und mehr von dem zweiſitzigen Sport
modell verdrängt.

In allen 11 Klaſſen wurden hervorragende Leiſtungen
erzielt v ſſen war die Fahrtleitung in der Lage,126 goldene Medaillen, 9 ſilberne Medaillen, 13 eiſerke

fuhr die ſchnellſte Jeit des Tages.
Medaillen und an Mannſchaften 5 Goldſchilder, 1 Silber
ſchild zu verteilen.

6 Mannſchaften erhielten außerdem wertvolle Ehren
preiſe, Den die 11 beſten Fahrer ihrer Wertungs-
klaſſe. Die ſchnellſten Fahrer des Tages waren in faſt
der gleichen Zeit von 104,02 Stundenkilometer- DDAC.
Kamerad Wetterau aus Leipzig, DDAC.Kamerad Horſt
Klein, Berlin.Der ſchnellſte Motorradfahrer war n alt

bewährter Gauſportfahrer DDAC. Kamerad
Gimpel, Bad Dürrenberg, auf NSU.

Es gereicht unſever Stadt Merſeburg zur Ehre,
daß ihre NSU. h den ſchnellſten Fahrer ſtellte.
Gimpel fuhr auf ſeiner ſerienmäßigen 500 NSU.einen den von 92,5 Kilometer,
eine Leiſtung, die phantaſtiſch iſt, wenn man bedenkt,daß in dieſer Bewertung i die Aufenthalte für Ab

a der Kontrollkarte und für Betriebsſtoff ent
halten ſind.

1 Stunde und 37 Minuten vor ſeiner Ankunfts
Sollzeit ging Gimpel durchs Ziell Ein Jubel
ohnegleichen herrſchte bei ſeinen Stallgefährten.Nur ſchade, daß c amerad O. Nürnberger bei

Gardelegen von einem Mißgeſchick ereilt wurde, als er
infolge Kuppelungsſchaden ausſcheiden mußte. Seinen
Verluſt machten ſeine Stallgefährten Beyer und Damm
wieder wett. Gimpel erhielt einen ſilbernen Pokal und
eine wundervolle Bronze Statue.

Es bedarf keiner Frage, daß dieſe äußerſt gelungene
Veranſtaltung nur möglich war mit der tatkräftigen
Unterſtützung des NSKK. in Abſperrung und Sanitäts
dienſt. 48 Arzte, über 700 Sanitätsmänner aus NSKK.
und Rotem Kreuz, ſowie annähernd 4000 Abſperrmann
ſchaften waren auf die Strecke verteilt.

Wie Gauführer Dehne und Oberführer Scheibner
in ihren Anſprachen bei der Preisverteilung am Abend
hervorhoben, iſt

die Tapferkeit aller Fahrer, die dieſe ſchwere
Prüfung durchgeſtanden haben, bewundernswert.

Gauführer Dehne betonte, daß dem Ortsgruppen
führer Schenk mit ſeinem Sportwart Münzner und dem
Gauſportleiter Hüttemann mit ſeinem bewährten Mit
arbeiterſtab für den vollendeten Aufbau der Veran
ſtaltung der Dank gebühre, aber noch mehr den Fahrern.

Oberführer Scheibner wies auf die nächſte Groß
veranſtaltung im Gau, wofür das NSKK. verankwort
lich zeichnet, die

NachtOrientierungsfahrt
im Oktober

hin, bei der auch die e W des Reichs
Heeres im Gaubereich ausſchlaggebend beteiligt ſein
werden.

Von 102 geſtarteten NSKK.-Einzelfahrern, die zum
größten Teile auch dem DDAC. angehören, wurden 78
gewertet; ferner 9 Fahrer in 83 NSKK.Mannſchaften,
wovon 2 Mannſchaften das goldene und 1 Mannſchaft
das ſilberne Schild erhielten.

Die goldene Medaille erhielten u. a.
Becker, Merſeburg Beyer, Merſeburg;

Damm, Leunag; Kleindienſt, Merſeburg;
Sanitz, Merſeburg; Gimpel, Bad Dürrenberg.

Die ſilberne Medaille erhielten:
Martin, Merſeburg; Dreſe, Merſeburg.Die eiſerne Medaille erhielten

Hilſcher, Merſeburg.

TuspvV. Halle,
MTV. Merſeburg
ATBV. Merſeburg
TV. Jahn Schkeuditz

Es wird auf zwei Feldern geſpielt.
anſtaltung verſpricht einen Höhepunkt der dies

Die Ver

jährigen Fauſtball Spielzeit. Wirwerden Näheres noch berichten.

Sſterreich kommt mit 260 Olymyiakämpfern nach Berlin
Die Werbung für die Olympiſchen Spiele in

Deutſchöſterreich wird mit allen Mitteln betrieben,
denn es will zu dieſen Olympiſchen Spielen in Berlin
und Garmiſch das bisher größte Aufgebot ſchicken, das
es je dafür, o im Rahmen der früheren en
reichiſch ungariſchen Monarchie, geſtellt hat. Es hat dem

Olympiſchen Komitee bedeutende Mittel zur Ver
fügung geſtellt für die Auswahl und Ausbildung der
deutſchöſterreichiſchen Olymnpiakämpfer, von denen be
Tode 80 bei den Winterſpielen in Garmiſch ſtarten
werden.

RhönradWeltſpiele 1936.
Das Rhönrad, dieſes ausgezeichnete Sportgerät,

hat ſich in der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines
Beſtehens eine große Anhängerſchaft erworben Um
die Hffentlichkeit in weiteſtem Maße mit dieſem Sport

erät und ſeinen Möglichkeiten bekannt zu machen,ſinden im nächſten Jahre in Würzburg die „Rhön

radWeltſpiele 1936“ ihre e e bei denen
ſowohl Maſſenvorführungen wie Spitzenleiſtungen am
Rhönrad gezeigt werden.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Pretaltſte,
TuſSp9 Achkung Mitglieder Die Turnſtunden
4 e für ſämtliche Abteilungen finden wie bis

1885 her, jeden Dienstag und Freitag
auf dem Turnplatz ſtatt. Rege iſt Pflicht.Donnerstag, den 8. d. M., Beſprechung derFrauen Abteilung 20.30 Uhr Turnerheim. Frei-
tfag, 9. d. M., 21 Uhr: Sitzung des Vereins
führerringes im Turnerheim.

Der Vereinsführer.

Humorxiſtiſche Ecke.

Dreimal Er und Sie.
„Das Bild Jhrer Gattin wird Jhnen gefallen, es

iſt ſprechend ähnlich!“ „Wiſſen Sie ſprechend iſt
eigentlich nicht nötig!“

„Jch habe nur einmal eine ſehr vernünftige Frau
kennengelernt!“ Warum haſt du die nicht ge
heiratet?“ „Jch wollte ſchon! Aber ſie wollte mich
nicht!“

Man unterhielt ſich über Hypnoſe. „Kann meine
Frau auch!“ „Unglaublich! Beweiſe!“ „Nun,
ich tue, was ſie will!“

t

Wahrheiten aus Kindermund.
Arno mag ſeine Suppe nicht eſſen. Um keinen

Preis. Die Mutter zankt, redet gut zu, droht mit
Schlägen. Nichts hilft. Ein Gewitter zieht heran,
Donner kracht ums Haus, Blitze zucken. Die Mutter
nimmt die gute Gelegenheit wahr: „Hörſt du, der
liebe Gott zankt auch, daß du deine Suppe nicht ißt!“Das huſt Einge chüchtert löffelt Arno ſeine e

auf. Das Gewitter ſchien verflogen. nſeh
lich rollt ein neuer, dumpfer Donner. „Du, Me will denn der liebe Gott jetzt ſchon wieder von
mir?“

t

Erika lernt Klavierſpielen.
beginnt, fragt die Mutter: „Haſt du dir die Hände
gewaſchen?“ „Ja, Mama.“ „Auch das Geſicht

„Ja, Mama.“ „Auch die Ohren?“ „Ja,Mama wenigſtens das eine Ohr auf der Seite,
wo die Lehrerin ſitzt.“

Bevor die Stunde

dann darf ich wieder Dummheiken machen
Kurt iſt ſechs Jahre alt. Kurt macht eine Dumm

heit nach der andern. Der Vater ſprach ein ernſtes
Wort: „Jetzt biſt du ſechs Jahre, mein Junge. Du
weißt, das iſt das Alter, wo man vernünftig und
brav wird.“ Der Junge nickte: „Aber nicht wahr,
Papa, wenn das dumme Jahr vorbei iſt, dann darf
ich wieder Dummheiten machen?“

utohaus Hürnberger Mersehburg
Generalvertretung der NSU-D-WerKe

liefert Ihnen sämtl. Modelle ab Lager bis zur NSU-SS-Rennmaschine ab RM. 460.-, darunter

ang

e normale NS0-500-ccm- O Tourengport, die Haschine für möſcrsportlche Höchstleltungen

e 4-nur RM. 1150. Höchstgeschwindigkeit 145 Std. Kilometer ohne Kompressor. Benzinverbrauch nur 3 Liter auf 100 km,

Eine einmalige
Anzeige
dient der Empfehlung Ihrer Firma
Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue

Geschäftsverbindungen und vergrößert
Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt

der volle Erfolg; die laufende Anzeige

im „Merseburger Korrespondent“

„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
ist das beste Werbemittel.
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R. 161. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldenſſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 8. Anguft 1938,
Nr. 181.

Aus Mſtteſeſeutgehſance
Jn Schutzhaft.

ge an e Die Jnhaberin eines hieſigen Hut
tes, Helene Eilenberger, wurde auf An

ordnung der Staatspolizei in Schutzhaft genommen,
weil ſie ſeit mehr als zehn Jahren mit den Juden

Der Juder Hauptmann in wilder Ehe lebt.
ſelbſt wird noch geſucht.

f Eisleben. Der Jude Walter Moſes, die
Jüdin Gertrud Ellgutter, Thilo Zetſche, Jlſe
Ringpfeil, Anneliefe Ohme und Klara
Schippet wurden wegen Raſſenſchande in Schutz

genommen. Die Juden Alfred Wertheim und
Kurt Moſes werden von der Staatspoltzei noch geſucht.

Weitere Maßnahmen
gegen die Wohnungsnot.

F Bitterfeld. Die Wohnungsknappheit in Bitterfeld
iſt immer noch beträchtlich. Seit An des Jahres
1935 iſt mit dem Bau von 54 Häuſern mit 126 Woh

gen begonnen worden. Von dieſen iſt bis jetzt unh die Hälfte fertiggeſtellt. Außerdem hat die
tadt Bitterfeld 10 Morgen Baugelände gekauft, um

dort Eigenheime zu ſchaffen. Auf dem Gelände können
ungefähr 74 Häuſer Platz finden.
Günſtige Finanzlage der Stadt Bitterfeld

336 250 RM. indirekter Uberſchuß.
F Bitterfeld. Das Rechnungsjahr 1934 hat für

Bitterfeld einen günſtigen Abſchluß genommen. Die
Beſſerung der Finanßlage macht die Aufſtell eines
Nachtragshaushaltes notwendi Dieſer weiſt nach
Abgitg der nur als durchlaufend anzuſehenden Er
ſtattungskoſten eine Mehreinnahme von rund
484 000 RM. auf. Der endgültige Jahresabſchluß
brachte darüber hinaus noch eine weitere Verbeſſerung
des Abſchlußergebniſſes aus Mehreinnahmen und Aus
gabeeinſparungen von vund 102 150 RM. Von dem
ins geſamten Mehrertrage von 586 150 RM. fanden
zunächſt zwangsläufige Mehrausgaben von 203700 RM.
ihre Deckung, dazu kamen noch 46 200 RM. bereits
nachbewilligte Ausgaben. Von den reſtlichen 336 250 RM.
wurden 200 000 RM. der allgemeinen Baurücklage zu
geführt und 136 250 RM. den geſetzlich vorgeſchriebenen
Rücklagen. Dieſe Rücklagen zuſammen ſind als in
direkter Überſchuß des Rechnungsjahres 1934 anzuſehen,

Anhaltiſche Verordnung
gegen Mietſteigerungen.

f Deſfau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium, Ab
teilung Wirtſchaft, hat mit Ermächtigung des Reichs
dommiſſars für Preisüberwachung zwei Anordnungen

da ein Teil der Hausbeſitzer immer noch ver
ſfucht, die Wohnungsnot zum eigenen Vorteil aus
Zzunutzen. Durch die erſte Anordnung wird die Gel
tungsdauer der Anordnung zur Verhinderung unbe
vrechtigter Mietſteigerungen im Stadtkreis Deſſau vom
1. ruar 1935 bis zum 30. Juni 1936 verlä
Die ite Anordnung beſagt, daß Mietzinserhöhungen
für mräume, für die das Reichsmietengeſetz nicht

S mit Einwilligung des Oberbürgermeiſters der
Deſſau zuläſſig und auf Antrag des Mieters

auf den Stand vom März 1934 zurückzuführen ſind,
wenn die Steigerung nicht durch ganz beſondere
Gründe gerechtfertigt iſt. Es wird dabei betont, daß
jede Miekerhöhung zur Zeit durchaus unerwäünſcht iſt.

Zwei Milikärjubiläen in Deſſau.
F Deſſau. Außer General von Strantz feierte

auch Generalleutnant a. D. Dijon von Monte
t on ſein 65jähriges Militärjubiläum. Von Monteton
iſt aus dem anhaltiſchen Regiment Nr. 93 hervor
gegangen. Er war zuletzt Diviſionskommandeur. Vom
Standort Deſſau des Reichsheeres wurden den Jubi
baren ein Doppelehrenpoſten geſtellt.

Einweihung des Denkmals der 9Zer.
Deſſau. Bei dem großen Regimentstag des an

haltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 am 21. und
22. September wird auch das Ehrenmal des Regiments
eingeweiht werden. Alle Kameraden des Regiments
r zu der Feier in der Garniſonſtadt Deſſau er
wartet.

Juden am Pranger.
F. Jeßnitz (Anhalt). Jn den Mittagsſtunden

mußten zwei jüdiſche Stoff- und Kurzwarenhändler
ein Transparent durch die Straßen der Stadt tragen,
das die Aufſchrift trug: „Wer beim Juden kauft, iſt
ein Vaterlandsverräter!“

Umbau der Reichsſtraße Jerbſt-Roßlau.
Zerbſt. Die Reichsſtraße Zerbſt-- Roßlau wird aude Jütrichau und Tornau vollſtändig umgebaut.

Dieſe Straßenſtrecke wird daher für den g ten
Fahrverkehr vorausſichtlich bis 1. November 1935 ge

Unfal-Chronike
Ein Laſtzug vom Perſonenzug erfaßt.

Landersdorf bei Bitterfeld. An dem unge
ſchützten Bahnübergang, der nach dem Sandersdorfer
Friedhof führt, wurde ein mit Ziegelſteinen beladener
Laſtzug von einem Perſonenzug erfaßt. Der rer
des. Laſtzuges hatte ſich im Ort verfahren und
hinter dem Bahnübergang umdrehen. Perſonen
wurden bei dem Unfall glücklicherweiſe nicht verletzt.Auch der angerichtete Schaden nicht erheblich. et

Junges Mädchen tödlich überfahren.
Wittenberg. Beim Kberholen eines haltenden

Führwerks ſtberfuhr in Pieſteritz ein von einer
Thüringer Urlaubsfahrt mit dem Motorrad heim
kehrender Wittenberger Ingenieur ein 21jähriges
de aus Pieſteritz. Das junge Mädchen hatte
die aße ſberqueren wollen und war im gleichen
Augenblick hinter dem Fuhrwerk hervorgetreten, als
der Motorradfahrer an dem Wagen vorbeikam

Ein zweites Todesopfer
des Aſchersleber Verkehrsunglückes.

Aſchersleben. Jm Aſchersleber Krankenhaus iſt
jetzt auch das zweite ſchwerverletzte Opfer des Ver
kehrsunglſtckes an der Kreuzung der Friedrichſtraße
mit der Heinrichſtraße geſtorben. Die beiden r
verunglückten Männer waren auf ihrem Motorr
mit einem Fernlaſtzug der Reichsbahn zuſammen
geſtoßen.

Schnellaſtwagen verunglückk.

f Ebendorf. Jn der Hrtslage Ebendorf ver
ſagte plötzlich bei einem Schnellaſtwagen, der aus

Richtung Großammensleben kam, die Steuerung.
Der Wagen ſauſte mit großer Geſchwindigkeit in den
Straßengraben und dann gegen die Steinfaſſung einer
Uberfahrt. Der Beſitzer und Lenker des Wagens, der
Händler Walter Meinecke aus Gutenswegen, wurde
ſchwer verletzt. Er wurde dem Krankenhaus zu
geführt. Das Unglück iſt anſcheinend auf Bruch des
Steuerbolzens zurückzuführen.

Tödlicher Anfall eines Nadfahrers.
f Leipzig. In der Preußenſtraße wurde ein Rad

Hrn der 21 Jahre alte Wilhelm Güntzel aus
als dorf, von einem Perſonenkraftwagen ange

fahren, etwa 20 Meter mitgeſchleift und ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod faſt augenblicklich eintrat. Der
Führer des Kraftwagens will den Radfahrer erſt imletzten Augenblick gehen haben.

Vom Ackerwagen tödlich überfahren

f Gnadan (Kreis Kalbe). Das ſfüngſte Kind des
Döbener Siedlers Todke ſiel hier vom Ackerwagen,
Die Räder des vollbeladenen Wagens gpeer dem
bedauernswerten Kinde über den Leib. Im Schöne
becker Krankenhaus iſt es ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Wer iſt der vom Zuge überfahrene unbekannte Toke?
Markranſtädt. Auf der Bahnſtrecke LeipzigPlagwitz Lützen ließ ſich in Göhrener Flur e r

bekannker Mann vom Zuge überfahren. Am Bahn
damme hatte er ein Fahrrad und einen Ruckſack
zurückgelaſſen.

ſ en dere e über 5,5 a Weri eck von urg übere bis e arsZum Großfeuer in Steckby.
F Zerbſt (Anhalt). Zu dem Großfeuer bei dem

Bauern Friedrich Weihmeiſter in Steckby
(Kreis Zerbſt) erfahren wir noch ergänzend, daß
außer zwei Pferden auch mehrere Stück Schafvieh
trotz fieberhafter Rettungsbemühungen in den Flam
men umgekommen ſind. Man kann daraus erſehen,
mit welch furchtbarer Geſchwindigkeit ſich das Feuer
ausbreitete.

Das nennk man „Schwein haben.

f Düben (Mulde). Die Sau eines Bauern in der
Hammermühle brachte 21 lebende Ferkel zur
Welt.

Vorgeſchichtliche Funde.
f Bernburg. Jm Abraumgelände der Kroſigkſchen

Kalkwerke bei Hohenerxleben wurde ein Grab
aus der Steinzeit freigelegt, das etwa 3000 Jahre alt
ſein dürfte. Leider konnten nur zwei Urnen gerettet
werden; ſte ſind beide ſtark beſchädigt. Ein Glocken
becher zeigt herrliche Verzlerungen. Der Fund wurde
in das Heimatmuſeum des Kreiſes Bernburg gebracht.
Auch in einer Sandgrube an der Staßfurter Straße
bei Hohenerxleben wurden einige Urnen gefunden, leider
aber dabei zertrümmert. Nur einige Beigaben, zwei
Schwanenhalsnadeln, konnken dem Muſeum übergeben
werden.

SS.Streifendienſt
in Bernburgs Wäldern.

f Bernburg. Jm Rahmen der NSV.Aktion „Ver
hütet Waldbrände“ hat die Bernburger SS., vereint
mit dem zuſtändigen Forſtamt, in Bernburgs Saale
wäldern umfangreichen Streifendienſt zur Kontrolle
und Aufklärung des Publikums ausgeübt. 30 SS.
Männer waren in Gruppen zu je 5 bis 6 Mann unter
wegs und konnten zahlreiche Unachtſame die geſetzlichen
Beſtimumgen zum Schutze des wertvollen Volksgutes,
das wir in unſeren Wäldern tzen, zu beachten er
mahnen, ehe Strafbefehle ergehen. Auch viele Wald
beſucher konten angehalten werden, die keine Zeltſcheine
zur Errichtung eines Zeltes im Walde hatten.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen.
f Bernburg Wie erſt jetzt bekannk wird, iſt

am 3. März d. J. ein junges Mädchen aus Neun
dorf nachts nach einem Tanzvergnügen in Staßfurk

f dem Heimweg kurz vor dem Dorf von drei jungen
Burſchen überfallen, mißhandelk und von allen dreien
vergewalkigt worden. Aus Furcht vor der Strenge
der Eltern halte das Mädchen, das damals noch nicht

16 Jahre alt war, von dem Uberfall zu Hauſe nichts
geſagt. Erſt jetzt kam das gemeine Verbrechen heraus,
als das Mädchen in andere Umſtände kam.

Senkung der Strompreiſe
ab 1. Oktober 1935 in Magdeburg

f. Magdeburg. Die bisher gültigen Sondertarife
der Abteilung Elektrizitätswerk der Mavag für die
Stromentnahme in Haushaltungen und in kleinen ge
werblichen Anlagen werden vom 1. Oktober d. J. ab
nach den vom Reichsverband der Elektrizitätsverſor
gung aufgeſtellten Richtlinien abgeändert.

In den neuen Tarifen iſt der Arbeitspreis ſtark
geſenkt und einheitlich auf 8 Pf. je Kilowattſtunde
feſtgeſetzt.

Der regelmäßige Elbſchiffahrksverkehr eingeſtellt.

f, Magdeburg. Am 2. Auguſt hat der regelmäßige
Elbeſchiffahrtsverkehr infolge der andauernden
ſchlechten Waſſerverhältniſſe auf der Elbe und der da
mit verbundenen häufigen Schiffahrtsſtockungen ein
geſtellt werden müſſen. Es wird aber verſucht, die
Transporte fortzuſetzen, ſoweit es die Waſſerverhält
niſſe erlauben. Der Expreß und Eilverkehr auf der
Elbe wird, ſoweit möglich, aufrechterhalten.

Ein kapferer Junge.
F Helbra. Der 13jährige Schüler Karlheinz

Grenzendörfer aus Helbra rettete im Stadtbad
Hoym einen Jungen vom ſicheren Tode des Er
trinkens.

Ein Anbelehrbarer verhaftet.
Aſchersleben. Jn das Aſchersleber Gerichts

efängnis wurde ein Mann aus Hedersleben einge
iefert, der verſchiedentlich böswillige Vußerungen
über das Dritte Reich getan hatte.

Familientag der von Trotha
f Stkaßfurk. Vor kurzem hielt die Familie von

Trotha, die mit den Kroſigs und Biederſees zu
den älteſten Familien Anhalts zählt, ihren Familientag ab. Das Hecklinger Schloß der Stammſitz der

ſeit 1461 in Gänſefurth und 1571 in Hecklingen an
ſäſſigen Adelsfamilie, ſah von der zur Zeit aus 90
Gliedern beſtehenden Familie eine große Zahl
Namensträger als Gäſte.

Selbſtmord auf den Schienen.
Aſchersleben. An der Bahnunterführung der

Straße nach dem Flugplatz ließ ſich ein älterer Mann
auf der Strecke Aſchersleben--Froſe vom Zuge über
fahren.

Hockergrab gefunden.
f Neuhaldensleben. Jn der Nähe von Schackens

leben wurde an der Reichsautobahn von Arbeitern
ein vorgeſchichtliches Grab angeſchnitten. Jm Beiſein
des Muſeumsleiters Dr. Wieprecht- Neuhaldensleben
wurde der Fund ſachgemäß ausgegraben. Als wert
vollſtes Stück konnte ein reich verzierter Glockenbecher

geborgen werden Es handelt ſich um einen wertvollen
und wiſſenſchaftlich intereſſanten Fund.

Fiſchbrut im Mittellandkanal
Neuhaldensleben Nachdem jetzt in der Nähe von

Neuhaldensleben größere Strecken des Mittellandkanals
mit Waſſer gefüllt ſind, wurden mehrere 1000 Jung
fiſche ausgeſetzt.

Von den Arbeiten an der Reichs
autobahn.

Burg. Die Arbeiten an der Reichsautobahn bei
Schermen ſchreiten rüſtig vorwärts. Schon iſt überall
die Böſchung hergeſtellt, und man iſt dabei, beide
Seiten der zum Teil hohen Böſchung zwiſchen der
Provingialchauſſee und dem Bäkegraben mit Mutter
erde zu verſehen. Die Eiſenbetonbrücke am Wörmlitzer
Weg, unter der die Autobahn ihren Weg nehmen ſoll,
iſt bereits fertiggeſtellt. Nach Fertigſtellung der großen
Brücke über die Provingialchauſſee wird das gigantiſche
Werk deutſcher Technik mit vier Uber und einer Unter
führung unſerer Gemarkung das Gepräge geben.

Gefängnisſtrafen für RNaufbolde.
f Alkenbrak (Oſtharz). Vom Amtsgericht Blan

kenburg wurden wegen gemeinſchaftlicher Körper
verletzung der Altenbraker Einwohner K. zu ſechs
Monaten Gefängnis und fünf weitere Angeklagte zu
je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Ein jugend
licher Angeklagter erhielt einen Monat Gefängnis
mit vierjähriger Bewährungsfriſt. Die Verurteilten
hatten nach einem Feſt in Altenbrak mit einem
Blankenburger Beſucher Streit angefangen, ihn ſchwer
mißhandelt und dabei erheblich verletzt.

Engliſcher Beſuch bei der Blankenburger HJ.
f Blankenburg (Harz). Das Blankenburger Jung

volk und die Hitler-Jugend hatten 30 junge Eng
länder, die ſich auf einer Harzreiſe befanden, Be
ſuch. Gemeinſam wurde die alte Raubritkerburg
Regenſtein befucht und das Blankenburger Schloß be
ſichtigt. Abends fand im Schloſſe ein Heimabend
ſtatt, bei dem Spiele, Lieder und Erzählungen zur
Unterhaltung beitrugen.

Gräberfürſorge für gefallene Nationalſozialiſten.
F. Leipzig. Der Oberbürgermeiſter hat im Ein

vernehmen mit den Stadträten angeordnet, daß die
Gräber der gefallenen Nationalſozialiſten künftig nach
denſelben Grundſätzen von der Stadt erhalten werden
ſollen, wie ſie für die Pflege der Gräber der Ehren
bürger maßgebend ſind.

Erhängk.

Markranſtädk. Der 65 Jahre alte Franz Bergt
machte aus unbekannten Gründen ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

Aus Halle und Umgebung
„Landrak a. D.“ Skreicher nochmals vor Gericht.

Halle. Der frühere Landrat des Saalkreiſes,
Otto Streicher, hat ſich am 8. Auguſt erneut vor
dem Schöffengericht Halle wegen unbefugter Führung
eines Titels zu verantworten. Jhm wird zur Laſt ge
legt, unbefugt den Titel Landrat a. D. geführt zu haben.

Ein 74jähriger vermißk.
F Halle. Seit dem 31. Juli wird der 74jährige

Jnvalide Peter Kruſe vermißt.
Ein Heiratsſchwindler feſtgenommen.
F Halle. Der polizeilich ſchon gutbekannte 38-

jährige Reiſevertreter Helmut Devilaqua hatte in
Potsdam wieder einmal eine Braut auf dem Standes
amte glatt verſetzt und ſuchte flüchtend Unterſchlupf in
Halle. Gleich nach ſeinem Eintreffen hier machte ihn
aber die Kriminalpolizei überraſchend dingfeſt, ohne
ſeine Straftaten von Potsdam zu kennen.

Er behauptet, Doktor zu ſein, und ſetzte alle, mit
denen er zuſammenkam, in den Glauben, er ſei Re
gierungsrat bei der Regierung Potsdam. Natürlich
war dieſes nach ſeinen Vorſtrafen unmöglich, aber wer
ahnte in dem ſehr großen, ſtattlichen, ſehr feſch auf

Porr v e Wert eſehr guten ell tli nſchluß, u chädi
unter anderem eine Frau Direktor in recht empfind
licher Weiſe.

Dieſer war nicht zum erſtenmal in Halle. Sein Tätigkeitsfeld in bezug auf Damen
ſuche war auch keineswegs an Ortsgrenzen gebunden,
es muß alſo damit gerechnet werden daß er auch
Damen aus Halle und Umgegend ſchädigte.

Allzu refch fst ungesuns

Von Maria von Sawersky.
CGopyrigth by Prometheus-Verlag, Dr. Pichacker,

Gröbenzell bei Münohben.

1] Nachdruck verboten!1. Kapitel.
„Student ſein, wenn die Veilchen blühen,
das iſt des Lebens rechte Luſt
Jch möchte durch die Felder ziehen
Auf in den Kampf, Stolz in der Bruſt,
ſiegesbewußt!“

Dieſer entſetzliche Miſchmaſch von Text und Melodie
wurde von einem jungen, hübſchen, blondhaarigen
Mädel v rDer „Ort der Tat“ war eine kleine, blitzſaubere
Küche, und die Sängerin, die dies ſelbſtgedichtete und
komponierte Lied mit mehr Stimmaufwand als Klang
t verbrach, war dabei, ein Huhn mit Speck

iben zu umwickeln.
Kochen wird im allgemeinen als eine proſaiſche

Tätigkeit angeſehen. Lotte von Marwitz aber empfand
Kochen nicht als proſaiſch! Sie war ſo mit Luſt und
Liebe bei der Sache, daß ſte weder die Glocke der
Flurtür hörte, noch das Eintreten zweier Perſonen.

Dieſe beiden Perſonen waren die alte Babette,
Köchin und Dienerin bei Frau von Stenglin, der

„Lotte!“

Die A unterbrach ihre muſikaliſchen
Ubungen, ließ das Huhn auf die Tiſchplatte fallen und
wandte ſich um.

„Petra, du biſt's!“ rief ſie aus. „Babette, warum
bringſt du den Beſuch ausgerechnet in die Küche?“

„Babette kann nichts dafür“, r Petra Rohde.
„Jch wurde von deinen muſikaliſchen Übungen un
widerſtehlich angezogen! Was ſt dat denn für
einen ſcheußlichen Kohl zuſammen, Mädel?“

„Scheußlich mag's ja ſein, und Kohl e 7
ſein, aber es hat mir emacht. Was bringt di
her, Petra? Na, ich freu' mich, daß du gekommen biſt!“

„Kannſt du mir für ein paar Stunden dein Zimmer
zum Studieren leihen, Lotte? Bei uns im Haufe ſind
den Lautſprecher und Grammophone wild ge
worden.

Lotte von M ſtreifte die Krmel ihres Kleides
herunter, faßte ihre Beſucherin beim Arm und führte
ſie aus der Küche. Sie ſchob Petra den Korridor ent
n W das am Ende des Ganges lag.

a wehr
„Jch möchte erſt deiner Tante guten Tag ſagen,

Lotte!“
„Tantchen iſt auf einem Spaziergang. Du kannſt

ſie begrüßen, wenn ſie zurück iſt. Tritt einS än. Tür auf. Ein O ein
ſaches, helles Jungmädchengzimmer wurde ev übſch haſt du's“, ſagte ſie. „So behaglich iſt's

bei euch. Mir iſt meine möblierte Bude nach und
Dante Lotkte von Marwitz, und eine Beſucherin, Ein nach über
ſchlankes, blaſſes, braunhagariges Mädchen mit etwas
wen Zügen, das eine Mappe mit Büchern unterm

rm trug.Lotte en Marwitz wandte den Eintretenden den

Rücken zu. Sie war darin vertieft, dem Huhn das
Speckmäntelchen umzubinden. Da ſie mit ihrem ſelbſt
verfaßten Liede nicht weiter kam, begann ſie es wie
der von vorn

„Student ſein, wenn die Veilchen blühen!
n den Kampf Stolz in der Bruſt ſjegesAuf iver pl ſchmetterte le

Lotte ſetzte ſich zu der din und ſtreichelte ſie.
„Na, na“, tröſtete ſie, „deine Wirtin wird ja nicht

alle Tage Kaffeeklatſch haben, und nicht immer werden
die Lautſprecher wild ſein. Dein e iſt doch ganz
ſauber und nett. Jedenfalls beſſer als die anderen
Studentenbuden, die ich zu ſehen bekommen habe.“

„Mir iſt das ganze Studium über!“ rief Petra ver
zweifelt aus. „Jch paſſe zur Studentin wie der
Elefant zum Seiltanzen. Jch kriege dieſe verdammte
Philoſophie einfach nicht in meinen Kopf hinein.
„Zarathuſtra“ iſt mir gleichgültig, und „die Kritik der

reinen Vernunft“ geht mir übers Begriffsvermögen!
Die ganzen Philoſophen können mir ſind mir

„Schnurz und piepe!“ vollendete Lotte mehr
treffend wie elegant.

„Schnurz und piepe“, wiederholte Petra Rohde
dumpf und verſetzte ihrer Büchertaſche einen heftigen
Stoß, daß ihr Jnhalt zu Boden fiel. „Jch will ja
nichts gegen Kant und Nietzſche ſagen, Lotte. Sie ſind
Geiſt r r Ranges. Aber Wo wich iſt dieſer
Rang eben um ein paar Etagen zu u

Lotte von Marwitz ſah die Freundin verdutzt an.
„Na, warum ſtudierſt du denn da?“ fragte ſie

„Jch bin das Opfer meiner Tante Friederike“,
lautete die entſagungsvolle Antwort.

„Herr, dunkel iſt der Rede Sinn!“ lachte Lotte.
Petra Rohde ſammelte die geſchmähten Philoſophen

auf und ſchichtete ſie hübſch ordentlich neben ſich.
„Das will ich dir erklären“, ſagte ſie. „Du weißt,

ich bin Waiſe. Vermögen habe ich nicht. Jch habe
einen Onkel. Mein Onkel Rohde iſt ein lieber, guter
Kerl. Dann habe ich noch eine Tante Friederike, iſt
auf ihre Art und Weiſe auch eine gute Haut. Aber zuge
ſie hat einen kleinen

„Sparren?“. fragte Lotte mit entſprechender Hand

Petra nickte.
Es iſt nicht hübſch, ſo etwas von ſeiner Tante zu

ſagen, aber es ſtimmt. Tante Friederike iſt hm
etwas komiſch. Sie iſt unverheiratet und ſehr gelehrt.
Sie intereſſiert ſich heftig für Philoſophie. In ihrer
Jugend wollte ſie ſtudieren. Aber als Tante Friederike
jung war lang iſt's her war es noch nicht Mode,
daß Frauen ſtudierten. Die Laufbahn eines Profeſſors
rig ehe blieb der Tante Friederike alſo
v 4„Und was man für ſich ſelbſt nicht exreicht, ſucht
man an ſeinen Kindern zu vollenden. Oder, in dieſem
Falle, an ſeiner Nichte. Jſt's ſo, Petra?“

Das Mädchen nickte.
„Ja“, ſagte ſte. „Da Tante Friederike nicht

Philoſophin werden konnte, ſo ſoll ich's werden!

„Heiliger Strohſack!“ rief Lotte von Marwitz undlachte e len Halſe. Dann aber wurde ihr Geſicht

ernſt.
„Sei nicht böſe, daß ich lachte, Petra i

iſt die Sache aber komiſch. Und irgendwie fe
ich die Geſchichte noch nicht ganz. Man kann doch
keinen Menſchen zum Studieren zwingen! Wenn dir
die Sache ſo zuwider iſt, warum haſt du dich da nicht

einfach zur Wehr geſetzt?“ JPetra Rohde ſpielte mit ihren dicken, philoſophiſchen
Büchern herum. Sie war rot geworden.

„Ja, ſieh einmal, Lotte, das iſt eine verzwickte
Angelegenheit. Erſtens habe ich mir das Studium
nicht ſo ſchwierig vorgeſtellt, und zweitens da war
jemand wir hatten uns lieb, aber es gab Miß
verſtändniſſe, und ich war etwas bockig. Es war mir
ganz lieb, fortzukommen und

„Petra, ich will nicht in deinen Herzensangelegen
heiten herumrühren, aber mir ſcheint, du haſt aus
Liebestrotz deiner Tante Friederike einen zu weit
gehenden Gefallen getan. Nun ſitzt du in dieſer
Studiumsgeſchichte drin und biſt zu ſtolz, ſte auf

ben?“
„Ja, Lotte. Jch kann doch jetzt nicht einfach alles

an die Wand werfen und nach Klein-Gnitzow zurück
kehren. Tante Friederike hat ſich auch eine gange
Menge Ausgaben gemacht für mich. Jch möchte nicht,
daß ſie glaubt, ich hätte die Flinte ins Korn ge
worfen.“

„Du möchteſt nicht, daß er glaubt, du kehrteſt
ſeinetwegen zurück?“

„Hm!“ machte Petra Rohde.
„Wer iſt denn dein „Er', Petra?“
„Er heißt Hans Baſſow und iſt Verwalter des

Gutes Wolfenſtein. Wolfenſtein iſt dem Beſitze meines
Onkels benachbart.“

Lotte hockte ſich neben die niedergeſchlagene
Studentin der Philoſophie und ſtreichelte ihr tröſtend
das braune, dichte Haar. Eine Weile herrſchte
Schweigen in dem kleinen Zimmer

„Wir gehören beide zur unverſtandenen Jugend,
Petra“, ſagte ſie leiſe

e

e
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Aus aſſer Welt
Achtung! Falſche 10-Dollar-Noten!
Eine angeblich ſchwediſche Reiſegeſellſchaft in

zwei ſechsſitzigen Autos Nummern unbekannt
deren Geſchäftsführer ſich als Direktor der Geſellſchaft
ausgibt, läßt ſich von den Jnhabern oder Geſchäfts
führern der Übernachtungshotels 100 RM. geben und
übergibt dafür als Sicherheit eine wertloſe 10-Dollar-
Note. Vor Annahme dieſer Noten wird gewarnt.
Die Verausgaber ſolcher Noten ſind anzuhalten und
dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben.

Feuer in einem bayeriſchen Staatsgeſtüt.
Am Sonnabendnachmittag ſchlug bei einem Ge

witter der Blitz in den Weſtflügel des Staatsgebäudes
Schwaiganger bei Murnau. Jm Nu ſtanden
die großen Futtervorräte, die in dem Bau unter
gebracht waren, in hellen Flammen. Das Gebäude
wurde vis auf die Grundmauern eingeäſchert. Aus
dem Oſtflügel, auf den der Brand übergriff, konnten
noch im letzten Augenblick die Pferde und das Rind
vieh gerettet werden. Der Verluſt, der durch den
Brand entſtanden iſt, dürfte an 300 000 RM. betragen.

Er ſollte entmündigt werden
Die Frau und ſich felbſt erſchoſſen.
Im Dörfchen Jiehingen (Mark) bei Frankfurt

d. d. O. hat ſich eine blukige Ehekragödie abgeſpielt,

e in erenſchel verletzte ſeine Frau durch mehrere
ſchwer und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den
Kopf. Der Mann war ſofork kok; die Frau ſtarb
ſart 79 Fr Einlieferung im Krankenhaus zu Frank

r a. d. O.Gegen Henſchel war ein Enkmündigungsverfahren
wegen Trunkſucht eingeleitet worden. Als der Mann
davon erfuhr, geriet er in große Erregung. Henſchel
verſchaffte ſich ein Jagdegewehr und gab daraus die
Schüſſe auf ſeine Frau ab. Als er ſah, was er an
c u hatte, richtele der Mann das Gewehr gegen
ich ſelbſt. Durch die Schäſſe waren Rachbarn auf
die Vorgänge auf ſam geworden. Sie fanden den
Mann fot auf, während Frau Henſchel noch ſchwache
Lebenszeichen gab. Obwohl die Schwerverletzke ſofork
dem Krankenhaus zugeführt und in ärzkliche Behand
lung genommen wurde, konnke das Leben nicht er
halten werden.

Schwerverbrecher
ſpringt aus dem Fenſter.

Flüchkling und Paſſankin verletzk.
Ein auffehenerregender Vorfall ſpielte ſich in dem

Gebäude der Köln er Kriminaldirektion ab. Ein von
der Polizei mehrerer Skädte ſeit langem ſteckbrieflich
verfolgker 22 jähriger Mann aus Aklkendorn war in
Köln von einem Polizeibeamken erkannk und feſt
genommen worden. Während ſeiner Vernehmung in
dem Zimmer eines im zweiten Skock gelegenen Kom
miſſariaks ſtürzte der Schwerverbrecher plötzlich zum
Fenſter und ſprang durch das geſchloſſene Fenſter vom
zweiten Skockwerk auf die Straße. Bei dem gefährlichen
Sprung ſtürzte der Verbrecher auf eine vorübergehende

alke Frau, die mit ſchweren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der junge Mann
felbſt erlitt lebensgefährliche innere Verletzungen

Zwölf Leichtverletzte
bei einem Straßenbahnunglück.

Jn der Kurve einer etwas abſchitſſigen Straße in
Stuttgart ſprang ein aus zwei Wagen beſtehende
Straßenbahnzug aus dem Gleis, überquerte die ganze
Breite der Straße und fuhr auf eine Gartenmauer auf.
Zwölf Fahrgäſte erlitten hierbei leichte Verletzungen.

Vier Tote im Baſaltbruch Taſchenhof.
Nach einer Meldung aus Liegnitz ſind bei dem

Felsſturz im Bafalkbruch Taſchenhof bisher vier
Todesopfer zu beklagen. Bei einem Verletzten werden
noch Wiederbelebungsverſuche mit einem Sauerſtoff
apparak angeſtellt, doch iſt es zweifelhaft, ob ſie zu
einem Erfolg führen werden. Zwei Arbeiter ſind noch
unker den Felsmaffen begraben. Von einem Ver
ſchütkeken waren noch Lebenszeichen zu hören. Die

euerwehren und Sanikäkskolonnen der ganzen Gegend
nd an der Anfallſtelle tätig, ebenſo S. und Arbeiks

dienſt. Am Anglücksork, der ſtreng abgeſperrt iſt, er
ſchienen auch Landrak Daluege, Kreisleiter Kitkler und

rgermeiſter Dietze.

Das Große Los
der Arbeiksbeſchaffungslokkerie in Stukkgark gezogen.

Am Montagmittag wurde in Stuttgart das
Große Los der Arbeitsbeſchaffungslotterie in Höhe von
10 000 RM. gezogen. Jn den Gewinn teilen ſich
20 Perſonen, meiſt Frauen und einige Arbeiter, die
gemeinſchaftlich ihr Glück verſüchten. Die einzelnen
Beträge wurden den glücklichen Gewinnern bereits
ausgezahlt.

Nürnberg, im Auguſt 1935.
Vor dem Sondergericht kam dieſer Tage ein

ſt, daßzur Verhandlung, der überaus lehrreich dafür i
anonyme Briefe viel ſchlimmeres Unheil anrichten
können, als der Abſender in ſeiner Feigheit ahnk.

Die kriminaliſtiſche Erfahrung hat gezeigt, daß bei
anonymen Briefen in der Regel perſönliche Rachſucht
die Triebfeder darſtellt. Die Mehrzahl derartiger
Briefe wird übrigens von Frauen geſchrieben Jn
dieſem Falle war es ein Mann, der der Zollwache
in Waidhaus in der Oberpfalz mitteilte, daß ſich
bei dem Landwirt Michael Bauer in Roßtrunk vier
geſchmuggelte Ochſen im Stalle befänden. Die Zoll
behörde entſandte vier Beamte dorthin und durch
ſuchte das Haus des Bauern, der angeblich nicht zu
Hauſe war. Während die Beamten im Stall waren,
wo übrigens von den angeblich geſchmuggelten Ochſen
nichts zu finden war, meldete einer der als Poſten auf
geſtellten Beamten, daß ein alter Mann, wahrſchein
lich Bauer ſelbſt, aus einem Fenſter des Hauſes
heraus geſchaut habe.

Was nun folgte, iſt auch durch die Gerichtsver
handlung nicht völlig klargeſtellt worden. Da die Be
amten Bauer ſprechen wollten, die Tür aber ver
ſchloſſen war, blieb ihnen nichts weiter übrig, als ſie
einzuſchlagen. Sie fanden Bauer im Keller, wobei es
zu einem Handgemenge gekommen iſt. Der zu Hilfe
gerufene Sohn Sebaſtian griff ein. Schließlich ge

Neuyork, Ende Juli.
Scheidungsklagen vor amerikaniſchen

Gerichten ſind eine intereſſante Angelegenheit. In
99 von 100 Fällen bekommk die Frau Recht, auch
wenn ſie ihrem Mann die Hölle auf Erden be
reitet hat.

Um ſo größere Senſation erregt jetzt in den Vep
einigten Staaten die Entſcheidung eines amerikä
niſchen Richters, der zwar die Scheidung einer Ehe
ausſprach, aber nicht, wie die Frau beantragte, aus
Verſchulden des Mannes, obwohl dieſer den Vorwurf
des Ehebruchs ruhig eingeſtand, ſondern aus Ver
ſchulden der Frau. Um das zu verſtehen, muß vor
ausgeſchickt werden, daß Frau Miller die meiſte Zeit
ihres Lebens auf allen nur denkbaren Vergnügungen
und ſonſtigen Veranſtaltungen verbrachte, die nach
ihrer Meinung unerläßlich ſeien. Da die Tage dazu
nicht ausreichten, nahm ſie auch noch die Nächte mit
dazu. Nebenbei hatte ſie auch einen Mann, einen
Kaufmann in Neuyork, deſſen ganze Tätigkeit nun
wiederum darin beſtand, das Geld zuſammenzuſchaffen,
was ſeine Frau für ihren Lebenswandel brauchte.
Manchmal ſah er ſie in ſeinem Hauſe, meiſtens aber
nicht. Man wird es ihm daher nicht ganz verdenken
können, daß er ſich mit dem einzigen weiblichen Weſen,
das ſich in ſeinem Hauſe befand, in ſeiner Einſamkeit
zuſammenfand, um ſo mehr, als die Hausangeſtellte
kein ungebildetes Mädchen war, ſondern eine kluge
hochintelligente Franzöſin, die eigentlich dem Künſtler
beruf zugetan war, aber ſich nicht ſcheute, auch als
Dienſtmädchen ſich Geld zu verdienen. Da ſie offen

Verzweiflungstat einer Mutter
In Neuhof bei Heringsdorf hat die dork bei ihren

Schwiegereltern wohnende 44 Jahre alle verwikweke
Frau Rupy ihre beiden zwölf und neun Jahre alken
Söhne vergiftet und ſich dann am Bettpfoſten erhängk.
In einem Abſchiedsbrief wird die furchkbare Tak mit
andauernden Familienſtreitigkeiten begründet,

Großfeuer in einer Dachpappenfabrik
In der Vedag (Vereinigte Dachpappenfabriken AG.),

Werk Rheinsheim bei Philippsburg (Baden), brach am
Freitagvormiktag durch eine Exploſion in einem Schup
pen ein Brand aus, der auf das ganze Werksgebäude
übergriff. Bei der Exploſion wurden fünf Arbeiter
verleizt, einer davon ſehr ſchwer, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Die Exploſion ereignete ſich in einem Raum, der
unmittelbar an das Lager des Werkes angrenzk. Eine
Stichflamme enkzündete ſofort die umſtehenden hoch
empfindſichen Werkſtoffe. In raſendem Lauf griff die
Flamme auf eine Verladerampe, die durch ein laufen
des Band mit dem Lagerſchuppen in Verbindung ſtehk,
über und zerſkörke ſie in wenigen Minuken. Vier
Feuerwehren bekämpfen den Brand zur Zeit noch.
Der Schaden iſt ſehr beträchklich und kann bisher noch
nicht abgeſchätzt werden.

Mit 73 Jahren für 6 Jahre ins Zuchthaus
ber 25 Jahre ſeines Lebens n der jetzt 73

jährige Adam Ender aus Kraſſach bei Lichten

Schlimme Folgen
eines anonvmen Briefes

langten alle an der Rauferei Beteiligten an den Haus
eingang, wo noch ein Beamter ſtand. Er zog den
Revolver und ſchoß, die Kugel traf Bauer in den
Kopf, ſo daß er tot zuſammenbrach.

Der Sohn hatte ſich jetzt vor dem Sondergericht
wegen des Verbrechens gegen das Geſetz zur Gewähr
leiſtung des Rechtsfriedens zu verankworten. Nach
ſeiner Darſtellung hat ſein Vater ſich nur deshalb ver
borgen gehalten, weil er die Beamten, die in Zivil
waren, für Reiſende gehalten hatte, mit denen er nichts
zu tun haben wollte. Wie die Rauferei entſtanden
und wie ihr weiterer Verlauf geweſen war, konnte er
im einzelnen nicht ſchildern. Er habe ſeinem Vater
nur helfen wollen. Das Gericht ſchenkte ihm im
roßen und ganzen Glauben, ſo daß er nicht zur wie es das Geſetz vorſieht, ſondern auf

Grund des Strafgeſetzbuches wegen gefährlicher
Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde.

Zieht man nun die Bilanz des anonymen Briefes,
ſo ergibt ſich ein vernichtetes Menſchenleben, der Erbe
des Hoſes im Gefängnis und die Pflege des Hofes
nun in den Händen der alten Mutter, ſo daß ſchließ
lich immer noch die Gefahr der Herabwirtſchaftung
beſteht, da ihr ja männliche Hilfe abgeht. Jrgendwo
in der Oberpfalz ſitzt ein Schuft, der vielleicht ſich
ſogar noch darüber freut.

Was ist cliskereter Ehebruch?
bar ſehr geneigt war, den verlaſſenen Herrn Miller
zu tröſten, lebten die beiden in ſchönſter und vor allem
auch ungeſtörter Harmonie, bis nach 6 Monaten Frau
Miller merkte, daß zwiſchen beiden irgend etwas be
ſtehen müſſe.

Voller Empörung verließ ſie ſofort das Haus und
reichte die Scheidungsklage ein. Jn Herrn Miller aber
war nun endlich der Mann erwacht: Er erhob Wider
klage wegen böswilligen Verlaſſens. Und nun kommt
die Senſation. Der Richter ſprach zwar die Scheidung
aus, teilte aber der Frau die alleinige Schuld zu,
denn, ſo ſagte er, die Beziehungen Herrn Millers zu
der Hausangeſtellten ſeien ſo im geheimen und ver
borgenen geblieben, daß niemand etwas davon ge
wußt oder geahnt habe. Selbſt die eigene Frau habe
ja erſt nach 6 Monaten davon Kenntnis erlangt. Der
Begriff der ſeeliſchen Mißhandlung, der an ſich nach
der Praxis amerikaniſcher Gerichte durch die eheliche
Untreue des Mannes gegeben ſein könnte, käme in
dieſem Fall aber nicht in Frage, denn Frau Miller
ſei es ja ſelbſt geweſen, die die ganze Geſchichte erſt
an die große Glocke gebracht habe.

Man muß ſchon ſagen, daß der Richter großen
Mut beſitzt, eine ſolche Begründung zu ſeinem Urteil
zu geben. Er ſchwimmt damit mutig gegen den Strom
der öffentlichen Meinung, und es iſt noch nicht aus
geſchloſſen, daß nunmehr die allmächtigen amerika
niſchen Frauenorganiſationen gegen ihn mobilmachen
werden. Jſt es ihnen o vor kurzem auch gelungen,
den bekannten Richter Lindſay, den Verfechter der
Kameradſchaftsehe, zur Strecke zu bringen.

fels bereits hinter Gefängnis und Zuchthausmauern
zugebvacht, aber dennoch konnte er nicht von ſeinen
Betrügereien laſſen. Kaum war er im September 1933
aus dem Zuchthaus herausgekommen, da begab er ſich
von neuem „auf die Walze“ und ſuchte ſich in Weimar,
Staffelſtein und zahlreichen anderen mitteldeutſchen
Orten durch Schwindeleien den notwendigen Lebens
unterhalt zu verſchaffen. Für 13 Fälle des Rückfall
betrugs, die ihm insgeſamt 450 RM. einbrachten, er
hielt er jetzt vom Schöffengericht Hof 6 Jahre Zuchthaus.

Jn die eigene Taſche „geſammelt“.
Ein 49jähriger NSV. Helfer aus Elberfeld, der

eine Mitgliederliſte der NSV. zurückbehalten und dann
für eigene Rechnung geſammelt hatte, wurde vomSchöffengericht in Wuppertal zu 15 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Durch die Aufmerkſamkeit eines
NSV.Mitgliedes, bei dem der Betrüger verſehentlich
zweimal kaſſierte, gelang es, ihn unſchädlich zu machen,
ehe er noch größeren Schaden angerichtet hatte. Nur
mit Rückſicht auf ſeine Familie ſah das Gericht von
einer Zuchthausſtrafe ab.

Einſtellung des regelmäßigen
Elbſchiffahrtsbetriebes.

Infolge der andauernden ſchlechten Waſſerverhält
niſſe auf der Elbe bei Hamburg und der damit
verbundenen häufigen Schiffahrtsſtockungen hat mit
dem 2. Auguſt der regelmäßige Elbſchiffahrtsbetrieb
eingeſtellt werden müſſen. Soweit es die Waſſer
verhältniſſe geſtatten, wird dennoch die Ausführung
der Transporte fortgeſetzt.

Schweres Exploſionsunglück in einer
Verbandſtoffabrik.
10 Arbeiterinnen verletzk.

In der Kaiſerslauterner Verbandsſtoffabrik
Emil Bender ereignete ſich Montag früh im Zu
bereitungsraum eine Exploſion. Der Raum, in dem
etwa 10 Mädchen mit der Herſtellung von Kautſchuk
pflaſter beſchäftigt waren, bildete alsbald ein einziges
Flammenmeer. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle
und griff den Brandherd mit mehreren Schlauch-
leitungen an. Die im Zubereitungsraum beſchäftigten
Mädchen wurden alle mehr oder weniger durch Brand
wunden ſchwer verletzt, fünf davon lebensgefährlich.
Die Verletzten, die teilweiſe aus dem Fenſter des im
2. Stockwerk gelegnen Arbeitsraumes in den Hof ge
ſprungen waren, wurden durch die Sanitätskolonne
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Die Urſache
der Exploſion iſt noch unbekannt. Der Betrieb er
leidet, abgeſehen von der betroffenen Abteilung, keine
Unterbrechung.

Ein Jude in London verprügelt.
Jn Hackney, nördlich von London, wurde der

Jude David Zeitlin infolge herausfordernden Ver
haltens ſo ſchwer verprügelt, daß er mit gebrochenem
Kiefer und mehreren andeken Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Vorfall
fand an einer belebten Straßenecke ſtatt.

Autobus von Lokomotive gerammt
12 Schwerverletzte.

Jn der Nähe von Warſchau, in dem Ausflugs
ort Okwock, ereignete ſich eine Aukobuskataſtrophe. Ein
ſtädtiſcher Aukobus hatte Mokorſchaden und blieb auf
einem Eifenbahnübergang ſtehen. Der Fahrer war mit
der Behebung des Motorſchadens beſchäftigt und merkke
nicht das Herannahen einer Lokomokive. Der Anprall
war ſo heftig, daß der Aukobus zertrümmerk würde.
r Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt aus
den Trümmern hervorgezogen.

Schluchzender Einbrecher.
Zwei Einbrecher waren dabei ertappt worden, als

ſie einem Privatbeamten den Kleiderſchrank aus
räumten. Vor Gericht in Budapeſt ſchluchgzten ſie
und weinten geradezu herzzerbrechend angeblich vor
Reue. Es half ihnen aber nichts, ſondern da ſie in
ihrem Vorſtrafenregiſter bereits eine ganze Reihe von
Einbrüchen aufwieſen, wurde der eine zu 2 Jahren
Zuchthaus, der andere zu 6 Monaten Kerker ver
ürteilt. Krokodilstränen ſind eben kein abſolut ſicheres
Mittel für Strafloſigkeit.

Franzöſiſcher Vergnügungsdampfer
leckgelaufen.

Ein franzöſiſcher Vergnügungsdampfer, der
250 Fahrgäſte an Bord hatte und von einem Sonntags
ausflug nach den Inſeln Moleno und Queſſant
nach dem Heimathafen Breſt zurückfahren wollte, lief
am Sonntagabend in der Nähe von HQueſſant auf einen
Felſen auf. An Bord entſtand eine Panik, deren die
Beſatzung nur mit vieler Mühe Herr werden konnte.
Infolge Lecklaufens erlitt das Schiff ſtarke Schlagſeite.

Von benachbarten Leuchttürmen war das Unglück
bemerkt worden. Durch Kanonenſchüſſe wurde die
Aufmerkſamkeit der in der Nähe befindlichen Schiffe
auf das Wrack gelenkt. Sämtliche Fahrgäſte konnten
von den zur Hilfe herbeigeeilten Schiffen übernommen
werden. Zwei Schleppdampfer brachten die Schiff
brüchigen nach Breſt.

Die Leiche in der Zimmerdecke.
Durch einen Zufall iſt man in Jſtanbul einem

Verbrechen auf die Spur gekommen, deſſen Zeikpunkt
und nähere Umſtände erſt noch geklärt werden müſſen.
Jm oberen Stockwerk eines Hauſes, das ein Bank-
inſpektor mit ſeiner Familie bewohnt, mußten Aus
beſſerungs arbeiten an der Fimmerdecke vorgenommen
werden. Als die Arbeiter damit beſchäftigt waren, den
Kalk abzutragen und das Deckengebälk freizulegen, fiel
plötzlich aus der Decke ein menſchliches Skelett heraus.
Im Gebälk der Decke fand man weiterhin ein wollenes
gleidungsſtück und eine Anterhoſe, die deukliche Bluk
ſpuren aufweiſen. Sämkliche Bewohner und alle frü-
heren Mieter des Hauſes ſind ſofort einem eingehenden
Verhör unkerzogen worden.
Wieder ein Neger in den Vereinigten

Staaten gelyncht.
Jn Pitktsboro (Miſſiſſippi) drang in der Nacht

zum Montag eine große Volksmenge in das Gefäng-
nis, überwältigte den Wärker, entriß ihm die Zellen
ſchlüſſel und holte einen Neger heraus, der beſchuldigt
wurde, eine weiße Frau zu vergewaltigen verſucht zu
haben. Die Menge ſchleppte den Neger eine große
Strecke weit bis zu einer Brücke über den Yalobusha
Fluß, wo ſie ihn lynchte. Die Negerleiche wurde am
Monkagmorgen an der Brücke aufgehängt gefunden.

Freudiges Ereignis
für Japans Kaiſerhaus.

Nach einer Meldung der „Aſahi“ ſteht dem
japaniſchen Kaiſerhaus und Volk ein freudiges
Ereignis bevor. Man rechnet mit einer Niederkunft
der Kaiſerin für Januar oder Februar 1936. Der Ge
ſundheitszuſtand Jhrer Majeſtät iſt ausgezeichnet.

Petra Rohde hob den Kopf und ſah aus tränen
feuchten Augen die Freundin an.

„Du auch?“ fragte ſie. „Jch dachte, du hätteſt aus
Luſt und Liebe zum Studium der Chemie gegriffen?“

„Nee“, ſagte Lotte von Marwitz burſchikos, „da
biſte nun ſchief gewickelt, mein Kind. Das einzige,
was h aus Luſt und Liebe ergreifen würde, iſt

„Und ich würde am liebſten heiraten und Kinder
bekommen S n

„Brrr! Wir ſind beide grä altmodiſch, Petra!
Sag es bloß keinem

„Jch weiß nicht, wo du den Humor hernimmſt,
Lotte. Warum ſtudierſt du denn Chemie?“

„Damit ich bald eine gut bezahlte Stellung in
einem Laboratorium erhalten kann. Tante Stenglin
iſt arm und ich muß ſie o ſchnell wie möglich unker
ſtützen können. Ein alter Bekannter von Tante Steng
lin hat mir ein Stipendjum verſchafft. Er will mir
auch eine Stellung beſorgen, wenn ich mein Examen
gemacht habe. Na, was iſt denn, Babette?“

Die rundliche Geſtalt der alten Dienerin erſchienauf der Schwelle. ch
„Fräulein Lotte, ich wollte Sie daran erinnern,

daß Sie für heute nachmittag eingeladen ſind. Wenn
eh pünktlich ſein wollen, müſſen Sie ſich jetzt an
ziehen.

„Ach herrjeh, ſtimmt ja! Danke ſchön, Babette!“
Die alte Dienerin verſchwand, und Lotte von

Marwitz ſprang auf.
„Jch habe ganz vergeſſen, daß ich zu einer früheren

Schulfreundin zum Tee gebeten bin. Wir haben uns
neulich durch einen Zufall wiedergeſehen. Es iſt Lola
Graßmann, die Tochter des bekannten Bankiers.“

„Jch kenne das Bankhaus dem Namen nach.
Schwerreiche Leute, Lotte!“

„Ja, ja, Lola ſchwimmt in Geld und Eleganz.
Was ziehe ich bloß zum Tee an? Herrgott, meine
Garderobe iſt wirklich nicht auf TeeEmpfänge bei
ſcheußlich reichen Leuten eingeſtellt. Jch glaube, daß
hier wird gehen.“

Lotte hatte ihren kleinen Kleiderſchrank aufgeriſſen
und ihre beſcheidene Garderobe durchſucht. Sie holte
jetzt ein einfaches, ſchwarzes Seidenkleidchen heraus,
das mit ſchmaler, heller Spitze aufgeputzt war.

„Das Kleid ſieht ſehr hübſch aus Lotte, und
Schwarz ſteht zu Blond ausgezeichnet. Soll ich dir
beim Ankleiden helfen?“

„Nein, mein Kind, ich bin gewohnt, ohne Zofe
auszukommen. Setze du dich nur hübſch zu deinen
Philoſophen und lerne. Du haſt mein Zimmer ſo
lange für dich, wie du willſt. Jch bin zum Abendbrot
zurück, und wenn du nett biſt, bleibſt du da und leiſteſt
mir und Tante Stenglin beim Abendeſſen Geſellſchaft.“

„Nun, deine Freundin wird dich doch ja wohl um
deiner ſelbſt und nicht um deiner Kleider willen gebeten
haben, Lotte!“

„Sicher. Lola iſt ein nettes Mädel. Jch möchte ſie
aber auch nicht mit einer ſchäbigen Eleganz vor
ihren anderen Gäſten blamieren. Na, es wird ſchon
gehen. Es iſt ja Winter, und bei Nacht ſind alle Katzen
grau. Adjös, Petra. Vergnügten Kand und Nietzſche.
Auf Wiederſehen beim Abendfutter!“

Damit war die immer heitere und vergnügte Lotte
von Marwitz zur Tür hinaus.

t

Winter war es zwar, aber die Katzen waren nicht
grau in der feſtlichen Beleuchtung, die Lotte von
Marwitz im Hauſe des Bankiers Graßmann empfing.

Sie wurde von einer Zofe in Empfang genommen
und in ein hellerleucht Damenzimmer geführt, in
dem die Gäſte Lola Graßmanns ſchon verſammelt
waren. Lotte von Marwitz kam in eine ſehr lebhafte
Teegeſellſchaft. Lolg empfing ihre Schulfreundin ſehr
liebenswürdig und ſtellte ſie den anderen Damen vor.

Die Geſellſchaft nahm jedoch wenig Notiz von der
jungen Studentin. Jhr Anzug war gar zu beſcheiden
und ihr Auftreten durchaus nicht ſehr imponierend.

Die jungen Damen waren alle ſehr elegant und
nach der letzten Mode gekleidet. Sie trugen Schmuck,
waren wohlfriſiert und hatten das wohlwollend herab

nde Benehmen, das jungen Damen mit vermögenlaſſe
den Eltern eigen iſt.

Außerdem ſtand gerade ein ſehr ſpannendes Thema
zur Diskuſſion, und ſo nahm Lotte von Marwitz be
ſcheiden an einem Eckſitz Platz und wurde von ihrer
Freundin mit Tee und Kuchen verſehen.

„Kinder!“ rief eine der jungen Damen in Etſtaſe,
„ich habe geſtern den Gigli in „Rigoletto' geſehen.
Eine Stimme, ſage ich euch! Ein Spiel! Jch bin

z we e
„Ach, Grit, du kannſt uns mit deiner Begeiſterung

nicht mehr imponieren. Das iſt nun der dritte Tenor
in dieſer Saiſon, in den du dich verliebſt und in den
du „weg“ biſt!“

„Du haſt dich verzählt, Nora! Es iſt der vierte.
Du biſt eben auf die Schwungkraft meines Herzens
und das nie verlöſchende Feuer meiner Gefühle
neidiſch, denn bei deinem Phlegma bekommſt du's
pro Winterhalbjahr nicht mehr als einmal fertig, dich
zu verlieben.“

Lautes Gelächter ſekundierte dieſes Wortgefecht,
deſſen Heldin, ein ſchönes, ſtolz ausſehendes Mädchen,
nun aufſprang und zum Flügel eilte.

„Ruhe! Jch werde euch jetzt eine kleine Probe aus
der geſtrigen Vorſtellung geben. Hört einmal mit dem
Taſſengeklapper auf. Dikta, du kannſt dich nachher
weiter mit Kuchen vollſtopfen, aber ich würde dir
eigentlich doch davon abraten. Du biſt die Jüngſte
von uns und haſt Taillenweite fünfundſiebzig.“

Die alſo Angeredete ließ in der Tat erſchreckt ihr
Kuchenſtück auf den Teller fallen und faßte mit bei
den Händen nach ihrer geſchmähten Taillenweite.

Die Sprecherin aber präludierte mit großer Finger
fertigkeit auf dem Flügel. Dann ſang ſie mit geſchulter

Sinn„Ach, wie ſo trügeriſch ſind Frauenherzen,
Mögen ſie lachen, mögen ſie ſcherzen

Unter dem Beifall von acht Paar klatſchenden
Mädchenhänden ging die zündende Melodie zu Ende.
Als man ſich wieder den Teetaſſen und der neuen
Mode zuwenden wollte, meinte ein großes, hageres
Mädchen laut:

der Teyxtdichter mit dem Liede

„Warum denn?“ riefen einige Stimmen.
„Ganz einfach. Er hätte beſſer ſchreiben ſollen:

„O, wie ſo trügeriſch ſind Männerherzen!“
„Hört, hört!“ wurde die Rednerin im Chor

unterbrochen.
Die junge Dame, die Grit genannt wurde und das

Lied geſungen hatte, rief ſpöttiſch:
„Haſt du ſo traurige Erfahrungen gemacht, Marga?

Das liegt ſicher an deiner Figur. Du und Ditta, ihr
ſolltet austauſchen. Was die eine zuviel hat, hat die
andere zu wenig. Bei einem Tauſch bekämt ihr beide
die richtige Linie!“

„Es iſt billig, auf anderer Leute Koſten Witze zu
machen“, ſagte die wirklich allzu dünne Marga, ohne
eine Spur von Arger. „Ich weiß, daß ich zu dünn
bin, und Ditta weiß, daß ſie zu dick iſt. Aber du
dannſt dir denken, Grit, daß wir das nicht gern hören.
Iſt es dir angenehm, wenn man dir ſagt, du habeſt
Katzenaugen?“

„Aber meine lieben Freundinnen“, unterbrach hier
die junge Veranſtalterin der Geſellſchaft das Wort
gefecht, „wir wollen doch nicht allzu perſönlich werden.
Außerdem ſcheint mir, daß wir vom Thema ab
kommen. Jch ſchlage vor, wir bleiben bei der Sache.
Warum hat der Textdichter Unrecht?“

„Ja, ja“, rief der Chor, „warum ſollen die Frauen
herzen nicht trügeriſch ſein?“

„Weil mir ſcheint, daß die Männerherzen bedeutend
ſind! Grit, halte deinen ſpöttiſchen

Jch ſpreche nicht aus eigener Erfahrung,
wie du ſehr gut weißt. Man wird mir aber zu
geſtehen müſſen, daß man ſeine Erfahrungen auch an
anderen machen kann.“

„Natürlich!“ rief die Mädchenrunde. „Sprich nur
weiter!“

„Liebe Freundinnen, ihr habt euch zu Beginn
unſerer kleinen Geſellſchaft gewundert, daß Hetty Stein
heute nicht unter uns iſt. Jch weiß auch, was ihr alle

dw (Fortſetzung folgt.

m
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Pflanzt Bäume
„Auf jeden Raum pflanz einen Baum und

ſein, er bringt dir's ein. Das iſt ein Spruch unſerer
Vorfahren, und er gilt für den einzelnen wie für die
Geſamtheit. Die Deutſche Arbeitsfront hat vor kurzem
ein Heft herausgegeben: „Schönheit der Arbeit durch
Grünanlagen im Betrieb“, das eine ausgezeichnete
Werbung darſtellt für die Abſicht, unſeren ſchaffenden
Volksgenoſſen würdige Arbeitsſtätten zu geben. „Ge
pflegte Grünanlagen in der Umgebung des
Betriebes, im Werkhof und am Einfahrtstor geben der
Arbeitsſtätte ein würdiges Ausſehen. Jeder ſchaffende
Menſch wird ſtolz darauf ſein, in einem ſchönen und
vorbildlich gepflegten Werk zu arbeiten. So wird das
äußere Geſicht des Betriebes zum ſinnfälligen Ausdruck
für den Geiſt, der in ihm herrſcht und Betriebs
führer und Gefolgſchaft zu einer Gemeinſchaft der
Arbeit und Leiſtung verbindet.“ Was hier erſtrebt
wird, will man auch durch die Verſchönerung
des Stadtbildes erreichen, nämlich die Freude
des Einwohners an ſeiner Stadt. Hier haben die
deutſchen Gemeinden ſ vorbildliches aber
es t noch mancherlei Möglichkeiten. Durch Baum
anpflanzung wird nicht nur der Verſchönerung des
Ortes gedient, ſondern auch eine wirtſchaftliche Maß
nahme getroffen, die gerade für die jetzige grit bedeutungsvoll iſt. ahlreiche M o glkch eiten
für Baumanpflanzungen ſind in den Gemeinden, namentlich den kleineren, vorhanden. Da gibt

es oft Straßen, Plätze, r en, Seen, Hdlände
reien und Siedlungen, die mit Bäumen noch unbepflang ſind. Wie ſchön iſt z. B. eine Obſtbaumallee

am Eingang eines Ortes! Natürlich müſſen die
Eigenarten des Landſchafts- und Stadt
bildes, die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe be
rückſichtigt werden. g. den u chen Intereſſen
müſſen volkswirtſchaftliche treten. Recht beachtenswert
iſt ein Vorſchlag, den Bürgermeiſter Cronauer, ücker
münde, macht. Danach ſollen bei Anpflanzungsmaß-
nahmen drei Merkmale als Richtſchnur gelten: 1. Wert
volles Holz, 2. 3. h Bei den Hölzern
empfiehlt CEronauer Akazie und Nußbaum, die beide
volkswirtſchaftlich wertvolle Hölzer liefern. Beſonders
zu bevorzugen ſeien Walnußbäume, der ad wegen.
Für die Einfuhr ausländiſchen Obſtes müſſen wir all
jährlich große Summen ausgeben. Darum Obſtbäume
pflanzen. Die Gemeinden können hier gute Hilfe
leiſten. Außerdem ſtellen Obſtbaumanlagen auch eine
werbende Anlage dar. Es wird ſich aber empfehlen,
ſich nicht nur vom Gärtner, ſondern auch vom Kreis
oder Landesbauernführer über die für die betreffende
Gegend zweckmäßige Obſtſorte unterrichten zu laſſen.
Was von den Früchten za t wird, gilt für Honig,
wo ebenfalls die Einfuhr Förderung der eigenen
Jmkerei gedroſſelt werden kann. Kberall dort, wo
Bäume aus I arge an Platz oder ſonſtigen Grün
den nicht gepflanzk werden können, ſchreite man zur
Anpflanzung von Sträuchern, Haſelnuß,
Himbeerſtrauch und Weide ſind am wertvollſten.

Weißenfels und Umgebung
Auf der Straße kok umgefallen.

A Weißenfels, Geſtern nachmittag fiel der Dreher
E. B. vor dem Beudegut tot um. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte nur den Tod durch Blutſt ur z
feſtſtellen.

An Fleiſchvergiftung erkrankt
Weißenfels. Jnfolge Vergiftungserſcheinungenmußten vier Mitglieder einer Familie n de

weitere Perſonen in das Krankenhaus ein
Leyſgenen den W ſich um Fleiſch
vergiftungen, die troffenen aber weniger gefährlich werden können. e

Im geſegneten Alter.
M Weißenfels. In beſter Rüſtigkeit feierte die

Einwohnerin Wilhelmine Luch s, Mühlberg 7 wohn
haft, den 84. Geburtstag. Unſeren Glückwunſch.

Jubiläum des Turn und Sporlkvereins 1895.
UAichleritz. Das 40 jährige Beſtehen konnte amSonnabend und Sonntag der Kinn- und Sportverein

1895 begehen. Mit dem feſtlichen Ereignis war gleich
zeitig ein Kreisturnen des Kreiſes Rudelsburg ver
bunden Der reich geſchmückte Ort ſtand während dieſer
Tage vollſtändig im Zeichen der Turner. Neben ſport
lichen Wettkämpfen fanden auch die geſelligen Veran
ſtaltungen überaus guten Zuſpruch.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenenFerkelmarkt waren etwa 100 Sougewehne angefahren.

Die Nachfrage war aber nur mäßig, ſo daß nur ein
Deil der angefahrenen Tiere abgeſetzt werden konnten.
Es wurden für das Paar je nach Alter und Größe
30—-50 Mark bezahlt.

a Weißenfelſer Gurkenmarkt.
Weißenfels.

Großen Kala

wurden. Kriüppelgurken wurden das Schock mit
bis 90 Pf. verkauft, während Salatgurken das Stück
3-—-5 Pfennige koſteten. Die Qualität der auf den
Markt kommenden Gurken beginnt übrigens ſchon
nachzulaſſen, und es werden bereits viele Krüppel
gurken abgenommen.

Vom Ernkewagen gefallen.
A Poſendorf. Ein Ernteaushelfer, der bei einem

Bauer h war, fiel vom Getreidefuder. und
brach ſich den linken Arm. Der Verletzte mußte ſo
fort in das Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden.

70 Jahre alt,
A Wildſchütz. Das 70. Wiegenfeſt feierte am

Montag die Witwe Marie Greulich. Wir gratulieren.
Jungtier und Zuchttierſchau der Kaninchenzüchter in

Gröben.
KA Gröben. Der Kaninchenzüchterverein Gröben

veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag eine Jung
tier und Zuchttierausſtellung. Am Sonnabend fand
im Gaſthof Hirſch, Gröben, ein Lichtbildervortrag über
die Kaninchenzucht ſtatt. Eine Reihe intereſſanter
Bilder veranſchaulichte den zahlreich erſchienenen Klein
tierzüchtern den Wert der deutſchen Kaninchenzucht.
Am Sonntag wurde am Nachmittag die Jung- und
Zuchttierſchau, die im herrlichen Hölzchen untergebracht
war, eröffnet. Der Vereinsleiter Voigt wies in
ſeiner egrüßungsanſp auf den Wert der
Kaninchenzucht hin und Bürgermeiſter, Partei

noſſe Pretzſch, unter deſſen Protektorat die Schaue re im e ren dentie geſamte Kleintierzucht und nicht zuletzt die Kaninchenzucht erfahren hat. Ein Rundgang durch die 36

Nummern zeigende Schau führte faſt alle deutſchengonttchenraſſen vor Augen. Daß wirklich gutes
Material zur Schau geſtellt war, zeigt, daß 17 eſren-
16 erſte, 20 zweite und 32 dritte Sreſf verteilt werden

konnten. Den Ehrenpreis des Reichsverbandes deutſcher
Kleintierzüchter den beſten Zuchtſtamm erhielt Herr
Bernhard Beier, Gröben, für „SchwarzSilber“.

Stallgebäude in Flammen
Teuchern. Feuerglarm gellte Monkagmargen

durch unſeren ſchlafenden Ork. Im Skall der Bäckerei

in der Schorkauer Straße war aus unbekannker Ur
ſache Feuer ausgebrochen, das in den Heuvorräten
reiche Nahrung fand. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden. Die nach wenigen
Minuken am Brandherd erſchienene Feuerwehr konnte
in kurzer Zeit jede Gefahr beſeiligen und die hoch
ſchlagenden Flammen erſticken. Der enkſtandene Scha
den iſt angeſichts vernichteter Futtervorräke recht be
trächtlich.

Kameradſchaftsabend des Scharnhorſt.
K Teuchern. Am Sonnabend hielt die Krieger

kameradſchaft Scharnhorſt im Gaſthof, „Zum grünen
Baum“ einen gut beſuchten Kameradſchaftsabend ab.
Kameradſchaftsführer Pfeiffer gab im Verlauf des
re er Teils die Anordnungen nach dem Parole

uch und andere Angelegenheiten bekannt. Kamerad
Bliedtner erſtattete einen eingehenden Bericht über
den Reichskriegertag in Kaſſel.

Diebe am Werk.
A Teuchern. Jn der Nacht zum Sonntag wurden

von einem Felde der Hutungsgemeinde von Spitz
buben ſämtliche Kartoffeln geſtohlen. Hoffentlich ge
lingt es der Polizei, die Langfinger zu faſſen. Bereits
vor einigen Tagen wurden dort Kraut und anderes Ge
müſe geſtohlen.

Nächtliche Begegnung mik einem Luftballon.
M Hohenmölſen, Ein beſonderes Erlebnis hatten

mehrere Heimkehrer am Montagmorgen, gegen 2 Uhr.
Ein Luftballon, der aus nordweſtlicher Richtung unſere
Stadt überflog, lenkte W w. der jungen
Leute durch Lichtſignale auf Da der Ballon in
ziemlicher Erdnähe flog, erkundigte er ſich bei den
Heimkehrern nach der Gegend, in der er ſich befand.
Mit einem lauten Zuruf „Hohenmölſen bei Weißen
fels“ wurden die Jnſaſſen orientiert.

Kampf den Juden.
A Hohenmölfen, Mit drei Laſtwagen, an denen

mehrere Transparente mit Kampfaufſchriften gegen
das Judentum waren, unternahm die

A. eine weitere HKu die ſich auf Hohen
mölſen und die Nachbarorte erſtreckte.

Ferien gehen zu Ende
Hohenmölſen. Die am 6. Juli begonnenen

Schulferien. gehen ihrem Ende entgegen. Man hat die
5 Wochen benutzt, um einige Schulklaſſen neu zu
ſtreichen und ſonſtige Ausbeſſerungsarbeiten an den
Schulgebäuden vorzunehmen.

Zuſammenſtoß.
A Hohenmölſen. Am Sonnabend ſtießen geAbend ein Poſtauto und ein Perſonenauto leicht T

ſammen. An dem Perſonenwagen wurde nur ein
Kotflügel beſchädigt.

Die Artillerie Kameradſchaft kagt.
J Hohenmölſen. Die Artillerie-Kameradſchaft hielt

am Sontagnachmittag eine Zuſammenkunft ab. Ka
meradſchaftsführer Dr. Horn begrüßt die Mitglieder,
e d des verſtorbenen Reichspräſidenten und ſchloß
eine Anſprache mit einem Sieg Heil auf den Führer.

Er forderte die Kameraden zur Teilnahme an der Be
kämpfung des Judentums auf. Kamerad Penn
dorf gab nach einigen geſchäftlichen Angelegenheiten
einen Bericht über den Verlauf des Reichskriegertages
in Kaſſel, an dem die Kameraden Dechow, Penndorf
und Ziggert teilgenommen haben. Nach Beendigung
der Tagesordnung blieb man noch einige Zeit kame
radſchaftlich zuſammen.

Wer hat die Armbanduhr verloren?
K NMutſchau. Auf der Provingialſtraße zwiſchen

Jaucha und Köttichau wurde kürzlich eine Armband
W und beim Amtsvorſteher in Mutſchau

Beſtandene Meiſterprüfung,
M Mutſchau. Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtand der Stellmachergeſelle Walter Hermann die
el Weh v Stellmacherhandwerk mit dem

rPrädikat
Auch hier gibt es Biſamrakten.

M Deuben. gene Woche konnte ein Ein
wohner mit ſeinem Hunde eine junge Biſamratte er

n ein er der diermutung nahe, daß noch mehrere ſo Schäd
linge hier vorkommen,

Zeitz und Umgebung
Beendigung des Vogelſchießens.

2 Zeitz. Mit dem geſtrigen Montag ging auch das
der Vogelſchießen zu Ende. Was gang ſelten vor

mint, wär in dieſem Jahre der Fall: es hat an
keinem der acht Vogelſchießtage geregnet. Aus dieſemGrunde konnte der Betrieb J jede Störung durch
geführt werden. Die Beſucherzahl war enorm groß,
alle Sonderzüge und Sonderwagen des Omnibus
verkehrs gut beſetzt. Zum Abſchluß des Zeitzer Er
eigniſſes wurde auf der Achterbahn am Abend noch
ein Feuerwerk abgebrannt

Arbeiksdank Zeit.

2 Die Mitgliedſchaft Zeitz des Arbeitsdankest a e n n Mitgliedſchaftsver
e der Deutſchen meeHauſe rbeie o r Park S 3

Arbeitsdienſtmänner und Mädchen, auch wenn ſie nicht
Mitglied des Arbeitsdankes ſind, eingeladen.

Perſonalveränderun bei der Reichsbahn.
z Zeit. Im Bereich der Reichsbahndirektion Erfurt

wurden verſetzt: Lademeiſter Anhalt von Zeitz nach
Eiſenach, Zugführer Lange von des nach Gera.

um Weichenwärter wurde ernannt Hilfsweichenwärter
urrucker in Zeitz, zum Rottenmeiſter Rotten
hrer rekr in Teuchern. Die Prüfung zum
eichsbahninſpektor beſtand Zivilſupernumerar Hü t t

ner in Zeitz.
Vortrag über Bodeneinſchätzung.

z Oſtrau abend, 19.30 Uhr, ſpricht im Gaſt
of Oſtrau DiplomLandwirt Storch vom Finanzamt
eitz in einer Bauernverſammlung über die geue

ne ung. Da nicht nur interdas
e auch wichtig iſt, werden alle Grund

eingeladen.

Industrie Handel Börse
TEEEEEEEEEEEEENIIIIIIIIIII7409 Brandschadenfälle

im Juni
bei den öffentlich-rechtlichen Feuerversicherungs-

anstalten.
Die deutschen öffentlich-rechtlichen PFeuerver-

sioherungsanstalten verzeichnen im Honat Juni 1935
eine Gesamtsohadensumme von 5,65 Mill. RM. gegen-
über 8,65 Mill. RM. im Mai 1935 und 6,83 Mill. RM.
im Juni 1934, Von dieser Summe entfallen auf
Gebäudeschäden 4,46 Mill. RM. auf Mobiliarschäden1,2 Mill. RM. Die Gesamtschadensumme des Monats
Juni 1935 verteilt sich auf 7409 Brandschadenfälle,
denen 5627 im Mai d. J. und 5545 im Juni des Vor-
jahres gegeniüberstehen.

Der Gesamtschadenverlauf bei den öffentlich-
rechtlichen Veuerversicherungsanstalten im Juni
1935 weist gegentiber dem Vormonat eine erhebliche
Steigerung auf, und zwar bei der Schadenssumme
r v 16 v. H., bei den Schadenfällen um über

v. H.Besonders hoch ist die Steigerung der Schaden-
summe für Mobiliarschäden, die gegenüber dem
Vormonat um fast 21 v. H. gewachsen ist.

Dieses Ansteigen der Sohadenkurve ist zwar im ge-
wissen Umfange durch die jahresgeitliche Trocken-
heit und die damit verbundene erhöhte Brandgefabhr,
namentlich in den landwirtschaftlichen Betrieben
bedingt; andererseits muß jedoch auch hier wieder
festgestellt werden, daß der weitaus größte Teil der
Brandschadenfällo auf persönliches Verschulden
zurückzuführen ist. Dies beweist gerade das be-
sonders auffällig starke Ansteigen der Mobiliar-
sohäden, denn hier dürfte in erster Linie die Brand-
ursache in fahrlässigem oder böswilligem Verhalten
zu suchen sein. Allein im Bereich der öffentlich-
rechtlichen Feuerversicherungsanstalten sind also
im Verlauf von nur einem Monat Verluste am deut-
schen Volksvermögen zu Verzeichnen, die einen
Wert von 536 Mill. RM. weit ſbersteigen.

Diese Tatsache muß an sich schon die Not-
wendigkeit des vorbeugenden Brandschutzes er-
härten. Alle diesem Ziele dienenden Maßnahmen
Können jedoch nur dann erfolgreich sein, wenn sie
verbunden mit einer planmäßigen Aufklärung aller
Volkskreise über die Mitverantwortlichkeit jedes ein-
zelnen für die Erhaltung des Nationalvermögens. Die
öffentlich rechtlichen Feuerversicherungsanstalten,
die von jeher nambafte Mittel im Dienste der
Brandverhütung aufgewendet haben, werden, s0 sagt
die Leitung der genannten PFeuerversicherungs-
anstalten, auch weiterhin alle verfügbaren Kräfte ein-
setzen für die Erziehung zur Feuerverhütungsmoral,
namentlich in den Kreisen der Jugend.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

5. 3. s 36Deutsche Anl. ladustrie aktion
O Anl -Aosl,- Ammend Papier 8.75 89.25Rechte einschl Aoh Kohles 94.50 98.i Abl.-Anl l Bemberg 116.63 118. 80Nr. 1-90 000 111.70 111.75 Buderus Eisenw 107.37 108.
59 Prov Steche Chem Buckao 105.Pfandbriefe 84,25 94,25 Cbem Gelee
8 Berl. Üyp Lröllw Papierßanl Getab, Daimler Motor 98.75 38.50
Em 17 o 96. Engelbardt-Br ea do liqo all Masebiaes 104.25 104.75pidbr Ser s 102. 102. Hudebr Mäbleo 34. 93.50
s Mein Uyp foesch-Stahlw 1595.- 156.u Gpt Em, 3 496.50 96.51 ee Bergbes 176.- 17
82 Pr. Bod Kr llee Genub 132.75132.S Em 21 45.75 35.75 Manst Berg I113.- II1.s0452 Pr tr Masch Buckas 116.50116 60ßod Kr Uiqu Phöniz Braunk 97.50Goldpkdbr 101.10 101.25 Riebech Montan 163.63 103. 33
82 Ndd Gr 24] 485.50 95.50 Rositzer Zucker 45.751
4582 do Liqu Sangerh Masch 107.29 106.oldofdbr 101.75 101.75 Wandererwerke 140.25 141 26
82 Pr Lapidbi Vegel Häbog 5 GM Pfd Wersch Weib 88.50 96.97.- 97.7 tTee 837 Stenergatsch. Il 108,60

21 kallig 1. 4 19341 3.8097. 97. s 4 i1. 4 1936 109. 5Bankaktien t. 4 1937 108.60 158.50Ades 79.25 79.25 a 1. 4 1938107.75107.75
n 90.6 90.,5r a. 51. Sienergutseh.Hall Bank vg ma 934- 19391017.30 107.30

1935-- 1935 108. 29 108. 25
(936 1958 I08.40 100. 40

Leipziger Börse vom 5. August
(Drahtbericht der Commers and Privetbank. Filiale Merseburg.

8. 9. 3. 8 5 8 3 8.
Casse] Jutesp Leipa Landke 109.78 18.60
Chromo Naſork 77.75 79.- Polyoboo leFelkenst Gard 97.5. 97.50 Riquet 94. 692.75Kirchner Co 62. 63. Radelsb Zemeot 101, 111.
Kraftw Sa -To 66, 66 25 Thär Gas 131.50 131.50Leipz B Rieb 93.37 33.31 Zuckerraff Halle 89. 89.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr I Roichemark.) Ohne Gewübr

e 8. 3Lond Pfd t 12.27 12.21 Kopenb 190 K 24.79 24.79
Neuyoru 1 Doll 2470 2.476 Oolo 100 K, 61.67 61.67Amseierd 100 G 168.08 108.17 Paris 100 Frk 16.418 16. 416
Bräes 100 Bel 41.85 (41.85 Prag 10.29 10.29
Dasz 100 Guld 48.935 46. 935 Sobwerz 100 Hrh 81.10 31. 00
el 100 t M 5.411 65.41 Stockb 100 Kr 53.26 63.26
Halien 100 ire 20.33 20.33 Budapest 100 P
Jagosel. 100 5.654 l 5.684 Wier 100 Sehbilll s. o l g8

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg 5. 8 Fih kg 5. 8.
Weizen cärk 212.00 Viktoriaerbseo 20.0- 21.50
Roggen märk 161. o0 Kl. Spelseerbsen
Braugerste PeluschkenNeue Winterg. F Ackerbobaes 11.00-12. 00lndustrie- und Wieken 13.25- 13.75Futtergerste 154.00 Blaue Uupinen 12.00-12. 50
Hafer märk. 155.00 Gelbe hapineo 14.50 15. 50
Weizenmehl 26.45 SerradellaRoggenmehl 22.00 Leinkaches 8. 75
Weizenkleie 11.44 Trockeosohaiſta 4.83Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 85Raps. 1000 kg Kartotfellloekes 8.35Leiosaat 1000 ig

Berliner Getreidegroßmarkt vom 5, August.
Das Hauptinteresse des Marktes Konzentriert sich

jetzt auf Gerste. Wintergerste neuer Ernte ist knapp
angeboten und bleibt zu Kaufen gesucht. In
JSommergerste neuer Ernte kommen jetzt
bessero Qualitäten an den Markt, doch hält es viel-
fach sehwer, Gebote und Forderungen in Vberein-
stimmung zu bringen. Hafer in neuer Ernte steht
wenig zur Verfügung. Roggen neuer Ernte war
am Berliner Platz nur schwer abzusetzen. Weizen
neuer Ernte fand in Promptware kaum Käufer. Der
Mehlmarkt lag wiederum ruhig. Im allgemeinen
war Weizenmehl besser als Roggenmehl abgusetzen.
Am Puttermittelmarkt Kartoffelfooken eher etwas fester. In Kleien hat das An-
gebot der Athlen erheblioh naobgelassen. Melaese-

Misobfutter wurde zur späteren Lieferung verschie-
dentlich umgesetzt. In Trockenschnitzel Konnte die
Nachfrage vollkommen gedeckt werden.

Eifernotierungen.
Berliner Großhandelseinkaufspreise vom 5. August
(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
Vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, einschl.
Kennzeiohnung, Verpackung und Bandöerolierung.)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 11,60, Klasse A 60—65 g (grobe) 10,76,
B 55-60 g (mittelgroße) 10, C 50-—55 g (normale) 9,
D (45--50 g (Kleine) 8,56; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 11,25, Klasse A 10,50, B 9,75,
C. 8,75, D 8,25, unsortierte 8,50.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,75, Klasse A 10,
B 9; Finnen, Belgier, Irländer, Estländer, Sonder-
Kklasse 65 g und darüber 10,50, Klasse A 9,75, B 9,25;
Jugoslawen, Sonderklasse 65 g und darüber 9,75,
Klasse A 9,25.

Kühlhauseier: Sonderklasso 65 g und dartlber
9,50, Klase A 9, B 8,50, O 8. Tendenz: Fest.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 5. August. Rohbzueoker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzneker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr.“ Gemablene NMelis
vei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,55,
bei Lieferung August 32,55, 32,70. Tendenz: Ruhig-
stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminprefse für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,30 Br., 3,10 G.,
September 3,35 Br., 3,20 G., Oktober 3.40 Br. 3,20 G.,
November 3,40 Br., 3,30 G., Dezember 8,40 Br.
335 G. März 3,50 Br., 8,40 G., Mai 8,70 Br., 3,60 G.

Tendenz: Ruhig

Amtlich festgestelite Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 6. August.

(Fär 1000 Veue Erote (Fär 100 kg Neue Ernte

Weizes (76 kg/bl) 204.90 Viktoriaerbses 36 38
Roggen (70 kg/hl) 161. o Futtererbsen
Braugerste 202-212 Raps SWintergerste 176 180 WeizenkleieFuttergerste 16 60 (mittelgrob 11.73Hafer e e Koggenkſeie 10. 38
Meis MalzkeimeTrockenschoitzel S

Tendenz: Gute Braugerste gesucht, sonst un-
verändert

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. August.
Auftrieb: 696 Rinder (davon 89 Ochsen, 155

Bullen, 333 Kühbe, 119 PFuürsen), 432 Kälber, 870
Sohafe, 1683 Schweine, zusammen 3631. Auberdem
von Fleischern direkt z2ugefübrt: 13 Rinder, 9 Kälver,
163 Schafe, 161 Schweine.

u. Rio den Andere Kälber.A. Ochsem: veste Mast. o Saugkälb 98-4
volle ausgemäst mitt! Mast- v Saugusib 52-57
nöchet Sehblachtwerts geringe Saugkslber 42650a) jüngere u geringe Kslber 35-40
b alter J d L äw wor,gal e vollfleischige T nene so 0er Soabet e Hammelgeringe en v Stallmastlämmer 52Ballea- Holst Weidemestſämmer 48-52v 5 e böchsten 42 Stalimasthammel 475
c en 40 42 er erid 4136 36 mittl u, alt Masthamm
e eaktyte 7 gering mm o Hamm

un Loeden vent SeeWellen nern mittlere Sohatoeonet voll od. ausgem 39- 35 geringe Sebafe

lleischige 7 w. Sed weise
e A. SLbgege Jrollfleiseh ausgemäst S r ab W u 33aochot Sehigebtwerie 42 rong Sebw n Wo t
gollfleischige 7 40 voll ſt 53feisebige 34 36 voll 200 240 Pfdhre ſ60 200 la 63e. rolln 120- i160 hig 60äß genährt Jnngrieb voll anter 120 Pfd

a. CKälbdenrr Sauen:A. Doppelleoder: tette Specksauen 53
bester Mast 68-80 andere Saueo l 53

Geschaftsgang: Rinder gut, Kalber mittel, Schafo
langsam, Schweine flott. UVberstand: 20 Rinder
(Aavon 5 Ochsen, 8 Bullen, 4 Kühe, 3 Parsen), 20
Kälber, 100 Schafe.

Elektrolytkupfer 45.75.

Erfinderschutzrechtliche Beratungsstelle
auf der Deutschen Ostmesse.

Der Reichs und preußische Innenminister hat den
durch das Gesetz vom 18. März 1904 vorgesehenen
Séhutz von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen
auch auf die vom 18. bis 21. August 1935 in
Königsberg i stattfindende 23. Deutsche Ost-
messe ausgedehnt. Pas Meßamt Königsberg hat eine
erfinderschutzrechtliche Beratungsstelle eingerichtet,
die gleichzeitig auch die Bescheinigungen für die
Neuausstellungen auf der Deutschen Ostmesse zur
Pinreichung des Terminschutzes für spätere Patent-
anmeldungen ausstellt. Während der Deutschen Ost-
messe beündet sich die erfinderschutzrechtliche Be-
ratungsstelle im Verwaltungsgebäude des Meßamts,
Zimmer 2.

Die Königsberger Messezeitung im neuen Gewand.
Im Rahmen der Neuregelung von Messe- und

Ausestellungs- Zeitungen hat der Werberat der Deut
schen Wirtschaft das Nachrichtenblatt des Meßamts
Königsberg bestätigt. In dieser Bestätigung
liegt eine Anerkennung der Bedeutung der Deut-
schen Ostmesse, da nur sehr wenige Blätter gleicher
Art weiter erscheinen dürfen. Das Nachrichtenblatt
erscheint in diesem Jahr unter dem Iitel: „Die
Deutsche Ostmesse“, und zwar in zwei Nummern.
Die eine als Messe-Vornummer und die andere zur
Eröffnung der 23. Deutschen Ostmesse Königs
berg (Pr.) (18. bis 21. August.)

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Frang Gomm
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Nr. 181.

8 der politiſchen Ergiehung,ihn angezeigt, während einer kurzen Abwesenheit ihr ſ. feſen eltenng Iegen d t wettigen nd Rugſthndigen,

7 z 20 RM. geſtohlen aben, die ſie zur Bezahlung Nond t ter Linie für jeden einzelnenWeitere Kommunistenurteile einer ehren in der Bee dere gelegt hätte. Da e g. i e vollen e
Teuchener Unbelehrbare vor Gericht. der Angeklagte ſeine Ausgaben in jener Zeit genau ſene hten Den hin in len Knweſen während der

h a S en nachweiſen konnte, wurde er mit der Annahme, daß d e unter dem Tikel Das gibt's nochUm 2 Tage früher als vorgeſehen war, kann der Die Polizeiaufſicht iſt bei ſämtlichen Angeklagten, die alte Dame das Geld verlegt haben kann, auf Koſten diefenigen Fälle zu nennen, die ein der u e
Senat des Kammergerichts zur Aburteilung ſtaats mit Ausnahme des Angeklagten Sopzack, zuläſſig der Staatskaſſe freigeſprochen. e Wenn Fey We Dderhaln i n e den en
feindlicher Unternehmungen die für Ngnwnirs V Die beſchlagnahmten Gegenſtände werden ein Vom Amtsgericht Querfurt war wegen San et den mee e ſepen n r an
eſehenen Komuniſtenprozeſſe zu Ende führen, da die gezogen. i mi der Miete d wirts dem großen Aufbauwerk des Nationalſozialismus treiben.u 2 De wegeſchenen hen deden Keehodhingen s Die Koſten des Verfahrens werden den Angeklagten Wenn dere e h rip m 6 n Geld gen e e auf i be an d

in einem Tage bewältigt werden können und konnten. auferlegt. ſtrafe an Stelle von 2 Tagen Gefängnis deshalb ver Frage an jeden einzelnen ſein, wie er zu dieſen Fällen ſt
Es handelte ſich heuke um Angeklagte aus rteilt, weil Fußſpuren zu ſeinem Gehöft führten und Und ob er wirklich nicht mehr zu den ewig Geſtrigen gehört.Teuchern und Theißen. Der Gang der heu Kleine Strafkammer Naumburg. Ah kleine Schnitzel gefunden wurden. Dieſe e
tigen Verhandlung die wie alle porausgegangenen, Das Amtsgericht hatte den Angeklagten Walter wollte er von Leuten des Bauern E. bekommen haben.
wegen Gefährdung der Staatsſicherheit bei Ausſchluß g. in Naumburg wegen einfachen Diebſtahls zu Das war ihm in der Berufungsverhandlung wicht zu Die wiſfenſchaft meldetk: „Wie kalt iſt es 6000 Meter
der Sffentlichkeit geführt wurde, hat das Bild ergeben Z. onaten Gefängnis verurteilt, wogegen dieſer Be widerlegen und da er noch unbeſtraft und ihm die Tatwie alle übrigen eine Fo e der r rung ngeleg l Seine ehe ehe hatte l ni t zuzutrauen iſt, wurde er freigeſprochen. unkerm Meeresſpiegel. e
Tätigkeit zur Beſeitigung der Verfaſſung des Deutſchen S W Im Deutſchlandſender, am 10. Auguſt, 11,30-11.40Reiches durch feſten Zuſammenſchluß der ſtaatsfeind 9 iſt ei Hältnismäßig einfalichen Elemente in der KPD. und e Unterorganiſa o 7 c ne en er e de.tionen, insbeſondere der Roten Hilfe, an welche ge A St V L T läſer, verſteht n anders abe z die Qahe,ſammelte Gelder abgeführt wurden. Das Urteil lautete: c un9 e er soumen re m v ler geſe ee Waltieeres teſten i Wagen

h ehe Intereſſante Rundfunk jendungen.h F Selb t gber Glas rotzdem mu s Thermometer enOtto Sau er aus Theißen zu 4 Jahren 6 Monaten Eugen Orkner: „Moor. n d h deren An Keiden und et e e
Zuchthaus. Eugen Ortner iſt der Dichter der Funkballade „Moor“, die der ſchluß an eine Arbeitskolonne und an die Bauern am Moor, r gut Wiſerſchaftlere e ne e e Pateß e

Robert Patz er aus Teuchern zu 4 Jahren Zucht Deutſchlandſender am 8. Auguſt zur Urſendung bringt. en dem en nd Krleben e terten e eet r m e anzig eaus. Das Moor iſt für uns Deutſche ein dramatiſcher Ort erſten er ans Werk, mit Ante und Papier ſetzte keiten zu überwinden. Ein Beſuch in der Werkſtatt des De
h 2 Ranges. Unſer Volk braucht Raum. 8,5 Millionen Hektar un meterbauers wird uns zeigen, wie es dahin kam, daß DeutſchViktor Ogiewa aus Teuchern zu 3 Jahren 6 Mo aufgeſchloſſener Moorboden ſpornt uns an zu einer Innen er le der e rein ſchlankes Roß mit Flitgeln an land für die ganze Welt Tiefſeethermometer liefert.
naten Zuchthaus. m n s wie der Mann in Straßen Seiten, ſondern ein Ackergaul, der mit Trittlingen über den
9 Moem ehe aus Theißen zu 2 Jahren und z e S e m ten We h er e n e iſt dennoch ſichthar geworden

onaten Zuchthaus. ſche iederaufſtiegs auf den Plan gerufen en. Das den Latſ. nd derMax So za g aus Teuchern zu 2 Jahren s Motto en e e e e e echte tet e. Amerikaniſcher Senator unkerrichtet im Mixen.
naten Zuchthaus. e egih ſeen Raee o ong r o gen geh es in deiner Mittagsmelancholie Der amerikaniſche Senator Huey P.

Walter Valdix und Kurt Valdix aus Theißen ger geit auſtritt dann wandelt ſich ſein Tun und Leben als Ken noch in der in W e e h Louiſiana gilt als einer der geſchickteſten ver
zu je 2 Jahren Zuchthaus. bald ab nach ewigen ögſehen So ten Be r eben dicht Amerikas. Er ſelbſt iſt auf ſein Talent rieſtg ſtolzm 2 r Frit S h u z und. Alfred We V grlch terten oder Unſrugtbarteit, Gut oder Soſe e De nach R er en baſen n hier
Valdix aus Theißen zu je 1 Jahr und 9 Monaten Sein oder Hichtſein, Glaube oder Zerſtsrung. uns n euyZuchthaus. Ins Woghiſbe dar de g Daſein dieſer Menſchen m „Das gibk's noch! J J re e O THermann Kutzſchb auch aus Theißen zu 1 Jahr rer e e bkhaſt fur die eine ganzen Volkes Im Deutſchlandſender, am 9. Auguſt, 17.00-17. 10 Uhr. as Mixen von rgetränken, ſonders des

e e e e e e e en a 25Von den erkannten Strafen ſind bei jedem An e e e n Mor Lherlh den Menſchen ſchlecht die Zeichen der Zeit gingen ſie nichts an und ſie könnten weiter Diner Sar ſtehen ſehen, wie er den Gäſten ſeine
geklagten durch die Haft 5 Monate verbüßt. hin, der aus Wille und Sehnſucht fein Leben formt, und lebt hin, ſowohl auf ſoziglem, als auch auf politiſchem Gebiet ihren An aſtenDen Angeklagten Patzer, Ogiewa, Sauer und Ewald auf dieſer Erde, die in ihrem ewigen Werden und Vergehen, in perſönlichen Jnkereſſen und Meinungen, e Rückſicht auf Künſte vorführte. Heute, wo die Prohibition auf

h r C 4 ihrem Raum und in ihrer Fruchtbarkeit unſer aller Schickſal iſt. den Gemeinnutz der Volksgemeinſchaft, na d Jn den gehoben iſt kann der Senator ungehindert ſeinewerden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer Mein Volksſtück r begann für mich zuerſt mit dem Zeitungen wurde in letzter Zeit oft auf ſolche Fälle aſozialen re
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